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So n n t a g, den 31. Mai 1942

Pon der Offenſive zur völligen Vernichtung
Schlacht um Charkow wird der geſchichtlichen Bilanz des Oſtfeldzuges unverlierbar angehören

Der zweite Frühjahrsſieg
(Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung)

W. St. Berlin, 30. Mai. Noch bevor der Monat Mai zu Ende gegangen
iſt, hat das tapfere deutſche Oſtheer, wie ſtets aufs nachdrücklichſte unterſtützt von
den Luftwaffenverbänden, die zweite große Schlacht dieſes Frühjahrs ſiegreich
beenden können. Mit dieſem großen Sieg in der Keſſelſchlacht von Charkow voll
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Die Schlacht in der Marmarica
Der große Raum der Marmarieca ist nach län
terer Pause wieder einmal Schauplatz einer
roßan gelegten Schlacht geworden. Bei
I Mechili wurde, wie bereits gemeldet, eine

ganze englische Abteilung, samt ihrem Kom-

mandeur r El Mechili liegtetwa 100 südwestlich von dem im Februar
wiedergenommenen Derna und bildet einen
wertvollen Ausgangspunkt der EFrontlinie

nach Hrt.
Die Marmarica selbst ist eine fast 200 m
hohe, ziemlich regenlose Hochfläche, die nord-
wärts zum Meere, und nach Süden zur

Libyschen Wüste abkällt.

daluege mit der Verkrekung des
ſtellv. Reichsprotektors beauftragt

Berlin, 30. Mai. Der Führer hat den
Oberſt-Gruppenführer Generaloberſt der
Polizei. Daluege mit der Vertretung des
H Obergruppenführers und Generals der
Polizei, Heydrich. in der Führung der Ge
ſchäfte des Reichsprotektors in Böhmen und
Mähren beauftragt, ſolange -Obergrup
penführer Heydrich durch die Folgen des
Attentats vom 27. Mai 1942 verhindert iſt,
die Geſchäfte ſelbſt zu führen.

Pandit Nehru hat die zweite Einladung Rooſe
e die Vereinigten Staaten zu beſuchen, ab
gelehnt.

endet ſich ein deutſcher Triumph an der Oſtfront, der viele der vorangegangenen
deshalb überragt, weil er aus der Abwehr einer rieſigen feindlichen Offenſive
erwachſen iſt. Die Tage der Abwehrſchlacht, die vom 12. Mai an im Raume
von Charkow die Anſpannung aller Kräfte und ein Höchſtmaß von unnſichtiger
Waffen und Truppenſührung verlangten, waren das bedeutende Fundament für
jene Vernichtungsſchlacht ſüdlich der Stadt, in der ſich das Schickſal der ſowje
tiſchen Offenſivarmeen ſo ſchneil nach dem großen deutſchen Erfolg von Kertſch
vollendet. Die 240 000 Gefangenen, die jetzt vom Oberlauf des Donez her den
Marſch nach Weſten unter anderem Vorzeichen antreten, als Moskau erhofft
hatte, gehörten Eliteformationen an. Wenn 1250 Panzerkampfwagen, über
2000 Geſchütze, mehr als 500 Flugzeuge im Raume von Charkow erbeutet oder
vernichtet werden konnten, ſo beweiſt auch das, mit welcher Ueberfülle an Mate
rial Timoſchenko ſeine Offenſivarmeen ausgeſtattet hatte. Dieſer Maſſenauf
wand an Technik aber hat die bolſchewiſtiſchen Verbände nicht vor dem Zu
ſammenbruch zu bewahren vermocht. Rieſenhaft ſind auch hier im ukrainiſchen
Induſtriegebiet wiederum die blutigen Verluſte der Sowjets geweſen. Wieder
ſteht der deutſche Soldat, diesmal gemeinſam mit den Angehörigen rumäniſcher,
ungariſcher und ſlowakiſcher Verbände, als Sieger auf dem Schlachtfeld eines
geſchichtlich bedeutſamen Kampfes.

Die Angriffsſchlacht in Afrika rollt
Der neue Vorſtoß nach Oſten Erbilkerkes Ringen um die britiſche Bunkerlinien

Von Kriegsberichter Heinrich Herlyn
PK. In Nordafrika, im Mai.

Es war ſeit Monaten ſtill um den afrika-
niſchen Kriegsſchauplatz geworden, von dem
nur Aufklärungs- und gegenſeitige Späh-
trupptätigkeit in den Wehrmachtberichten ge
meldet wurde. Jetzt iſt in der Wüſte der
Marmarica ſeit dem 26. Mai eine große
Schlacht im Gange, in deren Verlauf von
Anbeginn an die Feindtruppen überraſcht
und geworfen wurden. Dieſe Schlacht in der
Wüſte, die ſich über gewaltige Entfernungen
hinzieht, die aus vielen Einzelunternehmen,
die doch alle nach dem einen großen An
griffsplan durchgeführt werden, zum großen
Geſamtgeſchehen zuſammenwächſt, vollzieht ſich
nach beſonderen nur für den Wüſtenkrieg

gültigen Geſetzen, und ſie kann in ihrem
Verlauf nur bedingt mit Schlachten ähn-
lichen Umfangs und ähnlicher Bedeutung an
anderen Fronten verglichen werden.

Wir Afrika-Soldaten haben, als damals,
nach der Wiedereroberung der Cyrenagika,
wir in der Vorwüſte zur Marmarica Stel
lungen beziehen mußten, gewußt: Hier blei
ben wir nicht lange abwartend liegen! Wir
wußten, daß die Ruhe, die wieder trügeriſch
ſich über die Afrikafront lagerte, eines Tages
einem neuen Vorſtoß nach Oſten weichen
würde. Wir haben die Vorbereitungen für
den Angriff, in deſſen Verlauf unſere bis
herigen vorgeſchobenen Wüſtenſtützpunkte

(Fortſetzung auf Seite 2.)
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kesselten sowjeti-
schen Armeen

endete.

(Wb. GlieſeOKW.,
ZanderM.)

Ende der Erbfeindschaft?
Von Generalleutnant von Tiesckowit-

Im Anschluß an die kürzliche Ernennung
Lavals zum Leiter der französischen Innen- und
Außenpolitik fanden zwei bedeutsame Rund-
funkansprachen statt. Am 19. April wandte
sich Marschall Pétain an das französische Volk

und wies darauf hin, daß er im tragischsten
Augenblick der französischen Katastrophe, im
Juni 1940, sich mit Laval zusammengefunden
habe, um Frankreich auf einem neuen Wege in
die Zukunft zu führen, und heute, in einem
ebenso entscheidenden Augenblick wie damals,
sei er wieder mit dem gleichen Manne verbun-
den, „um das Werk der europäischen Organisa-
tion wiederaufzunehmen“.

Diese Ausführungen des Staatschefs fanden
am folgenden Tage ihre Ergänzung durch die
Ansprache Lavals, der die französische Kriegs-
erklärung an Deutschland als ein Verbrechen
bezeichnete und hervorhob, daß er seit seinem
Eintritt in das öffentliche Leben immer für eine
Annäherung an Deutschland eingetreten sei, das
nach seinem Siege den Franzosen in einem
neuen Europa einen ihrer Vergangenheit würdi-
gen Platz angeboten habe. Der jetzige gigan-
tische Kampf Deutschlands gegen den Bolsche-
wismus hätte den ganzen Sinn dieses Krieges
enthüllt denn es sei klar, daß die Sowjets,
wenn sie Sieger wären, an der französischen
Grenze nicht haltmachen wärden. Das Ziel
Frankreichs müsse es sein, sich in ein neues
und befriedetes Europa einzugliedern. Wegen
dieser Auffassung sei er von England bekäwpft
worden. Heute werde aber keine Drohung ihn
daran hindern, die Verständigung und Ver-
söhnung mit Deutschland fortzusetzen. Laval
schloß mit einer scharfen, gegen England ge-
richteten Anklage, das Frankreich in den Krieg
gestürzt und dann im Kampf verlassen habe,
das die französische Flotte zu zerstören ver-
sucht, die französischen Matrosen hingemordet
und die Bevölkerung ausgehungert habe. Heute
ehrten seine Flugzeuge an den Himmel Frank-
reichs zurück, den sie im Augenblick der Ge-
fahr verlassen hätten. Sollte das erreicht wer-
den, was Pétain und Laval anstreben, die end-
gältige Verständigung und Versöhnung mit
Deutschland, dann würde dies ein Vorgang von
welthistorischer Bedeutung sein. Der mehr als
tausendjährige deutsch- französische Gegensatz,
dessen Ursprung bis in die Karolingerzeit
zurückreicht, würde der Geschichte angehören.

Fast siebenhundert Jahre hatte Frankreich
das Uebergewicht über Deutschland, dessen Ge-
schlossenheit mit dew Untergang der Hohen-
staufen zu Grabe getragen wurde. Während in
Frankreich in den nächsten Jahrhunderten die
partikularistischen Bestrebungen immer mehr
überwunden wurden, nahmen diese in Dedtsch-
land in verhängnisvoller Weise zu, so daß nach
dem Westfälischen Frieden das Heilige Römische
Reich Deutscher Nation in 350 Kleinstaaten auf-
gelöst und zu gänzlicher Machtlosigkeit ver-
urteilt war. Das eigentliche Vordringen Frank-
reichs gegen Deutschland begann zu Anfang des
14. Jahrhunderts, als die französischen Kron-
juristen die Herstellung der „natürlichen Gren-
zen“ Frankreichs forderten, das sich bis zum
Rhein ausdehnen mässe. Diese Bestrebungen
wurden dann unterbrochen, als im Jahre 1439
der mehr als hundertjährige Kampf zwischen
England und Frankreich begann. Nach dessen
Abschluß enthielt ſedes Jahrhundert ein Ereig-
nis, das einer Erweiterung der französischen
Grenzen nach Osten Vorschub leistete. Dabei
waren es mehrfach deutsche Fürsten, die den
Zugriff Frankreichs nach deutschem Gebiet
unterstützten. 1444 erschien im Sundgau ein
französisches Heer, dessen Hilfe gegen die
Schweizer Kaiser Friedrich III. erbeten hatte.
Sengend und brennend durchzogen die franzö-
sischen Söldner das Elsaß, bis der überall ein-
setzende Widerstand der Bevölkerung sie zur
Umkehr zwang. Etwas über hundert Jahre
später, 1552, wurde König Heinrich II. von
Frankreich durch den unter Führung des Her-
zogs Moritz von Sachsen stehenden deutschen
Fürstenbund ersucht, im Kampf gegen Kaiser
Karl V Unterstützung zu leisten. Gleichzeitig
wurde der französische König zum „Protektor
der deutschen Libertäten“ ausgerufen. Als
Gegenleistung wurden ihm die deutschen Bis-
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tümer Metz, Toul und Verdun übergeben, die
dann in französischen Besitz übergingen.

Im 17. Jahrhundert bot der Dreißigjährige
Krieg den Anlaß, Frankreichs Macht auf
Kosten Deutschlands zu erhöhen. So suchten
1634 die süddeutschen Protestanten Hilfe bei
Frankreich. Dieses marschierte darauf im Elsab
ein und am 9, Oktober 1634 war Ludwig XIII,
im Besitz der meisten festen Plätze dieses deut-
schen Landes Besonders verheerende Folgen
für Deutschland hatte aber die Regierung Lud-
Wigs XIV. In dem mit furchtbaren Verwüstun-
gen verbundenen Raubkrieg verlor Deutschland
im Frieden von Ryswyl 1697 das Elsaß mit der
alten deutschen Stadt Straßburg. In der Mitte
des 18. Jahrhunderts bot der Siebenjährige
Krieg den Anlaß für den Einmarsch franzö-
sischer Armeen in das deutsche Reichsgebiet.
Dann folgten gegen Ende des 18. Jahrhunderts
die Revolutionskriege und zu Beginn des 19.
die napoleonische Epoche, die am 20. No-
vember 1815 mit dem zweiten Pariser Frieden
ihren Abschluß fand. Es ist bezeichnend für
die damals in Deutschland noch herrschende
Zerrissenhbeit, daß in diesem Frieden, der nach
einer völligen Niederlage Frankreichs ge-
schlossen wurde, die alten deutschen Reichs-
gebiete im Westen nicht zurückgefordert wur-
den. Straßburg blieb in französischer Hand.

Frankreich erholte sich schnell von der
schweren Niederlage, Schon 1840 wurden wie-
der von dem „Bärgerkönig“ Louis Philipp und
dem Ministerpräsidenten Thiers Drobungen
gegen Deutschland. ausgesprochen und die
RKheingrenze gefordert. Dies hatte einen mäch-
tigen Aufschwung des deutschen National-
bewußtseins zur Folge. „Die Wacht am Rhein
erklang in deutschen Landen. Frankreich zog
darauf seine Drohungen zurück, aber der fran-
zösische Chauvinismus blieb bestehen und
führte letzten Endes zum Kriege 1870/71, der
Elsaß-Lothringen mit Straßburg und Metz wie-
der in deutschen Besitz zurückführte, Im ersten
Weltkriege ging das vielumkämpfte Gebiet wie-
cler verloren, aber die damals wieder erhobene
französische Forderung nach der Rheingrenze
sollte sich nicht erfüllen, sie scheiterte an dem
entschlossenen Widerstand der Bevölkerung
der Rheinlande.

Und dann balinte das Jahr 1933 den Zu-
sammensehluß aller Deutschen an. Wie sehr
es dem Führer am Herzen lag, mit unserem
westlichen Nachbar zu einem guten Einver-
nehmen zu kommen, ergibt sich daraus, daß er
Frankreich gegenüber auf alle territorialen An-
sprüche verzichtete. Die demokratisch-bolsche-
wistische Regierung, die nach dem Stutz Lavals
1936 in Paris ans Ruder kam, und hinter der
England stand, verhinderte alle Versöhnungs-
versuche. So kam es zur bewaffneten Ausein-
andersetzung und zur vernichtenden Niederlage
Frankreichs Vielleicht war diese nötig, um
das friedliche Zusammenleben des deutschen
und französischen Volkes in einem neu organi-
sierten Europa auf die Dauer sicherzustellen,
Die Uebernahme der französischen Innen- und
Außenpolitik durch Laval gibt zu dieser Hoff
nung Anlaß Damit würde der mehr
unclk Deutschland sein Ende erreicht haben.

Der Führer ſprach vor Offizieren und

Offizier-Anwärkern im Spork-Palagſt
Berlin, 30. Mai. Der Führer ſprach am

Sonnabend im Sport-Palaſt vor ſoeben be
förderten Offizieren und vor ihrer Beförde-
rung zum Offizier ſtehenden Offizier-An
wärtern des Heeres, der Kriegsmarine und
der Luftwaffe. Generalfeldmarſchall Keitel
meldete dem Führer 10000 angetretene,
junge Offiziere und Offizier-Anwärter.

Ausgehend von den Lehren der deutſchen
Geſchichte gab der Führer den jungen Sol-
daten die Parole für ihre hohe Aufgabe in
der national ſozialiſtiſchen Wehrmacht. Jm
Rückblick auf die gewaltige Abwehrſchlacht
des Winters zeigte der Führer auf, daß das
größere Führertum im Durchhalten und Be
zwingen von ſchwierigen Situgtionen und
nicht im billigen Feiern erfochtener Siege
beſteht. Jn eindringlichen und mitreißen
den Worten legte der Führer ſeinen jungen
Kameraden ans Herz, ſich immer darüber
klar zu ſein, daß von ihrer Haltung an der
Front das Schickſal des ganzen Volkes ab
hängt. Sie ſollten ſtets daran denken, daß
überall dort, wo ſie mit ihren Männern
ſtehen und kämpfen, Deutſchland ihnen zu
treuen Händen anvertraut iſt.

Meriko im Kriegszuſtand
mit den Dreieryakkmächten

Berlin, 30. Mai. 9n Mexiko, das im
Dezember 1941 unter dem Druck des Präſi
denten Rooſevelt die Beziehungen zu
Deutſchland Italien und Japan abgebrochen
hatte, wurde in dieſen Tagen vom Ab-
gevrdnetenhaus der Kriegszuſtand mit den
Dreierpaktmächten erklärt.

Hüdafrikaniſche Truppen
auf Radagaskar

Drahtmeldung unseres Vertreters)

hw. Stockholm, 30. Mai. An dem feigen
Ueberfall Churchills auf die nur ſchwach ver
teidigte Beſitzung des ehemaligen franzöſi-
ſchen Bundesgenoſſen, Madagaskar, hat ſich
auch der ſüdafrikaniſche Miniſterpräſident
Smuts beteiligt, wie er ſelber jetzt ſtolz be
kanntgibt. Smuts ſtellte unter dem von
Churchill entliehenen Vorwand, daß Mada-
gaskar für die Verteidigung Südafrikas
„lebenswichtig“ ſei, feſt, daß ſüdafrikaniſche
Streitkräfte gemeinſam mit britiſchen Trüup
pen auf Madagaskar operieren und daß er
bereit ſei, weitere Truppen zur Verteidi
gung dieſes wichtigen Vorpoſtens zu ent
ſenden, falls ſich das als erforderlich er
weiſen ſollte.

Als
tausendjäbrige Gegensate zwischen Frankteteh

Mitteldeutſche National Zeitung

Der ſtolze Vernichtungsſieg bei Charkow
Feindgruppen im milkleren Abſchnitt vernichtek Schlacht in Nordafrikg dauert an

Aus dem Führerhauptquartier,e Mai. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Wie bereits durch Sondermeldung bekannt
gegeben, iſt die große Schlacht um Charkow beendet.
Jm Frontabſchnitt des Generalfeldmarſchalls von
Bock haben die Armeen des Generaloberſten von
Kleiſt und des Generals der Panzertruppen Paulus
die Abwehr ſchwerſter feindlicher Großangriffe in
einen ſtolzen Vernichtungsſieg verwandelt. Ein
rumäniſches Armeekorps unter Führung des Gene
rals Cornelio Dragaling, ſowie ein italieniſcher,
ein ungariſcher und ein ſlowakiſcher Verband haben
Seite an Seite mit den deutſchen Truppen gekämpft
und neuen Ruhm an ihre Fahnen geheftet.

Die Luftwaffenverbände des Generaloberſten
Löhr und des Generals der Flieger, Pflugbeil,
unterſtützten in ſchonungsloſem Einſatz die Kämpfe
des Heeres, in der Abwehr wie im Angriff und
ſchlugen die feindliche Luftwaffe aus dem Felde.

Die ſowjetiſche 6., 9. und 57. Armee mit rund
20 Schützendiviſivnen, 7 Kavalleriediviſivnen und
14 Panzerbrigaden ſind vernichtet. Die Zahl der
Gefangenen iſt auf 240 000 geſtiegen. Die blutigen
Verluſte des Gegners ſind überaus groß. Die Zahl
des erbeuteten vder im Kampf vernichteten Kriegs
materials beläuft ſich auf 1249 Panzerkampfwagen,
2026 Geſchütze, 533 Flugzeuge und ungezählte Men
gen an ſonſtigen Waffen und Geräten.

Jm mittleren Frontabſchnitt iſt die Vernichtung
e eingeſchloſſenen feindlichen Kräftegruppen im

ange.
Jin nördlichen Abſchnitt wurde ein eigener ört

licher Angriff erfolgreich fortgeſetzt.
An der Einſchließungsfront von Leningradführte die Luftwaffe ſchwere Angriffe gegen den

Der ſorgnngesvertehr der Sowjets über den Ladoga
ee.

Bei Nachtangriffen deutſcher Kampfflugzeuge
gegen Rüſtungswerke der Stadt Gorki wurden Bom.
bentreffer mit nachfolgenden Bränden in Fabrik
anlagen beobachtet.

Jn den Gewäſſern des hohen Nordens ſetzten
Kriegsmarine und Luftwaffen trotz ſchlechten Wet
ters ihre Angriffe gegen den für die Sowjetunion
beſtimmten Geleitzug fort. Ein Unterſeeboot ver
ſenkte ein Schiff von 6000 BRT und beſchädigte
zwei weitere durch Torpedotreffer. Kampfflugzeuge
warfen zwei große Frachter in Brand.

Jn Nordafrika dauert die Schlacht an.
Jn Oſtengland bombardierte die Luftwaffe in

der Nacht zum 30. Mai den Verladehafen Grimsby
an der Humbermündung ſowie das Hafengebiet von
Great Yarmouth.

Britiſche Bomber führten in der letzten Nacht
abermals einen Angriff auf Groß-Paris durch, der
Opfer unter der Zivilbevölkerung vor allem in den
Vororten forderte. Sechs der angreifenden Flug
zeuge wurden abgeſchoſſen. Ueber der deutſchen
Bucht wurden zwei weitere britiſche Bomber zum
Abſturz gebracht.

Vorpoſtenboote und Geleitfahrzeuge des Be
fehlshabers der Sicherung der Nordſee haben in
24 Stunden zehn britiſche Bomber abgeſchoffen,
davon acht bei erfolgreicher Abwehr feindlicher Luft
angriffe auf die ihnen anvertrauten Geleite.

Das Jagdgeſchwader Udet errang am 28. Mai
ſeinen 2000. Luftſieg.

Der italieniſche Wehrmachthericht
Rom, 30.- Mai. Der italieniſche Wehrmacht-

bericht vom Sonnabend hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:

Die Schlacht in der Marmaricg geht mit unver
minderter Härte weiter. Der Feind leiſtet dem
Drück der Jnfanterie, der motoriſierten und Pan
zereinheiten der Achſenmächte, die in harte Kämpfe
verwickelt ſind, erbitterten Widerſtand. Die Luft
waffe hat ihre Einſätze an der Front und gegen
die feindlichen Nachſchublinien vermehrt. Zahl
reiche Panzer, Panzerſpähwagen und Laſtautos
wurden in Brand geſetzt und zerſtört, Hunderte

von Kraftwagen getroffen ünt außer Bekrieb ge
ſetzt, Verpflegungsbaſen und Flugplätze wiederholt
mit ſichtbarem Erfolg bombardtert.

Ein engliſches Flugzeug wurde ſüdlich Bengaſi
zur Landung gezwungen. Die Beſatzung wurde
gefangengenommen.

Zwei unſerer Flugzeuge kehrten nicht zurück.
Jn der vergangenen Nacht fand ein britiſcher

Luftangriff auf Catanig und Umgebung ſtatt. Es
wurden leichte Schäden an einigen Gebäuden in
Nicolvſi und Miſterbianco ſowie ſechs Tote und
Mengen nete in dem zuletzt genannten Ort ge
meldet.

Vier Tſchungling-Diviſionen in der Falle
Aeberraſchende Luftangriffe auf Schanſi-Provin,

(Kabelmeldung unseres Vertreter s)
Tokio, 30. Mai. Die japaniſchen Streit

kräfte in der Provinz Tſchekiang haben nach
der Eroberung der Städte Kinhwa und
Lanſchi trotz ſchlechten Wetters in erfolg
reichen Kämpfen vier tſchungkingchineſiſche
Diviſiönen eingeſchloſſen. Jhre reſtloſe Ver
nichtung ſteht bevor.

Gleichzeitig wird bekannt, daß japantiſche
Armeeflieger überraſchend die Stadt Sian

Jin der Schanſi-Provinz, ſowie zwei Ort
ſchaften in der Nähe dieſer Stadt mit
ſchweren Bomben belegt haben. Der Flug
platz von Sian wurde von Tſchungking
Chineſen zuletzt als Startplatz gegen die in
Nordchina operierenden Japaner verwendet.
Er iſt ſchwer mitgenommen. Desgleichen
wurden in Sian und den beiden anderen
Orten militäriſche Anlagen und ſtrategiſche
Einrichtungen ſchwer beſchädigt. Ob dieſer
überraſchende Angriff der fapaniſchen Luft
waffe auf Orte in der Schanſi- Provinz nur
eine Epiſode darſtellt, oder die Einleitung
zu größeren Operationen, kann nur die Zu

Transporte

kunft lehren. Auch in der Yünnan Provinz
haben die Japaner in den letzten Tagen
zahlreiche ſchwere Luftangriffe gegen die
Stellungen der Tſchungking- Armee bei
Paochan und um die Weitung- Brücke durch
geführt. Auch Autokolonnen und andere

der Fliehenden- Tſchungking
Truppen ſind wiederholt das Ziel der fapa-
niſchen Bomben geweſen. s

Der völlige Zuſammenbrüch des Wider
ſtandes der in Nordoſt-Burma ſtehenden
chineſiſchen Truppen iſt jetzt vollendet. Nach
dem die chineſiſchen Abteilungen zerſprengt
wurden, verſuchen ſie nunmehr in kleinſten
Gruppen den japaniſchen Vormarſch aufzu
halten. Die Japaner haben jedoch in den
letzten Tagen eine Reihe von Ortſchaften be
ſetzt und von allen feindlichen Kräften ge
ſäubert. Japaniſche Spähtrupps und Auf
klärungsflugzeuge konnten an der bur
maniſchindiſchen Grenze in den Tetzten Tagen
keinerlei nennenswerte Truppenkonzen
tration mehr entdecken.

Warnung an bewaffneke Handelsſchiffe
Sie ſtellen ſich außerhalb des Pölkerrechts

Berlin, 30. Mai. Von deutſcher Seite iſt
ſchon wiederholt auf die Gefahr hingewieſen
worden der Handelsſchiffe ſich dadurch aus
ſetzen, daß ſie ſich bewaffnen. Bis vor
kurzem haben nur die Handelsſchiffe der
Kriegführenden zu dem Mittel der Bewaff
nung gegriffen. Nach Zeitungsmeldungen
bewaffnen jetzt aber auch andere Stagten,
gleichviel, ob ſie ſich als nichtkriegführend
oder als noch neutral bezeichnen, oder ob ſie
grundlos die Beziehungen zu Deutſchland
abgebrochen haben, planmäßig ihre Handels
ſchiffe.

Dies gibt Anlaß, auf folgendes hinzu
weiſen: Die Handelsſchiffe von Staaten, die
nicht im Kriegszuſtand mit Deutſchland ſind
haben von deutſchen Streitkräften außerhalb
der erklärten Operationsgebiete nichts zu
befürchten, wenn ſie ſich entſprechend dem
Völkerrecht verhalten. Wenn ſie ſich deutlich
als neutrale Handelsſchiffe erkennbar

machen und ihre Abzeichen bei Nacht klar
bekeuchten, wenn ſie nicht im Geleit fahren,
wenn ſie ſich nicht durch Zick-Zack- Fahren
oder ſonſtige Maßnahmen einer Verwechſe
lung mit Feindſchiffen ausſetzen, und wenn
ſie ſich dem völkerrechtlich anerkannten Recht
des Kriegführenden auf Anhaltung und
Durchſuchung unterwerfen, werden ſie außer
halb der erklärten Operattonsgebiete von
deutſchen Streitkräften nicht angegriffen. Be
waffnen ſich ſolche Schiffe fedoch, ſo bekunden
ſie damit die Abſicht, dem legitimen Recht
der deutſchen Streitkräfte auf Anhaltung
und Durchſuchung Gewalt entgegenzuſetzen.
Sie geben dadurch ſelbſt ihre Eigenſchaft als
friedliche Handelsſchiffe auf und ſtellen ſich
außerhalb des Völkerrechts. Sie ſetzen ſich
damit der Gefahr aus, daß die deutſchen
Streitkräfte von ihren Waffen gegen ſie Ge
brauch machen, und haben es ſich ſelbſt zu
zuſchreiben, wenn ſie infolge ihrer Bewaff
nung Schaden erleiden.

Angriffsſchlacht in Afrika rollt
(Fortſetzung von Seite 1)

längſt rückwärtiges Operationsgebiet ge
worden ſind, in den Monaten des Abwartens
miterleht. Es hat ſich gezeigt, daß unſer
Generaloberſt Rommel nicht nur ein Meiſter
des Jmprvviſierens iſt, ſondern auch ein
Meiſter der ſorgfältigen alles bis in das
kleinſte bedenkenden Vorbereitung eines
großangelegten Angriffes, wie wir ihn jetzt
erleben. Und wie immer iſt unſer Rommel
ſelbſt dabei als Soldat und Feldherr, da es
gilt, ſeine deutſchen und italieniſchen Trup
pen gegen den Feind zu führen.

Wir waren uns bewußt, daß ein neuer
großer Angriff gegen die tiefgeſtaffelten,
wohlausgebauten,

beſcheren würde. Und dennoch gingen alle
unſere Geſpräche um den Tag, warteten wir
alle mit Spannung auf dieſen Angriff.

x durch unzählige Minen
felder geſchützten feindlichen Stellungen uns
Belaſtungen in kaum zu erahnendem Maße

Erzbiſchofs

Schon am dritten Tage der großen
Schlacht in Afrika war der Feind gezwun
gen, ſich nur noch mit aller Erbitterung und
Zähigkeit in ſeinen Bunkerlinien zu vertei
digen. Er hat ſeit dem 26. Mai ſchwere Ver
luſte hinnehmen müſſen. Die Angreifer aber
haben aus den Erfahrungen, die ſie im vori
gen Jahre vor Tobruk ſammeln mußten,
viel gelernt und wenden das Gelernte jetzt an.

Noch tobt in erbittertem Ringen die
Schlacht in Afrika, doch die Heimat darf mit
Zuverſicht und Vertrauen auf ihre Afrika
Soldaten und auf die tapferen italieniſchen
Truppen an ihrer Seite ſchauen. Der
Afrikakämpfer erlebt und. begrüßt den. An
griff als Erlöſung aus Kleinkrieg und
Wüſtenalltag, und er ſieht in ihm den Auf
takt zu neuen Siegen.

Die Churchill Regierung verlangt unter Beihilfe
ihrer beiden wichtigſten klerikalen Trabanten, des

von Canterbury und des Kardinals
Hinsley einen vermehrten Einſatz der Kirche für

Kriegszwecke.

31. Mai 1942

Ein schwieriger
Tonnage-Balance-Akt

Zeichnung: Hövker, Halle

Verbannung

wegen nakiongler Würdeloſigkeit

Drahtmeldung unseres Vertreters)

h. Rom, 80. Mai. Eine amtliche Ver
lautbarung, die die Verurteilung zweier
junger römiſcher Adelstöchter zu drei bzw.
einjähriger Verbannung bekanntgibt, zieht
den Schlußſtrich unter eine Geſellſchafts
affäre der italieniſchen Hauptſtadt. In der
Wohnung der Gräfin Senni fand am 9. Mai
ein Empfang ſtatt. an dem ein auf die Ab
reiſe nach Liſſabon wartender nordamerika
niſcher Diplomat, der der USA-Botſchaft
beim Quirinal angehört hatte, teilnahm.
Die Gaſtgeberin und ihre italieniſchen Gäſte
wurden von der italieniſchen Polizei ſofort
nach Bekanntwerden des Vorfalls verhaftet.
Jetzt ſind die eingangs erwähnten Straf
maßnahmen, bekanntgegeben worden.

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſer

nen Kreuzes an Hauptmann Bauhaus, Staffel
kapitän in einem Sturzkampfgeſchwader, und an
den Oberleutnant Armin Pfaftendorf, in einer Nah
aufklärungsſtaffel. s

Zwiſchen dem Staatsſekretär der USA Hull und
dem columbianiſehen Botſchafter in Waſhington
wurde ein Abkommen unterzeichnet, das die Se
ermächtigt, für die Dauer von 4 Jahren eine Mili
tärmiſſion nach Columbien zu entſenden. Dieſe hat
den Auftrag, die eolumbianiſche Armee auszubil
den und zu beraten. Damit hat ſich auch Columbien
den USA auf Gedeih und Verderb ausgeliefert.

Amtlich wird aus Vichy gemeldet, daß Admiral
Bard zum franzöſiſchen Botſchafter in Bern ernannt
worden iſt.

Jn der Gotenburgs an der ſchwediſcChn Weſt
küſte wurde ein großer engliſcher Sperrballon auf
gefunden, in deſſen 150 Meter langem Drahtgewirr
ein Oelbehälter und eine Sprengladung befeſtigt
waren, die vom ſchwediſchem Militär unſchädlich
gemacht werden mußten.

Das erſte Todesurteil in Frankreich wegen
Verſtoßes gegen die Lebensmittel und Rationierungsbeſtimmnugen wurde vom Staatsgerichtshof
in Lyon gefällt, der über eine Affäre mit ge
fälſchten Brotmarken in Marſeille zu verhandeln
hatte. Der Hauptangeklägte wurde zum Tode ver
urteilt, während ein weiterer Angeklagter zu
lebenslänglicher Zwangsarbeit verurteilt wurde.

19 Rote Spanier, die bei Beendigung des Bür
gerkriegs nach Franzöſiſch- Marokko flüchteten, wur
den jetzt vor dem Kriegsgericht von Caſablanca
wegen kommuniſtiſcher Umtriebe und Propaganda
angeklagt. Vier von ihnen wurden zu lebens
länglichem Zuchthaus verurteilt, ſieben zu Gefäng
nis von fünf bis zwölf und die übrigen acht zu
Strafen unter fünf Jahren.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz Hauptſchriftleiter:
Dr. Karl- Friedrich Lauer Druck und Verlag Mittel
deutſcher NationalVerlag G. m. b. H. Preisltc J
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Können geht, die berufsbildenden Schulen. Sosind für alle Teile des Regierungsbezirks Merse- In letzter Stunde

burg e ehe i r v p tetdurch öffentliche Schulträger (Landräte, Ober- i Ei i ichtebürgermeister) geschaffen worden. Sie tragen In USA interniert Ein Heimkehrer beri

31. Mai

Das moderne Cannct
Vor 2000 Jahren standen sich bei Cannä

oo0 Römer und 50 000 Karthager gegenüber,
d am Schluß der vernichtenden Niederlage
ihlte Rom 70 000 Tote, während Karthago nur
n zehnten Teil dieser Blutopfer dem Siege
ollt hatte. Das war der erste Sieg der Min-
erheit durch beicderseitige Umfassung, und als
leher ist er symbolisch eingegangen in die
ſſeltgeschichte.

Ein weiter Weg führt von Hannibal
h zum preußischen Generalstabschef Graf
n Schlieffen, der diese karthagische Taktik
im Prinzip der deutschen Kriegsführung ge-
acht hat. Ueber zwei Jahrtausende hat sich
b Wert der Flügelumfassung behauptet, was
ndenburg und Ludendorff bei Tannenberg be-
esen. Vor nahezu 28 Jahren wurde hier in
her achttägigen Schlacht mit einem Schlage
htpreußen vom russischen Einfall befreit,
annenberg ging als eine der größten Leistun-
n der Feldherrnkunst und als die bisher
öbte Vernichtungsschlacht in die Kriegsge-
ſhichte ein. Doch es ist auch ein weiter Weg
n Tannenberg bis zu den Vernichtungs-
hlachten dieses Krieges, deren elfte im Osten
ſt als abgeschlossen gilt. Dieser hier ange-

Jendte Masseneinsatz an Menschen und tech-
ichen Hilfsmitteln aller Art bat die in dieser
insicht bisher gültigen Begriffe überholt, ohne
b deshalb am Grundprinzip gerüttelt werden
auchte, Das Gesetz der Umfassung ist gültig
ſblieben, sofern es seinen Meister findet, ge-

Pindelt hat sich nur die Auswirkung. Cannä
Iherte Karthagos Herrschaft; Tannenberg zer-
lug die Armee Samsonows, die 510 000
Ilinn zählte und machte eine zweite ähnliche
wische Niederlage bis zur endgültigen Kapi-
tion nicht erforderlich 1915 erbrachte

er deutsche Sieg im Osten 93 000 Gefangene
d 300 Geschütze, während man den Totalver-
t des Feindes an Toten und Verwundeten
t 150 000 Mann ansetzen kann, Dieser Zahlen-
tegel von Tannenberg belehrt uns in Gegen-
erstellung zu den Ziffernerfolgen der jetzigen
ernichtungsschlachten, wie der Krieg in kaum
i zwei Jahrzehnten sein Gesicht gewan-
t hat,
lm vergangenen Jahre ließ das Oberkom-

ndo der Wehrmacht einmal erkennen, daß
i sowjetischer Seite etwa 9 Millionen Sol-
ken im Kampf stehen. Die Weltgeschichte
h noch keinen Krieg mit ähnlichen Massierun-
n verzeichnet, ganz abgesehen davon, daß die
ehnik heute ein entscheidendes Wort mit-
vt. und zwischen Streitaxt oder Hinterlader
in Kampfwagen, MG. oder Flugzeug ein sehr,
h weiter Abstand Kklafft. Diese Wucht des
Insatzes läßt es deshalb bei einem Cannä
nd einem Tannenberg nicht bewenden, macht

lmehr eine Kette von Vernichtungsschlachten
wtwenciig, bis der Gegner restlos am Boden
P ect. Dazu kommt, daß wir bier gegen ein

Hetem stehen, das mit einer Rücksichtslosig-
I it, die für den Mittel- oder Westeuropäer un-

bar ist, die ihm überantworteten Menschen
h die deutschen Feuerwalzen und zum Wider-

Itänd treibt. Es wachsen im geburtenfreudigen
Oten jährlich immer neue Millionen zu den
ſrhandenen 150 hinzu. Da gilt das Einzel-

Iividuum nichts.
rselben Erbarmungslosigkeit, wie es im
ittelalter bereits die mongolischen Gewaſt-
hrrscher taten,

So leuchtet uns ein, warum das einzige
leutsche Ziel die Vernichtung und immer Wie-
ler die Vernichtung ist. Landgewinne ergeben
ich automatisch, werden jedoch nie zum

Prestige erhoben, um das eigene Blut zu
Ichonen, Wenn schon im Westen nicht Paris, im
Pidosten nicht Belgrad oder Athen im Vorder-
und stehende Ziele der deutschen Opera-
nen waren, so geht es auch hier erst in

ſeiter Linie um Moskau oder den Ural, son-
ern vorrangs um den zerbrochenen sowjet-
issichen Mammutkörper, schu,
Unter staatlicher Aufsicht

Nach einer Anordnung des Regierungspräsi-
enten wirch, vorläufig für die Dauer des Krie-
es die Genehmigung für Privatunterricht nur
kteilt, wenn die öffentlichen Berufsschulen das
erliegende Bedürfnis nicht erfüllen können,
nterrichtgerlaubnisurkunden und Priyatunter-
tehtserlaubnisscheine dürfen nur noch solchen
ersonen erteilt werden, die die Prüfung in
irzschrift und Maschinenschreiben nach dem
laß des Reichserziehungsministers bestanden
aben. Privatpersonen, denen ein Unterrichts-
tlaubnisschein ausgestellt ist, ohne daß sie
lese Prüfung abgelegt haben, ist der Unter-
ichtserlaubnisschein nicht zu verlängern, Alle
pivaten Handelsschulen oder Unternehmungen,
i denen in Kursen, Lehrgängen oder im Einzel-
interricht in kaufmännischen Fächern Unter-
iicht erteilt wird, dürfen nur solche Schulab-
nger der allgemein bildenden Schulen auf-
tehmen, die eine Unbedenklichkeitsbescheini-
ung des Arbeitsamtes erbringen. Das gleiche
gilt kär Arbeitskräfte, die bisher einer hauswirt-
Whaftlichen, landwirtschaftlichen oder gewerb
ichen Tätigkeit nachgegangen sind. Erlaubnis-
kunden für private Lehrgänge in Hauswirt-
Whaft, Schneidern usw. werden nur noch in
snahmefällen erteilt.

Mit dem gewaltigen Anwachsen der deut-
ichen Aufgaben ist ein planmäbiger Einsatz der

r Verfügung stehenden Arbeitskräfte not-
endig geworden. Die Arbeitsämter sind vom
ichsatbeitsminister angewiesen worden, den

eitseinsatz und die Nachwuchslenkung zu
Wernehmen.

Die Ausbildung der Berufsneulinge über-
wen kür die praktische Seite die Be-
ſiebe und, soweit es um das theoretische

Man verfügt darüber mit

allen auftretenden Bedürfnissen Rechnung und
garantieren durch entsprechend vorgebildete
Lehrkräfte, zweckmäßige Einrichtungen und er-
probte Pläne eine vorzügliche Ausbildung der
jungen Menschen für ihren Beruf. So werden
in etwa 25 zusammengefaßten Schulen des Re-
gierungsbezirks Merseburg rund 50 000 Berufs-
schüler und „schülerinnen unterrichtet Daneben
bestehen an den Schulen weitere Fortbildungs-
möglichkeiten für jeden auftretenden Bedark,
die auch von älteren Personen, meist in den
Abendstunden, besucht werden können. Die
Berufsschulen (Handels-, Haushaltungs- u, a,)
wurden nun zuweilen von Schulentlasenen,
die kein Verständnis für die Zuweisung
des Arbeitsamtes für einen bestimmten Beruf
aufbrachten, als Ausweichstellen benutzt. Sie
traten die ihnen zugewiesene Lehrstelle nicht
an, sondern besuchten beispielsweise eine Han-
delsschule. Auch Arbeitskräfte, die aus einer
hauswirtschaftlichen, gewerblichen oder land-
wirtschaftlichen Tätigkeit entweichen wollten,
benutzten diesen Umweg. Da die Kontrolle
in öffentlichen Schulen stärker war, wandten
sie sich privaten Schulen zu. Diese Möglich-
keit soll durch die Unbedenklichkeitsbescheini-
gung der Arbeitsämter ausgeschaltet werden.

Das Reichsschulpflichtgesetz hat die Pflicht
zum Besueh der Berufsschule festgelegt und
diese Schulen gleich der Volksschule zur Pflicht-
schule erklärt. Nachdem unter großen Auf-
wendungen ein einheitliches Berufsschulwesen
geschaffen ist, muß dieses auch voll ausgenutzt
werden. Menschen- und Materialknappheit
lassen das Nebeneinander gleicher Einrichtun-
gen, die nicht voll ausgenutzt sind, nicht zu
So geht es beispielsweise nicht an, daß in einem
Orte der Schreibmaschinenlehrgang der Berufs-
schule von zehn Teilnehmern besucht vwird,
während im selben Ort noch zwei private Kurse
mit je fünf Personen laufen. Alle drei Kurse
können ohne Bedenken zusammengelegt wer-
den, so daß zwei Lehrkräfte für anderen Einsatz
frei werden.

Die Anordnung des Regierungspräsidenten
erstrebt neben der ungestörten Nachrvuchs-
lenkung eine Zusammenfassung der berufs-
erzieherischen Kräfte unter staatlicher Aufsicht,
die jedem Besucher dieser Anstalten eine hoch-
wertige Ausbildung garantieren Sie wird sich
für die fachliche Ertüchtigung des Berufsnach-
wWüehses unck damit für die Bewältigung der
großen deutschen Aufgaben günstig auswirken,
Die Privatschulen, die den gestellten Anforde-
rungen gerecht werden, werden durch die neue
Verordnung nicht getroffen, sondern im Gegen-
teil durch die Bereinigung gewinnen. E. G.

Köpfe zur Zeit

Leben und Lebenswerk des Generals Karl
von Clauseuwitz zu zeichnen, ist inso-
fern schwer, weil es von einer dauernden
Tragik umwoben ist. Das Schicksal hat es
diesem außergewöhnlich befähigten Kriegs-
denker versagt, seine Ronsequente Ge-
dankenführung durch die militärisch-geniale
Tat zu erhärten.

Wenn man sich nun bemüht, zum
162. Geburtstag des „Deutschesten aller
Deutschen“ in Rnappen Zügen sein Lebens-

Nackfahren unter der Erkenntnis, daß
Clausewitz durch seine Geistestat gemein-
hin der Schöpfer, der Lekrer vom Krieg,
der geistige Wegbereiter
der deutschen Gröbe wur-
de. Einundfünfzig Jahre
umspannten sein Leven.
Am I. Juni 1780 in
Burg bei Magdeburg ge-
boren, entstammt Clause-
witz einer unbegüterten
preußischen Offiztersfami-
lie. Von Anfang an
wurde er im Geiste
des Staates Friedrichs
des Grohen erzogen.
Sein Erbgut setzte sich
aus zwei Erbströmen
zusammen, die auch
nachher die persönliche
Haltung des Mannes be-
stimmten die geistige
wissenschaftliche Anlage
aus der Theologen-Fami-
lie, und der preubisch-
militärische Geist als
väterlicher Erbstrom. Mit

2uwölf Jakren trat er als Fahnenjunker
beim Regiment „Prinz Ferdinand“ in Pots-
dam ein, wurde 1793 Fähnrich und 1795
Sekondeleutnant. In dieser Zeit erlebte er
als ekrgeiziger junger Soldat die ersten
Eriegerischen Ereignisse in Mainz, denen
jedock bald der Frieden von Basel folgte.
Darauf in der Garnison (Oldenburg) für
Jahre zur Rriegerischkemilitärischen Untätig-
keit verbannt, begann sein reger Geist sich
dem Bückerstudium zu verschreiben das
Gelehrtenerbe erwackte. 1801 fanck seine
Arbeit Belohnung durch die bestandene
Aufnakmeprüfung in die Kriegsschule für
Offiziere, die spätere „Kriegsakademie“, in
Berlin. Dieser Aufenthalt war für seine
militärische Laufbahn von entscheidender
Bedeutung, denn er hatte das Glück,
Scharnhorst als seinen grohen Lekrer, Er-
zieher und Förderer zu finden. Trotz des
großen Altersuntersckiedes bildete sich
zwischen beiden Männern ein Freundschafts-
verhältnis heraus, so dab beim Scheiden von
der Kriegsschule Scharnhorst die Leistun-
gen von Clausewitz an die Spitze aller Aus-
bildungsteilnehmer stellte. In Berlin er-

Der „Deutscheste der Deutschen“

bild wiederzugeben, so steht es für uns

Von Dr. Josef Hunck
Unser P. P. Vertreter in Neuxork, der

mit mit dem ersten Transport der auf dem
schwedischen Dampfer „Drottningholm“
heimbeförderten deutschen Diplomaten
und Journalisten zurückgekehrt ist, hält
in einer Artikelreihe seine Endrücke wäh-
rend der letzten Monate seines Aufent-
haltes in USsA fest.
Am Vorabend des denkwürdigen 7. De

zember 1941 ſaß ein deutſcher Journaliſt mit
vier amerikaniſchen Studenten in Neuyork
zuſammen. Man ſprach darum drehten
ſich die meiſten Geſpräche in jenen Tagen
von der Möglichkeit eines Krieges. Drei
von den vier Studenten behaupteten,
Amerika werde keinesfalls vor dem Früh-
jahr 1942 in den Krieg eintreten. Es ſei
noch nicht genügend gerüſtet. Das Wort-
gefecht mit den Japanern nehme, ſo meinten
die drei, niemand ernſt. Es ſei Bluff auf
beiden Seiten. Drei von den vier Studenten
waren energiſche Kriegsgegner und hofften
auf irgendeine glückliche Löſung, die noch im
letzten Augenblick verhindern würde, daß
amerikaniſches Blut vergoſſen werde.

Der vierte war Realiſt, der die Dinge
peſſimiſtiſcher ſah. Aber keiner wußte eigent
lich, wofür Amerika kämpfen ſollte, keiner
glaubte an die Propagandalügen, daß
Deutſchland über Grönland oder über Bra
ſilien USA angreifen würde oder wollte.
Junge Amerikaner ſind zumeiſt keine tief
ſchürfenden Wiſſenſchaftler und Analstiker.
Sie haben aber doch ſo viel natürliches
Empfinden und geſunden Menſchenverſtand,
um die Tiraden aus Waſhington nicht völlig
unkritiſch hinzunehmen.

In dem Geſpräch ſpiegelte ſich eine Mei-
nung, die man in USA damals ſo oft hörte:
man hielt nicht zuviel von Rußlands mili
täriſcher Stärke. Man muß freilich be
denken, daß Amerika von der ruſſiſchen
Kriegsmaſchine nie allzuviel gehalten hat
und noch weniger von der ruſſiſchen Kriegs
wirtſchaft. Wenn junge Leute der ſogenann
ten intellektuellen Kreiſe drüben mit kom
müuniſtiſchen Jdeen liebäugeln, ſo iſt dies
vielfach nur eine Variation des Jntereſſant
erſcheinen wollens.

Von den jungen Leuten ſind die meiſten
überzeugt, daß die alte Weltordnung nicht
wiederkehren werde. Jhre Väter freilich
ſind von ihren alten politiſchen und wirt
ſchaftlichen Vorurteilen nicht abzubringen.

öftneten sich ihm die Zusammenhänge zwwi-
schen Politik und Krieg, Heer und Staat,
Stadt und Nation, dem Staat der Ehre, dem
Staat der Gemeinschaft und dem Macht-
charakter des Stadtes, ausstraklend von des
Volkes Kraft. Die Saat Scharnkorsts ging
in ihm lebendig quf, so dab er zu dem
großen geistigen Gegenspieler des Korsen
wurde. Auf dem seelischen Gebiet ist es
seine Gattin, die geborene Mario Gräfin
Brühl, die ihm als ergänzende und ver-
stekende Lebenskameradin sein Werk
meistern half. Sie hat später sein Werk
„Vom Krieg herausgegeben. Die Kata-
strophen von Jena und Auerstädt brackten

Clausewitz als Acdjfutan-
ten des Prinzen August in
Gefangenschaft, in der er
ungeheure Seelenqualen
durchklebte, aus denen er
aber nur verinnerlicht in
unerschütterlichem Natio-
nalismus emporstieg. Zu-
rückgekehrt, wird er Weg-
bereiter für die Reorgani-
sation der preubischen
Armee. Man beruft ihn
zum Erzieher des Kron-
prinzen neben seiner Tä-
tigkeit als Lehrer an
der Kriegsschule. Er ver-
mittelt dem Eünftigen
Preußenkönig die Grund-
lage des Soldatischen.
Clausewitz Sehnsucht
aber, der starke Staat,
wird zunächst zerschla-

g gen durch die Verbin-ein Archio dung Preußens mit dem
Korsen. Clausewite brachte das schuwerste
Opfer ſeines Lebens er trat, gerade um
seines Deutschtums willen, in die russische
Armee über. Sein König Ronnte ihm diesen
Schritt lange nickt vergeiken. Erst im April
1814 wurde Clausewitz wieder als Oberst
der Infanterie in das preußische Heer aufge-
nommen. Nack dem zweiten Pariser Frie-
den (1815) ernannte man Clausewite zum
Generalstabschet Gneisenaus, und im Jakre
1818 erhielt er die Stellung als Direktor der
Allgemeinen Kriegsschule in Berlin. Hier
war er wieder ohne eigenes Betätigungsfelc,
da an dieser Lehrstätte die wissenschaft-
liche Leitung des Unterrichts einer beson-
deren Studienkommisstion unterstand. Es
mag aber als Schicksalsfügung zu betrack-
ten sein, daß ihm erzwungenermaßen in
seiner Berliner Zeit Gelegenkeit und Mube
verblieben, sich ganz Seinen wissenschaft-
lichen Arbeiten zu widmen. Allein das Ge-
fühl seines eigenen Wertes Kielt ihn auf-
recht. Er überwand sich und den beruf-
lichen Ehrgeiz und lebte nur nock seiner

Geistesarbeit. C. L. A.

Sie glauben noch immer an die Vorteile des
ſchrankenloſen Außenhandels, des Börſen
kapitalismus und die anderen typiſchen Er
ſcheinungsformen der kapitaliſtiſchen Wirt
ſchaft. Die Jugend aber fühlt, daß der Krieg
in der ganzen Welt, auch in Amerika, ſoziale
Umwälzungen mit ſich bringen werde.

Angstpsychose
Dieſes Geſpräch murde eine Nacht vor

dem Ereignis von Pearl Harbour geführt.
24 Stunden ſpäter hätten wir nicht mehr ge
wagt, dieſe Themen zu berühren. Aber das
Geſpräch hatte noch einmal gezeigt, wie viele
in Amerika über den Krieg, über die eigene
Regierung und ihre Außenpolitik und über
die jetzigen Gegner Amerikas denken. Ein
großer Teil des Volkes glaubt nicht an die
Geſpenſter, die ihm die Herren in Waſhing
ton vorgaukeln. Von den Demokraten
blicken viele mit Beſorgnis auf die unge
wöhnlichen Vollmachten, Sie Rooſevelt be
reits jetzt an ſich geriſſen hat. 1917 ging
Amerika in einen Krieg von dem es
glaubte, daß er faſt gewonnen ſei. Dies-
mal hat man Angſt vor dem, was nachher
kommt.

Am Nachmittag des 7. Dezembers weilte
ich bei Freunden auf einer Farm, etwa eine
Stunde von Neuyork entfernt. Nach einem
beſchaulichen Nachmittagsſpaziergang gingen
wir ins Farmhaus und ſtellten den Rund
funk an, um Veſpermuſik zu hören. Eine
hitzige Stimme erging ſich in wilden Vor-
ausſagen, was die Deutſchen tun würden,
wenn ſie „Moskau eroberten“ und andere
Erfolge, die man ihnen großmütig zubilligte,
errungen haben würden. Wir lächelten über
die gewagten propagandiſtiſchen Kombi-
nationen. Aber im nächſten Augenblick er
ſtarrte dieſes Lächeln zu eiſigem Schweigen.
Es wurde mitgeteilt, daß japaniſche Bom-
ber Pearl Harbour, Guam, Wake Jsland und
Midway Jsland bombardiert hätten.
„Now we are in it“ (Nun ſind wir drin),
dachte jeder. Einer meinte, deutſche Bom
ber würden wohl bald über Neuyork er
ſcheinen. Es war ein Journaliſt, der dies
ſagte. Er hatte ein Jahrzehnt amerikaniſche
Zeitungen in Europa vertreten. Aber nicht
alle reſpektierten dieſe Meinung des
„Europa-Fachmannes“. Der geſunde Men
ſchenverſtand war noch nicht ganz unter
drückt.

Die Kriegserklärung
Montag, den 8. Dezember, mittags, gab

Rooſevelt ſeine Kongreß- Erklärung ab. Von
ferne ſchien eine Lawine heranzurollen. Jetzt
hatten die Kriegshetzer die Oberhand und
niemand wagte, ihnen zu widerſprechen. Auf
den Straßen war ein merkwürdiges Durch-
einander. Niemand wußte, welche Bedeu
tung man der Kriegserklärung zunächſt
geben ſolle. Amerika habe doch kein nennens-
wertes Heer und die Flotte würde durch den
Pazifikkrieg noch mehr auseinandergezogen
als bisher.

Jn der Ferne bimmelte eine Feuerwehr;
das iſt in Neuyork eine alltägliche Er
ſcheinung. Die Sirenen einiger Streifen
wagen heulten auf. Auch das iſt nichts
Außergewöhnliches. Diesmal ſollte es einen
Luftalarm darſtellen. Später erzählte man
ſich, feindliche Bomber wären auf dem Wege
nach Neuyork und ſchon über Long Jsland
geſichtet worden. Aehnliche Gerüchte kamen
aus Boſton. Einzelne Frauen rannten mit
einem Taſchentuch, das um den linken Arm
geknüpft war, über die Straße. Später er
innerte man ſich, daß es wohl Luftſchutzwarte
geweſen ſein mochten.

„Feindliche Ausländer“
Dienstagnachmittag ſtellte ich feſt, daß die

meiſten deutſchen Kollegen bereits verhaftet
waren. Telegramme nach Deutſchland, Jta
lien und Japan wurden nicht mehr ange-
nommen, merkwürdigerweiſe auch nicht nach
Finnland. Der Dienſt über Kopenhagen
und Stockholm funktionierte alſo noch.
Rooſevelt ordnete an, daß Angehörige der
Achſenmächte als „feindliche Ausländer“ an
zuſehen ſeien. Man hat in ſolchen Augen
blicken das Gefühl, als weiche langſam der
ſichere Boden unter den Füßen. Die letzten
Kabel gingen noch in der Nacht zum Mitt-
woch ab. Dann, obwohl es ein Uhr mor-
gens iſt, noch eine Kleinigkeit eſſen. Eine
angenehme Gleichgültigkeit überkommt
mich. Der Schlüſſel dreht ſich in der Haus
tür. Mein Fuß tritt gegen die Meſſing-
kante, ſo daß die Tür zurückfliegt: da ſitzen
ſie, die beiden Beamten von der Geheimen
Bundespolizei (F. B. J.). Ganz mechaniſch
wollte ich den Schlüſſel, den ich noch in der
Hand hatte, wieder in die Hoſentaſche ſtecken
Das nahmen die Beamten für einen Griff
nach dem Revolver oder ſonſt einer Waffe.
Blitzſchnell ſprang der eine heran, packte
meinen Unterarm mit der einen, die Taſche
mit der anderen Hand und begann trotz
Proteſtes mit einer gründlichen Leibesviſi-
tation. Dann wurde ich nach oben in meine
Wohnung beföohlen. Die Beamten folgten
mir, jede Bewegung mißtrauiſch über
wachend. Einige Sachen ſollten raſch zuſam-
mengepackt werden, weil es auf eine kleine
Reiſe ginge. Während einer der Beamten
das Packen überwachte, ſtöberte der andere
im Zimmer herum in Büchern, Akten, No
tizen und Zeitſchriften. Anſcheinend wahl
los nimmt er Kontoabrechnüngen, Briefe
und Notizbücher mit, fragt, wo das Partei
buch ſei und behauptet immer wieder, man
ſei genau über meine regen Beziehungen
zur Deutſchen Botſchaft in Waſhington
vrientiert. So what, ſo what, murmelte er
immer wieder drohend vor ſich hin.

(Fortſetzung folgt.
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HEIMISCHES KULTURLEBEN

Das 140 jährige Goethe Theater zu Bad Lauchſtädt
Der Erfinder der „Hoffmannstropfen“ und Goethe begründeten Lauchſtädts Ruhm

Die Geſchichte von Bad Lauchſtädt“) iſt,
ſoweit ſie heute ſich noch über eine lokale
Bedeutung erxhebt, die Geſchichte ſeines
Theaters. Und die Geſchichte ſeines Thea
ters iſt ein Stück Literaturgeſchichte, die von
Gottſched und Gellert bis Gerhart Haupt
mann reicht. Die Nutzung der 1710 gefaßten
Heilquelle in dem geſellſchaftlichen Stile der
faſt ein Jahrhundert ſpäteren klaſſiſchen
Zeit bietet ein reizvolles Stück Kulturge
ſchichte. Sie iſt vorüber und doch noch
irgendwie da, ſo wie es heute auch noch
Hoffmannstropfen gibt neben wohl wirk
ſameren modernen chemiſchen Heilmitteln.

Friedrich Hoffmann, der berühmte hal
liſche Medizinprofeſſor, muß zur Einfüh-

rung genannt werden. Er, deſſen Name
auch mit dem Karlsbader Sprudel verknüpft
iſt, hat die eiſenhaltige Subſtanz des 1710
gefaßten Säuerlings als erſter feſtgeſtellt
und deſſen Heilwirkung erkannt und propa
giert. Seit 1723 finden ſich immer zahl
reicher die ſächſiſch thüringiſchen Fürſtlich
keiten als Badegäſte ein, und der letzte
Merſeburger Herzog Heinrich, der 1738
ſtarb, ſorgte u. a. durch Anlage der beiden
Alleen für die Annehmlichkeit der Gäſte
aufs beſte.

Lauchſtädt ſelbſt war 1701 bis auf die
Kirche und das dem 15. und 16. Jahrhun
dert entſtammende biſchöfliche Schlößchen
des Merſeburger Stifts abgebrannt. Der
Bauſtil des 18. Jahrhunderts prägt ſich dem
Beſucher auch heute noch in bemerkenswerter
Geſchloſſenheit auf. Die ſächſiſchen Kurfür
ſten machten Lauchſtädt zum „ſächſiſchen Pyr
mont“, in dem der Aufenthalt teuer war
als in Karlsbad, in dem der Abel ſich in
ſtrengſter Abgeſchloſſenheit von anderen
Sterblichen eine wahre Heiratsbörſe auftat
und äußerſt luxuriös aufzutreten pflegte.
Als weſentlicher Beſtandteil der Badekur
wurde nach Ausſage eines Zeitgenoſſen
eine tüchtige „GerſtenTinctur“ betrachtet:
„Wie glücklich iſt doch unſer liebes Lauch
ſtädt unter anderem auch darinnen, daß es
das ganz unvergleichliche Merſeburger Bier
ſo nahe zur Hand hat.“

Der Mangel an landſchaftlichen Reizen
machte die Entbehrung eines Abwechſlung
bietenden Kulturinſtituts beſonders fühlbar.
Das benachbarte Halle hatte zu jener Zeit
noch kein eigenes Theater, ſo daß Komö
dianten in Lauchſtädt von vornherein eines
großen Intereſſes ſicher ſein konnten. Aber
als 1761 der Leipziger Komödiant Johann
Ernſt Wilde im alten Tanzſaal wochentags
Profeſſor Gellerts Theaterſtücke im Marto
nettentheater aufführte, ahnte wohl noch
niemand, daß wenige Jahrzehnte ſpäter der
Ruhm des Lauchſtädter Theaters weit ins
Reich hineinſtrahlen ſollte. Verſchiedene
Theaterunternehmungen fanden den Weg
hierher, den entſcheidenden Anſtoß aber gab
1785 der Direktor der ſeit 1784 in Weimar
ſpielenden Schauſpielergeſellſchaft Joſeph
Bellomo aus Graz. Er baute ein Komödien-
haus. Wie es ausſah, kennzeichnet das
hierfür von den halliſchen Studenten ange
wandte Wort „Schafhütte“. Doch bis 1801
tat es gute Dienſte. Bellomo brachte italie
niſche Opern, dann Schauſpiele und Luſt
ſpiele, ſelbſt klaſſiſche Werke wurden von den
tüchtigen Schauſpielern aufgeführt, von
denen einige nachher von der Weimarer
Hofbühne übernommen wurden, die 1791
von Herzog Karl Auguſt begründet und
Goethe unterſtellt wurde.
Die neue Hofbühne übernahm mit dem

H Nach Dr. Heinrich Reinhold: Bad Lauchſtädt, ſeine

litergriſchen Denkwürdigkeiten und ſein Goethetheater
(Halle 1941).

FR DIE FRAD

Theatergebäude Bellomos nach Abſchluß
eines entſprechenden Vertrages mit der
Merſeburger Stifsregierung die Lauchſtädter
Sommervorſtellungen 1791. Damit begann
die klaſſiſche Zeit des kleinen und vor allem
vom Weimarer Abel ſehr gern beſuchten
Städtchens. „Als ich mit Schillern dem
Theater vorſtand“, ſagte Goethe zu Ecker
mann, „hatten wir den Vorteil, daß wir den
Sommer über in Lauchſtädt ſpielten. Hier
hatten wir ein auserleſenes Publikum, das
nichts als vortreffliche Sachen wollte, und
ſo kamen wir denn jedesmal eingeübt in den
beſten Stücken nach Weimar zurück und
konnten hier den Winter über alle Sommer
vorſtellungen wiederholen.“ Geſpielt wurden
u. a. bedeutenden Werken der Weltliteratur,
vor allem auch Goethe-Werke und, beſonders
beliebt, Werke Schillers
(der ſich in Lauchſtädt
mit Charlotte von Lenge
feld verlobt hat).

Bis 1811 ſpielte die
Weimarer Hofbühne
jährlich von Mitte Juni
bis Mitte Auguſt in
Lauchſtädt. Scharenweiſe
kamen die Hallenſer, be
ſonders die Studenten,
deren 1200 zu jener Zeit
in Halle ſtudierten, nach
Lauchſtädt. „Dieſe fühlten
ſich hier überhaupt wahr
haft als Muſenſöhne“,
ſchrieb Eichendorff ſpäter
einmal in Erinnerung
an ſeine halliſche Zeit;
„es war ihnen zu Mute,
als ſei dies alles eigent
lich ihretwegen veran
ſtaltet; und ſie hatten im
Grunde recht, da ſie vor
allen andern das rechte
Herz dazu mitbrachten.“

Bei einem Koſtenaufwand von 9000 Talern
wurde 1802 unter Regie von Goethe das jetzt
noch in der Originalgeſtaltung erhaltene
Lauchſtädter Theater errichtet, deſſen 140-
jährigen Beſtehens am 26. Juni in An
betracht des Krieges nur örtlich gedacht
wird. Mit Goethes Stegreifdichtung „Was
wir bringen“, die bei der allegoriſchen Ver
wandlung eines Bauernwirtshauſes in einen
Palaſt eine ſtolze Programmanſage dar

Der Lauchstädter Brunnenplatz mit den alten Linden

ſtellt, wurde das Theater eröffnet. Es folgte,
wie der heute noch jedem Beſucher im Vor
raum hängende Original Theaterzettel
ſichtbar kundtut, Mozarts Oper „Titus“.
Zur Eröffnung drängten ſich 672 Perſonen
in den Raum, für den heute rund 400 Per
ſonen polizeilich zuläſſig ſind. Der Andrang
war ſo ſtark, daß viele, ohne etwas von den
Bühnenvorgängen ſehen zu können, draußen
ſtehen mußten, wo ſie dank der dünnen
Wände wenigſtens die Worte verſtehen
konnten. Zwanzig ſächſiſche Dragoner aus
Schafſtädt hielten mit gezogenem Säbel
„Schwarzhörer“ fern. Nach dem Vorſpiel
feierten die halliſchen Studenten Goethe als
den „größten Meiſter der Kunſt“, worauf
der Dichter mit den Worten dankte: „Möge
das, was wir bringen, einem kunſtliebenden

ublikum ſtets genügen.“

im i t n

zur Biedermeierzeit

Als 1805 Goethe von Lauchſtädt Abſchied
nahm und Karlsbad zur ſommerlichen Er
holung erwählte, begann Lauchſtädts An
ziehungskraft, die er weſentlich bedeutet
hatte, zu ſchwinden. 1810 wurde Halle durch
die Errichtung eines Schauſpielhauſes ganz
natürlich eine Konkurrenz, die allein ſchon
der kleine Ort auf die Dauer nicht aus
gehalten hätte. Die Weimarer, die vordem
Halle von Lauchſtädt aus beſpielt hatten,

Halliſche Künſtler in Prag
Große Erfolge auf den Prager Muſikwochen Lebhafte Anerkennung der Preſſe

Die deutſche Muſik geſellſchaft in Prag
hatte den Konzertmeiſter Arthur Bohnhardt,
die Kammermuſiker Alfred Mürau, Felix
Laurich, Otto Kleiſt und den Konzertpiani
ſten Curt Sanke zu einem Konzert einge
laden, das eine Kammermuſik innerhalb der
PragerMuſikwochen darſtellte. Von dieſem
Konzert im geſchmückten Feſtſaal des Wald-
ſtein-Palais, der im Kerzenlicht ſeine ganze
Renaiſſancepracht ausſtrahlte, iſt die Kam
mermuſikvereinigung nunmehr zurückge
kehrt. Die künſtleriſchen Veranſtaltungen
der Prager Muſikwochen liegen auf allen
Gebieten der Muſik und ſind meiſtens
ebenſo muſikaliſche wie geſellſchaftliche Er
eigniſſe. Wie die Prager Tageszeitung in
ihrer ausführlichen Kunſtbeſprechung
ſchreibt, hatte auch dieſe Kammermuſik, die
vor einem ausverkauften Haus dargeboten
wurde, eine nachdrücklich überzeugende Wir
kung. Beſonders hervorgehoben wurde ein
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Die Stadt ohne Frauen
Damals, ſo erzählte Herr R., war ich

Reiſender. Es war kurz nach meiner Heirat,
und meine Frau, die ich auch jetzt noch ſehr
liebe, hatte ich damals vielleicht noch viel
lieber. Wenigſtens wollte ich immer mehr
Geld verdienen und war begierig, für den
Abſatz meiner Waren die entlegenſten Ort-
ſchaften zu entdecken; ich wurde ein richtiger
Kolumbus! So geriet ich einmal in ein
ſeltſames Neſt im Lettiſchen.

Gegen ein Uhr nachts kam ich an. Am
Bahnhof ſtand ein Wagen, das Pferd war
wie ein Geſpenſt, der Fuhrmann knallte mit
der Peitſche, nahm meine Koffer auf den
Kutſchbock, und etwas ſpäter hielten wir in
der Finſternis, der Fuhrmann ging mit
meinen Koffern voran und klopfte an ein
Tor; niemand öffnete, er klopfte noch ein
mal, vergeblich. Nun klopfte ich, erheblich
kräftiger, und bald vernahmen wir ein
Schlurfen im Haus, und eine heiſere, ver
ſchlafene Männerſtimme fragte: „Chto heta?“

„Aufmachen!“ brummte des Fuhrmanns
Baß. Die Tür wurde geöffnet. Da ſtand
ein Mann in mittleren Jahren, fragte mit
weinerlicher Stimme: „Wer ſind Sie? Wo-
mit kann ich denn dienen

Es war das einzige Gaſthaus des Ortes,
und ich ſagte, ich würde wohl ein paar Tage
bleiben vb ich bei ihm übernachten könnte
„Da können Sie ſchlafen“, murmelte der
Mann, „ich werde Betten bringen.“

Kurioſer Kauz, dachte ich und wollte
etwas ſagen, als aus den Nebenraum ein
ſeltſames Geräuſch ertönte, das leiſe Weinen
eises kleinen Geſchöpfes. Der Mann ließ
im Augenblick das Bettmachen im Stich und
lief ins Nebenzimmer, woher ich ſogleich
ſeine Stimme hörte, leiſe, zärtlich, haſtig, da
bei monoton und begütigend wie die letti-
ſchen Mütter, wenn ſie einen Säugling in

den Schlaf wiegen: „A a a lIjiuliu lju Und tatſächlich hörte ich auch
ſchon das leiſe, ſingende Knarven einer ſchau-
kelnden Wiege. Wenige Minuten ſpäter
kam er zurück, machte das Bett fertig und
meinte, ich könne nun ſchlafen gehen. Jn-
zwiſchen aber hatte mein Magen zu knurren
begonnen und aus Furcht, ich würde vor
Hunger nicht ſchlafen können, fragte ich ſo
fein wie möglich und nicht ohne Bedenken:
„Gibt es vielleicht auch etwas zu eſſen

„Etwas zu eſſen“, wiederholte der Mann
und ſtrich ſich den Bart, „hm, ja, eſſen, was
kann ich Jhnen jetzt ſo ſpät geben?
Höchſtens eine Eierſpeiſe könnte man Jhnen
machen.“ Jch war einverſtanden, und ſchnell
wie eine Muſterhausfrau verſchwand er in
der Küche, während ich bald das Geräuſch
von klappernden Tellern und Pfannen und
ein Brutzeln durch die nächtliche Stille hörte.
Dann kam der Mann eilig zurück, deckte eine
Ecke des großen Tiſches und meldete mit
Stolz und Hingabe, es ſei ſchon ſoweit. Jch
ſetzte mich zu Tiſch, und es ſchmeckte mir ſo
köſtlich, daß ich ihn rühmen wollte: „Sie ſind
doch eine tüchtige Hausfrau.“

„Man lernt auch das,“ ſagte er und ſetzte
ſich zu mir, indem er tief aufſeufzte. Jch
dachte, der Mann braucht Teilnahme, und
wollte ein Geſpräch anfangen. „Sie ſind
Witwer,“ ſagte ich alſo und bedauerte ihn
tief aus ehrlichem Herzen und verſuchte
darum herumzureden: „Es hilft ja nichts.
Schickſal

„Hm, ja, Schickſal,“ wiederholte der
Mann, „aber in unſerem Städtchen iſt das
nichts Neues. Es geht allen ſo. Sie kön
nen von Haus zu Haus gehen nirgends
eine Hausfrau.“

„Unſer Städtchen iſt arm,“ erklärte er,
„und es gab nichts zu verdienen, verſtehen

Klaävierquintett von dem verſtorbenen halli-
ſchen Konſervatoriumsdirektor Bruno Hey
drich, von dem die Preſſe ſchreibt, daß es
ein eigenwüchſiges, charaktervolles, gleicher-
maßen auf gediegenem Können wie auf
muſikaliſcher Ausſagefreudigkeit beſtehendes
Werk iſt. Die halliſchen Jnkerpreten waren

als autoriſierte Vermittler anzuſprechen, ſo
daß das Quintett. einen Erfolg in dem
muſizierfrohen Abend fand. Der Prager
Rundfunk nahm dieſes Werk auf Schallplat
ten auf. An der Veranſtaltung nahm als
Sohn des Komponiſten der Stellvertretende
Reichsprvtektor mit ſeiner Gattin teil.
Einige Konzerte für die Wehrmacht und
Lazarette ſchloſſen ſich in den nächſten Tagen
noch an. Die halliſchen Künſtler waren über
die Pfingſttage vom Stellv. Reichsprotektor
Heydrich auf ſeinem Landſitz eingeladen, im
übrigen waren ſie in Prag und auf dem
Hradſchin ſeine Gäſte.

Sie,“ fügt er trocken und kühl hinzu, und
erzählte mir, daß ſeine Frau wie die ande
ren in der Fabrik arbeitet. Die Fabrik iſt
ein paar Stunden von hier auf ſeinem Gut,
und die Woche über bleiben unſere Frauen
dort, zum Sonntag kommen ſie heim. Der
Weg iſt ein bißchen weit für alle Tage, es
gibt keine Bahn, und ſo leben wir die Woche
über ohne Frauen. Man lernt auch das.“

Als ich dann durch die Straßen ging, ſah
ich wirklich keine Frau. Dagegen ſah ich
zwei Männer Kinderwagen ſchieben und
einige andere am Fluß Wäſche waſchen, was
auf mich den merkwürdigſten Eindruck
machte Ich ſprach mit mehreren, die meiſten
hatten ſich in der Hauptſache mit den ſonſt
weiblichen Hausarbeiten zu befaſſen, und an
einem Gartenzaun beratſchlagten mehrere,
was ſie für den Sonntag zu eſſen vorberei
ten ſollten. Es war eine wirkliche
Kolumbus-Enkdeckung, dies Städtchen ohne
Frauen, und ſelbſtverſtändlich war es auch
ſtill und friedlich da, ein Ort ohne Tränen,
aber ſo viel ich auch herumgekommen bin,
ich habe doch nie etwas Traurigeres ge
ſehen.“ Elisabeth Uhsen.
Gegen manches iſt ein Kraut gewachſen

Zur Schonung der Strümpfe emp-
fiehlt es ſich, eine Sohle aus Samt in den
Schuh zu legen!
Um Nägelinhartes Holz zu trei-
ben, taucht man ſie vorher in Seife, dann
gehen ſie viel leichter hinein.
Teppiche erhalten ſich friſch in der Farbe,
wenn man ſie vor dem Kehren mit feuchtem
Salz beſtreut oder nach dem Klopfen mit
einem Lappen abwiſcht, der mit Salzwaſſer
angefeuchtet wurde.

Bei größerer Schmutzarbeit ſoll
man die Fingernägel vorher mit Seife
füllen. Dann ſind ſie ſofort wieder in Ord
nung.

m

machten die Reiſe nun umgekehrt. Die
Schlacht bei Jena und die Schließung der
halliſchen Univerſität durch Napolevn, dann
der 1815 erfolgter Uebergang des Stiftes
Merſeburg und Lauchſtädt von kurſächſiſcher
in preußiſche Herrſchaft ließen das Bad
immer mehr veröden. Am 7. Auguſt 1814
hatten die Weimarer nach 23jährigem
Wirken in Lauchſtädt von dort Abſchied ge
nommen. Schnell einander abwechſelnde
Schauſpielertruppen ſpielten gelegentlich,
In den achtziger Jahren mußte das Haus
wegen ſeines baulichen Zerfalls geſperrt
werden. Beinahe hätte die damalige Re
gierung es fertiggebracht, dieſes nationale
Denkmal abzubrechen. Da erſchien als Ret
ter in der Not der halliſche Kommerzienrat
Dr. Heinrich Lehmann, der auf ſeine Koſten
das Lauchſtädter Theater wieder herrichten
ließ. Mit weiterer Hilfe der Provinzial
verwaltung wurde auch der Badebetrieb
wieder in Ordnung gebracht.

Wenn auch der alte Glanz nicht mehr auf
leuchtete: repräſentative Aufführungen unter
Leitung des 1908 gegründeten Lauchſtädter
Theatervereins brachten den Namen Lauch
ſtädt im deutſchen Kulturleben immer
wieder zu guter Erinnerung, wie es die
Etiketten der in alle Welt verſandten
Mineralwaſſerflaſchen, auf ihre Art wer
bend, in Hinſicht auf den Badeort beſorgen.

Seit 1936 iſt das Goethe-Theater Ausgangs-
ſpielort des Mitteldeutſchen Landestheaters
für den Gau Halle- Merſeburg. Eine hohe
und hochverpflichtende Vergangenheit und
eine zukunftsausgerichtete Gegenwart wollen
ſymboliſch die Girlande flechten um das
feſtliche Jubiläumsſchild mit der ſtolzen
Zahl „1940“. Dr. Wilhelm Hambach,

Unſere Jugend muſtziert
Unter dieſem Motto fand geſtern in der

Volksbildungsſtätte ein Muſikabend ſtatt,
der ſich eines ſtarken Beſuches erfreute
Schüler und Schülerinnen dex Muſikſchule
gaben in buntem Wechſel Proben ihres
Könnens und ernteten mit ihren Jnſtru-
mentalvorträgen, die ſich auf das Klavier,
die Violine, das Cello und die Blockflöte
verteilten und durch geſangliche Darbietun
gen ergänzt wurden, herzlichen Beifall. Es
wurde ſowohl ſoliſtiſch als auch in der Ge

meinſchaft muſiziert, wobei neben Original
werken auch Bearbeitungen klaſſiſcher Werke
zu hören waren. Dr. Alfred Fast,

Die Parteiarchive im Kriegsgeſchehen

Berlin. Die weitreichende Bedeutung
die der Arbeit der NSDAP. auf allen G

innewohnt, ge
der Leitung des Hauptarchivs der NSDA
bieten der Volksführung

in München Anlaß, die Leiter verſchiedene
Gauarchive, darunter auch Halle-Merſeburg,
zu einer Arbeitstagung in Hannover zu
verſammeln Nach der Berichterſtattung der
einzelnen Gauarchive und deren Arbeits
erfahrungsaustauſch gab der Leiter des
Hauptarchivs. Dr. Brügmann, klare An
weiſungen für die künftigen Aufgaben und

ihre Durchführung. Beſondere Berückſichti
gung fand der planmäßige Aufbau kriegs-
archivariſcher Sammlungen, um ſchon jetzt
keine Maßnahmen zur Sicherſtellung aller
dokumentariſchen und preſſemäßigen Belege
zu verſäumen, die einmal Zeugnis der ge
waltigen politiſchen Umformung ſein wer
den, die wir alle in dieſen weltgeſchichtlichen
Jahren erleben. So leiſtete die Partei auch
hier wieder noch mitten im Kriege eine
vorausſchauende und vielfach neue Wege
zeigende Arbeit, die wegen ihrer Gebunden
heit an das aktuelle Geſchehen keinen Auß
ſchub leiden darf.

Eugen
Staatskapelle, der ſchon im letzten Jahre vor dem
Amſterdamer Konzertgebouw- Orcheſter den Stab
ſchwang und dabei ſtark gefeiert wurde, iſt als Gaſt
dirigent für zehn Konzerte gewonnen worden.

Das kägliche Rätſel
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Waagagerechte 1. Nebenfluß der Moſel 4. Schand
fleck, 8. ſiehe Anmerkung, 9. akuſtiſcher Begriff, in
durch Rom, 13. wohlmeinende Austunft, 15. ftanzoſſche
Departement, 16. Landſchaft in FJtalieniſch-Tripolis, 18.
ſiehe Anmerkung, 21. Zeitabſchnitt, 22. Tonart, 23. Neben
fluß der Save, 25. Göttin dex Kunſt, 26. ſiehe Anmer
kung, 27. Mädchenname, 29. Fechthieb.

Senkrecht: 1. Himmelskörper, ſadtStrafe, 3. Kurzname einer ſüdamerikaniſchen Hauptſiadt
4. Getränk, 5. kurzer Muſikſatz. 6. Giftſchlange, 7. Eiſen
bahnwagen, 10. und 12. ſiehe Anmerkung, 14. Abkürn
für Departement, 16. lackartiger Ueberzug, 17. natiſe
Anrede, 19. Staat in Südamerika, 20. Teil des i
21. Götzenbild, 22. italieniſche Schauſpielerin, 24. a
römiſcher Gruß, 25. Charaktereigenſchaft

Anmerkung: 8. Römiſcher Redner und Stagtsmann,
gewandteſter Stiliſt ſeiner Zeit, 10. römiſcher Feldhert
Staatsmann und Geſchichtsſchreiber, mittelbar der i
der des römiſchen Kaiferreiches, 12. großer römiſcher Di
ter, 18. römiſcher Feldherr, ſchlug Hannibal bei en
(202 v. Zw.), 26. römiſcher Geſchichtsſchreiber, ſchrie
römiſche Geſchichte von der Gründung Roms an.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Loewe, 5. Sam, 8. Amme, 9. Aera,

Baſis 12. Lar, 13. Le Mans, 16. Menam, 17. Fuern
20. Ern, 21. Euter, 24. Jnge, 25. Robe 26. See h
Baden. Senkrecht: I. Lab, 2. Omar, 3. Ems, 4. e
ler, 5. Selam, 6. Aran, 7. Marſch 11. Senſe, 14. ges
tura, 15. Pfeil, 16. Menge 18. Urne, 19. Rebe, 22 et
23. Ren. Anmerkung? 27., 4., 7.: Badenweile
Marſch 17. Fuerſſt.

Jochum, der Leiter der Hamburgiſchen

2. mittelalterliche



Stiefeln aufs Bett.
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In der klaren Frühe eines Herbſttages,
als die grünen Türme der Stadt Hamburg
eben ſechs geſchlagen hatten, hielt auf be
tautem Pflaſter vor dem Wirtshaus „Zum
wilden Mann“ ein Mietswagen, der nach
der Müdigkeit der Pferde zu urteilen, die
Nacht und länger unterwegs geweſen ſein
mochte. Ein junger Mann im modiſchen
Frack, mit Geſichtszügen, nach denen Weibs
hilder wohl den Kopf drehen konnten,
ſprang heraus, warf nach Art großer Herren
dem Kutſcher ein Geldſtück in den tief her
abgezogenen Hut, dann ſtieß er, grad als er
die Tür zum Gaſthof öffnen wollte, mit dem
anſehnlich gewölbten Bauch des Wirtes zu
ſammen, der in Schlafrock und Pantoffeln
aus ſeiner Kammer geeilt kam, den Gaſt
zu begrüßen.

Ein Zimmer könne er haben, ſagte der
Virt mit höflicher Verbeugung, und hier,
bitte, ſei das Buch; die Ordnung des Rates
gebiete nämlich, daß Gäſte ſich mit Namen,

Stand und Herkunft einzutragen hätten. Er
ſtand, das Kinn ehrerbietig auf die Bruſt
geſenkt, und ſchielte auf den Tiſch, ſeine
lnterlippe indeſſen ſchilpte ſich wenig re
ſpektvoll vor. Denn der Name, den der
Fremde da mit voller Feder über das Pa
pier fegte, daß die ſchwarzen Kleckſe flogen,

ler Name mißfiel ihm, mißfiel ihm ſehr,
und man mußte ſchon ſagen, in der Reihe
der Peterſen, Möller, Ohnſorg machte ſich
dieſer Name, von Natas, Doktor der Philo
ſophte aus Stuttgart, ein wenig wunderlich,
ja verdächtig aus.

Allein der Wirt wußte zu rechter Zeit zu
ſhweigen, er nickte nur und ſtreute ſelbſt
kand über die Schriftzüge. Darauf be
gleitete er den Gaſt in die Prachtzimmer des
erſten Stocks. Als nach einiger Zeit das
ßzimmermädchen mit Handeule und Schaufel
ſie Treppe herunterklapperte und roſig und
ſüß in der Gaſtſtube erſchien, fand ſie den

Wirt nachdenklich am Tiſch ſitzen und in das
häſtebuch ſtarren. Neugierig ſchickte ſie einen
lick über die Schulter und machte ſich

änger am Tiſch zu ſchaffen, bis ſie endlich
uf ein brummiges „Geh an deine Arbeit,
umme Pute“ in eine andere Ecke flatterte.
Von Natas dachte ſie, komiſch, ein biß
hen gruſelig, aber ſpannend, ein Doktor aus
Stuttgart, hin. Und nun lauſchte auch ſie auf
de unruhigen Tritte über der Decke und
dachte ſo heftig an die braunen Locken über
der weißen Stirn, an die blitzenden, korn
hlumblauen Augen, die ſie hinter der Gar
dine ihres Zimmerchens erſpäht hatte, daß
ihrer Bruſt das Mieder zu eng wurde.
Fleichwohl hütete ſie, ein wohlanſtändiges
Nädchen. ihre Lippen.
Indeſſen verſtummten oben im Gaſt

zimmer die Tritte. Der Herr von Natas
legte ſich in Hemösärmeln, mit Hoſen und

Schlaf aber fand er
lange nicht, vielmehr ſeufzte er ein über das
andere Mal, flüſterte mit tränenerſtickter
Stimme „Joſephe“ und darauf, mit noch
I arößerer Verzweiflung einen anderen Mäd
hennamen: „Luiſe“. Noch am ſpäten Nach
mittag, als ſich der Stammtiſch im Gaſthof
„Zum Wilden Mann“ verſammelte, hörte
man unten das Bett ächzen und krachen, ſo
ungeſtüm warf ſich der junge Herr von einer
Seite auf die andere.

„Von Natas“, wiederholte der Wirt und
bohrte den dicken Finger in das Papier des
Gäſtebuches. Die Stammgäſte, ein Advokat,
ein Sekretär des Rates und ein Börſen
mann ſteckten die Köpfe zuſammen. „Habt
ihr den Namen ſchon umgekehrt geleſen
meckerte der Advokat.

„Umgekehrt?“ Der Wirt zog die Augen
brauen nahe an die Stirnhaare und buch-
ſtabierte: „S a trrarn. Satan“, rief er
mit erhobener Stimme. „Beim lebendigen
Gott, jawohl, Satan.“

Alke ſchauten ſich an, dann horchten ſie nach
oben. „Zur Polizei“, meinte der Börſen
mann. „Das kann ja ein ganz gefährliches,
zufrühreriſches Subjekt ſein. Zur Polizei
dies Menſchi“

Der Abdvokat indes ſtrich ſeine hagere,
glattraſterte Wange. „Ein Narr, ein Sonder
ling, vielleicht ein Poet, ein romantiſcher
Poet. Aber die Polizei in unſerer auf
geklärten Zeit? Laßt ihn ausſchlafen und
morgen weiterziehen!“

Narr Verbrecher man ſtéeckte noch
einige Zeit die Köpfe zuſammen, bis der
Virt endlich, als Mann des Maßes und
der Vernunft einen Mittelweg vorſchlug.
Der Sekretär des Rates, meinte er, ſollte
doch morgen ſo früh als möglich, beſſer noch
jetzt am Abend, ſo en passent, im Vorüber
gehen ſozuſagen, mit dem Polizeiherrn
ſprechen und dabei die Rede auf den Frem
den bringen. Und der Polizeiherr ſolle
ann, ſofern es ihm gut ſchien und wann

er etwa meinte, einen Beamten ſchicken. So
hätte man doch, ohne Aufſehen zu machen
und ſich ſelbſt zu exponieren, die Pflicht
eines Ruhe und Ordnung liebenden Bür-
gers erfüllt. Dazu nickten alle, auch der ein
wenig ſpöttiſch lächelnde Advokat.
Der Schlaf, der ſpät gekommen war,

währte lange bei dem jungen Herrn von
Latas. Die Fenſter des gegenüberliegenden
Hauſes warfen die Nachmittagsſonne gegen
e Gardinen, die Sonne verſchwand hinter
iebeln, Dämmerung kam und wurde Dun-
elheit, und immer noch ſchlief der Gaſt
einen tiefen Schlaf. Endlich, als er er
wachte, ſtieß er einen Schrei des Schreckens
aus. Die Tür ſtand offen, und in der Tür
hielt ein Mädchen. Der nackte Arm trug
men Kerzenhalter mit wehendem Licht,
er das ſchmale Geſicht und das Kupfer
er Flechten zuckte der Schein. Schön und

änwirklich, wie aus Träumen gewebt, ſtand

Der Gast im königsblauen Frack
Von WwWaALDENMAR ADGUSTINY

das Mädchen im Rahmen der Tür, aber als
ſich der Zeigefinger, rötlich leuchtend vom
Kerzenlicht, an die Lippen legte, als die
Augen ſpitzbübiſch aufblitzten, da wußte der
Gaſt: ein Mädchen von Fleiſch und Blut!
Er nahm den bronzeſchimmernden Arm,
führte das Mädchen zum Sofa, fiel darauf
ins Knie und legte immer noch traumbefan
gen ſeinen Kopf in die Falten des Leinen
kleides.

Das Mädchen, das den Fremden zu war
nen gekommen war (nur deshalb, wie es
ſich einredete), vergaß den Anlaß des Kom
mens. Sie bettete den Kopf des Mannes
in den Winkel ihres Armes, beugte ſich her
ab und küßte ihn. Dieſer Kuß aber ſchien
den Gaſt erſt vollends in die Wirklichkeit
zurückzurufen, er ſchüttelte ſeine Locken und
ſetzte ſich auf und begann, während er die
kleinen, arbeitsharten Mädchenhände hielt,
zu erzählen. Von Natas nein, ſo hätten
Bremer Freunde ihn getauft, weil er das
Buch „Die Memoiren des Satans“ geſchrie
ben habe, aber er ſei kein Böſewicht, kein
Knecht des Teufels, ein armer Theologie
ſtudent, ein Dichter, der in Stuttgart vei
Cottas Morgenblättchen die erſte Stelle an
treten ſollte und ſeine Braut Luiſe

Bei dieſem Namen ſeufzte er und begann
von neuem ſeine Erzählung: wie Bremen,
die Stadt mit ihren Giebelgaſſen, dem ſtei
nernen Roland, den Gewölben des Rats-
kellers, wie die Menſchen mit Einladungen
und Ehrungen ihn bekört, wie die blonde,
kühlblickende Hanſeatentochter Joſephe ſein
Herz verwirrt Allein die Weſerfahrt in
der Herrenjacht des Bürgermeiſters! War
ſie gleich zu Ehren zweier Diplomaten ver
anſtaltet, ſo hatten doch die Augen der
Damen an ihm gehangen, und beim Donner
der Geſchütze hatte es geſchienen, als gelte
der Salut nicht dem ſteifen, ledernen Ge
ſandten, ſondern ihm, dem jungen, deutſchen
Dichter. Alle blickten auf ihn, nur die be
zaubernde, mit Anmut und Schönheit ge
ſegnete Joſephe blickte kühl und teilnahms
los, und dieſe Kühle war es, die ihn in Glut
ſetzte. Ach, die Flammen dieſer Gut brann
ten ſchmerzhaft und ſüß in ſeinem Herzen.

Er erzählte dem Mädchen, flüſternd er
zählte er die ganze Nacht, bis die Kerzen
niedergebrannt waren, bis der Morgen ſich
grau und ſchimmernd mit dem Konzert der
Singvögel und Hähne und dem Lärm der
erwachenden Stadt meldete, erzählte immer
wieder von Bremen und dem Weinkeller des
Rates, von dem goldenen Blut der Apoſtel
fäſſer und der milden Kraft der Jungfrau
Roſe, erzählte von den Menſchen, die ihn
gefeiert, und von dem ſchönen, kühlen Mäd-
chen, das ihm Auge und Herz betört hatte,
erzählte unter ſtrömenden Tränen von die
ſer kranken Liebe und beichtete dem kleinen,
ſelig und verängſtigt zuhörenden Zimmer-
mädchen von ſeiner Treuloſigkeit gegen die
ſanfte und kluge, herrliche Luiſe in der
ſchwäbiſchen Heimat und fühlte ſich immer
mehr geneſen und endlich zu dem engen,
bürgerlichen Leben bereit, das ihn in Stutt
gart erwarten ſollte.

Das kleine Mädchen aber ſaß wortlos da
und ſtrich nur leiſe über das Lockenhaar,
über Stirn und Augen des Mannes und war
bewegt von dieſem fremden und unbegreif-
lichen Leben und war traurig, ſelbſt abſeits
ſtehen zu müſſen, und hätte gern als dritte
unter den Geliebten mit Wenigem nur, mit
einem Tropfen dieſer reich und gewaltig
ſtrösmenden Liebeskraft vorliebgenommen.
als es unten an der Haustür klopfte, als
die beiden aufſprangen und vorſichtig durch
die Gardinen ſpähten, als ſie draußen zwei
Wachleute in blitzender Montur ſtehen ſahen.
Ohne Händedruck, ohne flüchtigen Kuß, ja
vhne den Jüngling zu warnen (wozu ſie doch
gekommen war), verſchwand wie geweht das
Mäcdchen.

Der Herr von Natas verlangte am frühen
Tag ſeine Rechnung und verſchwand ſtill, be
ſcheiden, als kleiner Theologieſtudent eher
denn als Herr von Welt. Der Wirt aber
mußte ſeinem Stammtiſch unter immer
neuem Gelächter den Rapport der Wach-
leute wiederholen.

„Weder Natas noch Satan. Doktor der
Philoſophie ſchon, aber ſonſt gar nichts. Jſt
in Ordnung, hat eine Empfehlung vom
Bürgermeiſter Schmidt, iſt ein unverdächtiges
Subjekt, nicht die Spur von Staatsfeind,
eher ein Faulpelz, der nichts tut als Verſe
ſchreiben, ein Federvieh, ein harmloſer,
nichtswürdiger Geſelle und Wilhelm Hauff
mit Namen.“

Kunst und Künstler unseres Gaues:

Hans Hermann Steffens
Seitdem es den PK.

kleiner Atelierwinkel in den Kaſernen keine
Seltenheit mehr. Dennoch iſt man immer
wieder betroffen, wenn im Bereich des
Militäriſchen ſich die romantiſche Welt des
Malers vor einem auftut. So erging es uns
auch in der Heeresnachrichtenſchule, wo dem
aus Hamburg ſtammenden Maler Hans
Hermann Steffens, dank dem künſtleriſchen
Verſtändnis ſeiner Vorgeſetzten, in den
leeren Räumen einer Biloöſtelle ein Arbeits
platz überlaſſen iſt. Statt nach dem berühm-
ten Parfüm der Kaſernen, dem Lederfett,
riecht es hier nach Oelfarbe, aber mit der
ſelben Exaktheit, mit der auf dem Kaſernen

Russische Flüchtlinge

hof „Griffe gekloppt“ werden, wird hier der
Griffel geführt.

Von allen Künſtlern, die je Halle als
Garniſonſtadt erlebt haben, hat Steffens
wohl die engſte Beziehung zu Land und
Leuten gefunden. Ohne ſich erſt mit Vor
urteilen zu belaſten, hat er die malert hen
Schönheiten unſerer Heimat in Farben ein
gefangen, und dicke Skizzenbücher erzählen
von alten halliſchen Baudenkmälern. Wer
weiß ſchon etwas von dem gotiſchen Chriſto
phorus-Standbild, das da in einem Hof ein
vergeſſenes Daſein führt, wer hat ſchon den
ſchmiedeeiſernen Gittern und geſchnitzten
Holztüren aus dem Barock ſeine Aufmerk-
ſamkeit geſchenkt? Schier zahllos ſind die
am Rande der Straße ſich ergebenden Schön
heiten, die Steffens für ſich entdeckt und mit
der Zeichenfeder feſtgehalten hat.

Aber nicht nur die Heimat, auch die weite
Welt, angefüllt mit dem Erleben der Zeit,
eröffnet ſich einem in Steffens improviſier-
tem Atelier. Denn iſt er im Frieden ſehn

ann gibt, iſt ein“ ſuchtsvoll nach Italien gepilgert, ſo hat er
durch Kriegseinſatz Dänemark, Frankreich
und Rußland kennengelernt. Während die
Bilder aus Frankreich in einem mehr
kapriziöſen, leuchtend farbigen Stil gehalten
ſind, ſpricht uns aus den im Oſten entſtande
nen Blättern in düſteren Farben die ganze
Wucht des Krieges an. Zerſtörte Städte,
zerlumpte Muſchiks, Flüchtlingselend, das
ſind die lediglich von einigen monotonen
Landſchaftsſtimmungen unterbrochenen Mo
tive. Nicht für große Gemälde, ſondern nur
für ſchnelle Tagebucheintragungen war Zeit.
So läßt auch das hier wiedergegebene, in
wenigen Strichen und Farben hingeworfene

Aquarell: Steffens

Flüchtlingsbild, trotz ſeiner kompoſitoriſchen
Abrundung, das fertige Werk nur ahnen.
Der ruſſiſche Winter aber hat ſich gleichſam
in jedes Bild eingefreſſen, denn noch jetzt
zeichnen ſich in der Farbe die Eisblumen ab,
die ſich beim Aquarellieren angeſetzt haben.
So trägt jedes Bild den Stempel der rim
migen Kälte des Oſtens.

Wieder in Garniſon, hat Steffens ſich vor
allem der Porträtmalerei zugewendet, denn
welcher Soldat möchte nicht eine Original
zeichnung von ſich für ſeine Angehörigen
haben. Aber auch halliſche Perſönlichkeiten
ſind von Steffens im Bilde feſtgehalten. Mit
Intereſſe vernehmen wir, daß Steffens ge
denkt, nach dem Kriege in Halle ſich nieder
zulaſſen, was bei den reichen Gaben des
jungen Malers als ein großer Gewinn für
das Kunſtleben unſerer Stadt zu buchen
wäre. Aber für letzte Friedensplanungen
iſt die Zeit noch nicht reif. Vorerſt wird
wieder einmal der Torniſter gepackt denn
jeder Tag kann den Abruf zur Front
bringen. E. Höpkner.

en
Horch, der Wind braust ums Dachk,
Rennt den Frühwolken nach,
Drüben gurgelt der Bach.
Und der Roftschwanz im Riecdh
Zwirnt sein silbriges Lied
Würz haft wie junger Wein
Schuwillt's durch die Fenster kerein:
Bleib nicht allein!
Sperr die Träum' in die Truk,
Nimm die Wanderschuh,
Lauf über Anger und Fluh
Mit dem Wasser, dem Wind!
An den Wegrainen sind
Schaumkraut und Löwenzahn
Lenzenschön angetan,
Geh, schau sie än!

Himmel und Wolkenwehn,
Helläugig anzusehn
Mubt du im Garten stehn
Hand mir in Hand
Herztief erwachtes Land
Saatenfeld, flaumige Brut,
Triefende Sonnenflut,
Blüh auf im Blut!

Walter Franke

Erik, der Bauernsohn
VON JESPKR EWALD

Erik war neun Jahre alt und er war ein
richtiger jütländiſcher Bauernſohn, der ſich
um nichts geringer fühlte als die Kinder
aus der Stadt, die im Sommer mit ihren
Eltern die Ferien in der einſamen Meer-
gegend verbrachten.

Aber die Stadtkinder bekamen Taſchen
geld, und das war ein unbekannter Begriff
für Erik. Wozu hätte er es auch hier drau-
ßen auf der Heide am Meer verwenden
können? Jn ſeinem bäuevlichen Heim
fand ſich nur wenig Geld, und dieſes wenige
war für die dringendſten Lebensbedürfniſſe
beſtimmt und ſeine Freuden ſchuf ſich Erik
ſelbſt und dieſe Freuden waren umſonſt!
Er ſuchte Steine und baute einen Bauern
hof daraus. Er ſchnitzelte alle möglichen
Dinge aus aufgeleſenen Holzſtäcken, und er
ſammelte roſtiges Eiſen, Bretter und alles,
was er am Strande vder am Wege fand.
Das ſchleppte er in eine Ecke des Geräte
ſchuppens; hockte ſich nachdenklich daneben,
und ſeine praktiſche Phantaſie fing zu ar
beiten an: er ſah im Geiſte alle möglichen
Dinge daraus entſtehen. Manches konnte
er jetzt ſchon fertigbringen, anderes mußte
liegenbleiben bis er älter ſein würde.

Allmählich kamen die Stadtkinder dahin
ter, daß ihr Spielkamerad, der Bauern
junge kein Geld beſaß; denn niemals kaufte
er ſich wie ſie Süßigkeiten in der kleinen
Holzbude, die ſich extra im Hinblick auf die
Stadötleute am Strand aufgetan hatte. Sie
trugen den Fall den Erwachſenen vor. Und
weil alle den Jungen gut leiden mochten,
ſteckte von nun ab einer oder der andere
dem Kleinen ein Geldſtück zu.

Erik ſtarrte das Geld an, vergrub es dar
auf in ſeiner Hoſentaſche, um es ab und zu
hervorzuholen und von neuem zu beſtarren.
Aber aus gab er es nicht.

Es dauerte geſchlagene vierzehn Tage,
bis ihm die Sache richtig klar wurde. Die
Holzbude, früher nur für die Fremden da,
war nun plötzlich auch für ihn in Reichweite
gerückt. Und zögernö, immer ſo, als ob es
ein großes Wagnis wäre, begann er, ſich
etwas zu kaufen.

Eines Tages hielt der Bauer, ſein Va
ter, einen der Sommergäſte an und ſagte:

„Jk wüll blot ſeggen, ihr möcht det ſind
Iaſſe, und dem Erik kein Geld gewe. Det
taugt nix vor ihm. Un de andre Lüt kannſt
es auch ſegge!“

Zu Hauſe nahm er ſich dann ſeinen Jun
gen vor: er ſolle gefälligſt das Geld, das die
Stadtleute ihm geben, bei ihm abliefern.

Erik heulte ein bißchen, und als er raus
gegangen war, üm ſich in ſeiner Schuppen
ecke zu tröſten, ſagte ſeine Mutter:
Das is ſich nu akkurat ſo, wie mit de
junge Kat; die nehme die ſich erſt zu ſpiele
aber wenn ſie reiſe, dann könne ſe ligge bleibe
und krepiere!“

Von nun an nahm Erik kein Geld mehr
an. Das geſchah nicht aus Furcht, ſondern
mehr aus Reſpekt vor ſeinem Vater, und es
geſchah nicht aus Trotz, ſondern mehr aus
Reſpekt vor ſich ſelbſt.

Jch hatte von der Sache durch Eriks Va
ter gehört. Und als der Kleine und ich eines
Tages, kurz vor meiner Abreiſe zuſammen
in der Sonne auf dem Zaune ſaßen und ſo
recht gemütlich miteinander ſchwiegen,
ſchenkte ich ihm mein Taſchenmeſſer.

Er ſtarrte es lange an, wandte
drehte es und ſchließlich fragte er leiſe:

„Wat het det koſt?“
„Das weiß ich nicht,“ antwortete ich, „ich

hab's ſelbſt einmal geſchenkt bekommen.
Sein Geſicht wurde plötzlich wie von

Sonnenſchein überſtrahlt. Er reckte ſich und
ſteckte das Meſſer ein, und ſeine kleine
Fauſt umſchloß es feſt in ſeiner Taſche.

Ja wir waren eben Freunde. Jch
hatte ihm etwas geſchenkt, ohne dabei den
Reichen zu ſpielen. und er hatte das Ge

und

ſchenk angenommen, ohne ſich dabei arm
zu fühlen!

Plötzlich ſchluckte er ein bißchen und
dann ſah er mich mit
blauen Augen groß an:

„Jck hew nok en Zehner,“ ſagte er, „willſt
du ne Jswaffel?“

„Ja, das wollte ich mächtig gern!“ ant
wortete ich.

Und darauf gingen wir nach der kleinen
Holzbude, und Erik kaufte und bezahlte eine
Eiswaffel für mich, und ich verſpeiſte ſie.

ſeinen treuherzigen
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Aus der Heimodt
Todesſtrafe für Gewohnheitsverbrecher

Zeitz. Die Strafkammer des Landgerichts
Naumburg verurteilte den 57jährigen Emil
Kratz aus Zeitz wegen Sittlichkeitsver
brechens zum Tode und zum Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte l
Kratz ein vielfach, darunter auch mit Zucht
haus vorbeſtrafter Gewohnheits und Silt
lichkeitsverbrecher, der bereits 1936 ent
mannt worden iſt. beging trotzdem nach
ſeiner letzten Entlaſſung aus dem Zuchthaus
ein neues Sittlichkeitsverbrechen. Die völlig
aſpziale und unrettbar dem Verbrechen ver
fallene Natur des Täters, die Begleit
umſtände der Tat und der Schutz der All
gemeinheit, insbeſondere der in der Heimat
zurückgebliebenen Kinder und Frauen
unſerer Soldaten, erforderten die Aus
Pale s des Täters aus der Volksgemein

aft.

Merſeburg. (Perſonalnachricht en
er Regierung.) Verſetzt wurden:
Regierungsdirektor Hans Lücken von der
Regierung Köslin an die Regierung Merſe
burg unter Uebertragung der Stelle es
Leiters der Landwirtſchaftsabteilung: Re
gierungsdirektor Hermann Langer an die
Regierung Magdeburg.

Blick in die Welt
Lebensmittelkarten unterſchlagen

Der Leiter einer Wirtſchaftsſtelle in Danzig, der
33jährige Bruno Lietz, hatte ſeine verantwortungs
volle Stellung bei der Verteilung der Lebensmittel
karten dadurch zum Schaden der Allgemeinheit miß
braucht, daß er anfänglich einzelne noch unver
brauchte Kartenabſchnitte von eingerückten oder ge
ſtorbenen Volksgenoſſen ſpäter jedoch ganze
Lebensmittel-Markenſätze an ſeine Verwandten und
Mitarbeiterinnen abgab. Jnsgeſamt unterſchlug
er über 100 ſolcher Sätze und ſtellte ſich auch eine
weitere Kleiderkarte aus, um damit eine zweite
Raucherkarte zu erhalten. Das Sondergericht ver
urteilte den Volksſchädling zum Tode, während
ſeine Mutter und ſeine Braut Martha Neumann
zu je zweieinhalb Jahren Zuchthaus und acht
weitere Empfänger von Lebensmittelkarten Ge
fängnisſtrafen bis zu einem Jahre erhielten.

Schleichhandel mit Gänſen
Vor dem Sondergericht in Nürnberg hatte ſich

der 41jährige Johann Sperl und der ödjährige
Händler Paul Oskar Geier zu verantworten, weil
ſie mit Gänſen Schleichhandel trieben. Sperl
kaufte insgeſamt 55 Gänſe und ſechs Hühner bei
Bauern auf und verkqufte ſie teilweiſe nach Auf
fütterung an Geiey weiter, der ſie wieder zu
Schleichhandelspreiſen an ſeine Kunden abgab.
Wegen Verbrechens nach der Kriegswirtſchafts-Ver
vrdnung wurde Sperl zu drei Jahren und Geier
zu eineinhalb Jahr Zuchthaus verurteilt.

Beim Zuwinken unter den Zug geraten
In der Nähe von Freiburg i. Schl. wollten zwei

Frauen während eines Spazierganges in der Nähe
der Stadt einem vorbeifahrenden Zuge zuwinken
und betraten dabei leichtſinnigerweiſe das Nachbar
gleis. Während ſie dem Zuge nachſahen, kam von
der anderen Seite eine Lokomotive, die beide
Frauen überfuhr. Beide wurden getötet.

Waſſerſtände
der Waſſerſtraßendirektfon Magdeburg

vom 30. Mai 1942

Saale F. W. F. W.Nbg.Grochlitz 25664 10 Torgau 3224 14
Trotha 227 2 Wittenberg 3514 4Bernbuxg 199 11 Roßlau 2724 6Calbe OP., 1804 2 Aken 280 89Calbe UP. 319 2 Barby 289 7Grizehne 3204 7 Magdeburg 246 4
Düben (M.) 654 3 Tanugermünde 360 10

Wittenberge 338 1
Elbe Lenzen 3664 6Leitmeritz 290 12 Dömitz 278 2

Auſſig 289 24 Darchau 367* 11Dresden 201 7 Hohnſtorf 2604 10
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Notiabuechk eines Infantertsten

5. Fortſetzung

Nun es war kein leichter Abſchied
Man gehbrte ſchon ein wenig dazu, es
hatten die flüchtigen Soldatengäſte ſchon
ihren Platz im Kreiſe der guten Kräfte von
Vergangenheit und Gegenwart. Und doch
mußte einmal das Valet geſagt werden.
Jeder ablaufende Tag, jeder in friedlichen
Dämmerungen mündende Abend hatte dieſe
Stunde näher herangebracht: Die Stunde
des Abſchieds.

Abſchied und Aufbruch!
Wenn man davon ſagen wollte, wie ſich

dieſe Stunde ankündigte müßte man es in
einfachen Worten denn ſie tat es in der
kargen, knappen und ſoviel und zugleich ſo
wenig ausſagenden ſoldatiſchen Sprache, wie
ſie die Generalſtäbler ſachlich pflegen. Es
ſchrillten in dieſer Stunde in einigen hundert
Schreibſtuben die Telephone und
die ferne, beſtimmte Stimme am anderen
Ende des Drahtes gab das Stichwort zur
Alarmierung durch, das dann um ein
weniges ſpäter eine ſolch gewaltige Be
wegung im Apparat des Heeres auslöſen
ſollte.

Alarm iſt durchgegeben Und das
Land das den großen Strom birgt und das
der dunkle Reichswald gegen die Grenze
ſäumt, iſt erfüllt vom Aufbruch.

Im ſchnellen Schritt zum Antreteplatz
Mit fliegenden Pulſen durch Feld und
Wald und über die ſonnenhellen Hügel,
die der Rheinſeite zu über der kleinen Stadt
lagern. Eine ſilbern ſchimmernde Straße,

auf Lebensgeit.

Aus cler Wirfschoft

Völkerwanderung der Arbeit
Konturen des gewandelten Kontinents Von Pritz FPröhlich

Der Gelſenkirchner Kumpel, den man nach der
Schicht auf dem Heimweg, der durch die verrußten
Häuſerſchluchten der Jnnenſtadt in die Siedlungen
der Vororte führt, trifft, voer dem man in den
Kneipen am Schalker Markt begegnet, ſpricht den
breiten Dialekt des Oſtpreußen Der Hüttenarbeiter
der HermannGöringWerke, die ſo gigantiſch aus
der ſchweren Bauernerde des Braunſchweiger Lan
des wuchſen, vermag den Weſfalen nicht zu leug
nen. Und der flinke Monteur in mittleren Jahren,
der über den ſchwindelnd auſſtrebenden Eiſen
gerüſten des rieſigen Berliner Jnduſtrieneubaues

turnt, weiſt ſich dem Klang ſeiner Zunge nach als
Oſtſudetenländer aus.

Das Wort von der einzigen Heimat, die Arbeit
heißt, lernen wir in ſeinem wahrſten Sinne ver
ſtehen. Heimat, das iſt vor allem Pflicht, Heimat,
das darf nicht haften an den verwehten Klängen
und Stimmen, die in den gilbenden Dingen unter
engen Horizonten ſind. Heimat das ſind nicht die
ausgetretenen Pfade bürgerlicher Sonntagsſpazier
gänge, nicht die ſattzufriedenen Runden am Bier
tiſch im Krug. Der Begriff Heimat muß das
Große und Ganze einſchließen. Wir müſſen ihn
mehr und mehr in den ragenden Raum zu ſtellen
verſuchen, wir müſſen intenſiver denn je den wei
ten ſeeliſchen und politiſchen Bezirk des Reiches
in unſer Blickfeld einbeziehen.

Maßlos iſt der Kräftehunger unſerer Zeit, die
in ihrer größten Anſtrengung begriffen iſt, ſich
geiſtig und materiell völlig neu zu ordnen und zu
orientieren. Die Schienenſtrecken, die in die wirt
ſchaftlichen und politiſchen Herzkammern des Rei
ches zielen ſind die Wegſtrecken eines einmaligen,
geſchichtlichen Vorganges, einer rieſigen Völker
wanderung, die ſich in den Dienſt dieſes Prozeſſes
der Neuordnung ſtellt Es iſt eine Volkerwande-
rung der Arbeit und damit leßtlich des Aufbaues.
Wie machtvolle Magneten ziehen die großen Kraft
felder der deutſchen Induſtrie die Maſſenarmeen
der Schaffenden auf ſich, es ſind neben den mobi
liſierten Reſerven unſerer Volkskraft die aufbau
willigen Kräfte Europas.

Die Tatſache, daß die werktätigen Angehörigen
faſt aller Länder des Kontinents in einer Front
mit dem deutſchen Facharbeiter und Bauern ſtehen,

bedeutet ja ſchließlich, daß Europa in den Zechen,
Werken, Fabrikhallen und auf den Bauernäckern
des Reiches für die neue Geſtalt des Kontinentes
fchafft. Die Waffen, die der europäiſche Arbeiter
ſchmieden hilft, ſchmiedet er nicht zuletzt auch für
ſeine Freiheit und für ſeinen Beſtand; aus der
Saat, die er ausſät, wächſt das Brot Europas.

Jn Braunſchweig zum Beiſpiel ſind die äuße
ren Akzente dieſer Entwicklung unmittelbar ſpür
bar. In den Straßen dieſer Stadt klingen die
Zungen faſt aller europäiſchen Länder, wogt Eu-
ropa in allen ſeinen Formen und Farben, der
lockere romaniſche Kleiderſchntt, das bunte italie
niſche oder kroatiſche Halstuch, ebenſo wie die auf
geräumte franzöſiſche Munterkeit, die holländiſche
Ruhe, das ſchillernde ſpaniſche Temperament. Die
Arbeiter, die ſich hier das Stelldichein geben, ſind
in ihren beſten Teilen die Arbeiter und tätigen
Geſtalter des neuen Europas

Dieſer ſchöpferiſchen Völkerwanderung wenn
man es ſo nennen will die ungeahnte euro
päiſche Energien in Marſch ſetzte, läuft der Strom
einer ebenſo gigantiſchén Wanderung parallel, die
aus dem Reich in die Zonen der Länder und
Landſchaften flutet, über die hinweg der Krieg
raſte. Es iſt der geſtaltende Zug deutſcher Arbeit
und Verwaltung in die dem Feinde und damit
dem Chaos entriſſenen Gebiete, die zumeiſt erſt
völlig neu aufzubauen und zu erſchließen ſind.

Die Totſache dieſes Aufbaues, der von Kirkenes
bis zum letzten franzöſiſchen Fiſcherdorf an der At
lantikküſte irgenwie ſpürbar iſt iſt nicht nur ein
wirtſchaftlich bemerkenswerter Faktor, er iſt es vor
allem in ſeiner politiſchen Bedeutung. Denn die
Männer unſeres politiſchen wirtſchaftlichen und
kulturellen Lebens, die der Fahrſpur der Troſſe
unſerer Armeen folgen, die über bergehoch ſich tür
mende Schwierigkeiten hinweg wunderbar funktio
nierende Verwaltungsapparate improviſieren und
ausbauen, ſichern die Räume nicht nur für unſere
Front, ſondern ſie beziehen ſie ein in den euro
päiſchen Neubagu, für den die Streitmacht des
größten und geſündeſten Volkes auf den Schlacht
fern ſteht und für den ſich mehr und mehr auch
die beſten Völker Europas einſetzen.

Aufbau der Gauwirtschaftskammern
Durch die Gauwirtſchaftskammer Verordnung

vom 20. April 1942 ſtnd die Grundlagen für die
Errichtung der Gauwirtſchaftskammern geſchaffen
worden. Die dritte Verordnung zur Durchführung
der Verördnung über die Vereinfachung und Verein
heitlichung der Organiſation der gewerblichen Wirt
ſchaft (Gauwirtſchaftskammer Aufbauverordnung)
vom 30. Mai 1942 enthält die näheren Beſtimmun
gen über die Geſtalt und den Aufbau ſowie die Füh
rung und die Aufgaben der Gauwirtſchaftskammern.
Die Gauwirtſchoftskammern ſind danach die regio
nalen Führungsſtelten der deutſchen Wirtſchafts
organiſation im Bereich der Gaue. Die Errichtung
der Gauwirtſchaftskammern und der Wirtſchafts
kammern wird nunmehr ſchrittweiſe unter Mit
wirkung der örtlichen politiſchen,
wirtſchaftlichen Stellen erfolgen.

ſtaatlichen und

Mitteldeutſche Engelhardt Brauererei
AG., Halle a. S. Jn der am 30. Mat ſtatt
gefundenen ordentlichen Hauptverſammlung wurde
die Ausſchüttung einer Dividende von wieder
4 v. H beſchloſſen. Die Bilanz per 30. September
1941 weiſt Ankagewerte von 2674 395 (2 730 871)
Reichsmark, Umlaufsvermögen 3 838 529 (3 172 575)
Reichsmark, Rückſtellungen 1 280 872 (901 418), RM.
aus; darunter zur Werkserhaltung 353 777 (368 864)
Reichsmark, Verbindlichkeiten 1599 545 (1 471 868)
Reichsmark Geringer ſind Vorräte, Darlehen, Bier
forderungen; höher dagegen die Bankauthaben und
Wertpapiere. Nach 351 382 (312 675) RM. Anlage
Abſchreibungen, wird einſchließlich Vortrag ein
Reingewinn von 130 948 (131 2919 RM. ausge
wieſen. Auf Wunſch des Herrn Oberamtmann
Wentzel wurde an ſeiner Stelle Herr Oberbürger
meiſter a. D. Dr Arthur Menge, Hannover,
in den Aufſichtsrat gewählt
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verwiſchend mit den leuchtenden
Tinten des Himmels iſt der Rhein

Eine Armee tritt an! Schon hetzen die
Kradmelder über die Straßen. Schon ſind
die Wege von den aufmarſchierenden Ko
lonnen verſtopft. Eine Armee tritt an.
Motorenlärm zerreißt die Mittagsſtille.
Eine ungeheure Welle von Feldgrau über
ſchwemmt das Land ſpült ſich gegen die
Sammelplätze. Und es dauert Stunde um
Stunde an: dieſes ſtete Kommen der
Truppen Dieſes ſtete Marſchieren, Fahren,
Reiten. Darüber wird es Abend. darüber
wird es Nacht, die an der Kuppel des
Himmels ſtille den Mond anzündet.

Hallend zeigen die Glocken die Mitter
nacht an. Der 10. Mai tritt über die Schwelle.
Die Bataillone ſetzen ſich in Marſch. Auf
allen Straßen ſtampft der Schritt der Stiefel,
dröhnen die Motoren. Schon knattern die
Panzer. die ſich an die Diviſionsſpitzen
ſetzen. Schon fährt die Artillerie einen
unüberſehbaren Geſchützpark auf. Schon
ſchwenken die erſten Kolonnen des Nach
ſchubs von den Lagern auf die Vormarſch
ſtraßen ein. Ein einziges Heerlager, das iſt
das Land der Grenze.

Eine Stunde Schlaf im Straßen
graben Und dann iſt es vier o rfünf Uhr. Ueber dem Reichswald ſtiebt der
Nebel hoch. Singen und Surren ſchüttert die
dünne Morgenluft. Und dann kommt es
näher, ſchwimmt heulend und pfeifend heran,
tagt über die blaß-blaue Unendlühkeit des
Himmels Unſere Luftwaffe. Silberne Ge
ſwoſſe, ſo durchſtoßen ſie den Horizont, vhan
aäſtiſche Vögel treiben ſie mit donnernden

Mit dem beginnenden Tag formieren ſich
gufs neue die Regimenter zum Vormarſch.
Die alten Armeemärſche brauſen auf

Zweck der neuen Reichs

vereinigung iſt, die geſamte Eiſenwirtſchaft des
Reiches und des vom Reiche beherrſchten Wirt
ſchaftsraumes im Rahmen der Selbſtverwaltung
als ſchlagkräftiges Inſtrument der ſtaatlichen Wirt
ſchaftslenkung weiter zu entwickeln und möglichſt
bald eine Leiſtungsſteigerung vei gebotener Verein
fachung ſowohl der betrieblichen als auch der ver
bandsmäßigen Verhältniſſe innerhalb der Eiſen
wirtſchaft herbeizuführen. Damit übernimmt die
Reichsvereinigung Eiſen als höchſtes marktregeln
des Organ der Eiſenwirtſchaft im Rahmen der ihr
zugewieſenen Befugniſſe weitgehend Aufgaben, die
bisher von der Reichsſtelle für Eiſen und Stahl
und der Organiſation der gewerblichen Wirtſchaft
wahrgenommen wuxden

Kleingärtner muß ſeinen Garten richtig
bewirtſchaften. Der Reichsarbeitsminiſter hat
eine Verordnung erlaſſen, die dazu beſtimmt iſt, die
Leiſtungen der etwa 1,4 Million deutſcher Klein
gärtner zu erhöhen. Sie beſtimmt im weſentlichen,
daß der bei Kriegsbeginn ausgeſprochene Kün
digungsſchutz des gepachteten Kleingarktens dann
micht gilt, wenn der Kleingärtner trotz einer Mah
nung die ihm obliegenden Pflichten gröblich verletzt,
indem er beiſpielsweiſe das Gartenland vertrags
widrig nutzt oder erhebliche Bewirtſchaftungsmängel
nicht innerhalb einer angemeſſenen Friſt abſtellt. Jn
ſolchen Fällen kann nunmehr dem Kleingärtner ge
kündigt werden. Wenn es zur geordneten Bewirt
ſchaftung des Landes erforderlich iſt, kann jetzt auch
angeordnet werden, daß eine gemeinützige Klein
gartenorganiſation in die mit den einzelnen Klein
gärtnern abgeſchloſſenen Verträge als Zwiſchenpächter
eintritt und daſür ſorgt, daß die einzelnen Klein
gärtner ihr Land zweckmäßig bewirtſchaften. Grund
ſätzlich wichtig iſt, daß der Reichsarbeitsminiſter jetzt
ermächtigt iſt, Kleingartenvereine oder Verbände
zu errichten, aufzulöſen oder miteinander zu ver
einigen. Dadurch iſt die Vorausſetzung geſchaffen.
kleine und nicht leiſtungsfähige Kleingartenvereine
mit anderen zu vereinigen. Es wird damit eine
Flurbereinigung unter den Kleingartenvereinen ein
geleitet.

Die zerfetzten preußiſchen Standarten flat
tern. Und es ſchrillen die Pfeifen und Läſon
nieren knallend die Knüppel auf dem Kalb
fell. ſie ſagen den Vormarſch an, der die
alte greiſe Welt aus den Angeln heben wird.

Ein neues Jahrhundert ſteht auf.

Marſch über die holländiſche Grenze.
Friedlicher, ſonnenheller Morgen. Und wir
ſingen. Wie ein Schwur fällt unſer Lied in
das Land:

Deutſchland, Deutſchland über alles!

Wir marſchieren in den Abend, der die
erſten Feuer dieſes Krieges auflohen läßt,
in den unſere Artillerie ihr ehernes Wort
mit dem Gegner ſpricht. Das ſchlüpft ſingend
und ſurrend mit ſchmetterndem Knall aus
den Rohren. durchſtößt unheimlich pfeifend
die Luft. frißt ſich und beißt ſich in die Erde,
zerſpringt platzend und ſchleudert den Tod
in die feindliche Stellung. Eben erſt hat
der Krieg begonnen, aber ſchon teilen wir
die Straße mit den Gefangenen, müden,
geſchlagenen Trupps, die mit leerem Blick in
die Nacht marſchieren, die über alle Dinge
den ſternbeſtickten dunklen Mantel hüllt, die
den heiſeren Aufſchrei der Granaten dämpft
und den Tod, der jetzt ſo raſch umhergeht,
milde verbirgt.

Die Kompanie bezieht das kurze, kalte
Nachtlager unter freiem Himmel. Während
im alten, wie ein Gnom emporgereckten
Machandel ängſtlich ein vom Donner der
Geſchütze aufgeſchrecktes Käuzchen ruft,
während die Motoren der engliſchen Flug
maſchinen über den Köpfen dumpf auf und
abſchwellen und der Mond die Mauern und
Giebel des verfallenen Gehöftes, eine un
heimliche Kuliſſe. anleuchtet, klopft einer die
Mundharmonika auf dem Handrücken und
ſpielt ſchlecht und recht und leiſe und zärt
lich, wie er es in ſeinem Heimatdorfe nach
getaner Arbeit auf der Bank vor dem
Elternhauſe gehalten haben mag. ſpielt, als
vermöchte ihm die brüllende, tobende Un

Tages erhielt.

offiziellen Rekordverſuch unte

Turnen Sport Spfe-
Aultalet e D. in Heeglan

Helmut Bantz führt nach den Pflichtübungen
Die 14. Deutſchen Meiſterſchaften im Geräte

turnen der Männer, die erſtmalig nach dem neuen
Programm ves Zehnkampfes abgewickelt werden
nahmen am Sonnabend in der Breslauer Jahr
hunderthalle mit den Pflichtübungen in der Reihen
folge Pferdſprung, Barren, Ringe Bodenübung
und Reck ihren Anfang. Von den 84 zugelaſſenen
Turnern unterzogen ſich faſt alle der ſchwierigen
Probe, aus der Gefreiter Helmut Bantz (bei
38,1 mit nahezu zwei Punkten Vorſprung) als beſter
Turner hervorging. Nach dem Sieger im Drei
LänderTurnen, der erſt 20 Jahre alt iſt, behaupteten
ſich erwartungsgemäß die alten erprobten Turner,
an der Spitze Rudolf Gauch mit 96,3, Kurt
Krötzſch 95,5, Alfred Müller 95,1, Karl
Stadel, der zweite Preisträger der letzten Titel
kämpfe mit 94,3 folgten auf den Plätzen

Der hervorragende Form des jugendlichen Tur
ners unterſtreicht die Tatſache, daß Gefreiter Helmut
Bantz in nicht weniger als vier Uebungen, nämlich
am Barren, Pferdſprung, an den Ringen und in
der Bodenübung, am beſten abſchnitt, wobei Banh
für ſeinen Pferdſprung ſogar die einzige „20“ des

Rudolf Gauch blieb hierbei mit 199
dichtauf. Am Barren waren die Leiſtungen wie
immer ſehr ausgeglichen. Bantz und AlfredMüller erreichten je 19,9, Kurt Krötz ſch mit
19,8 nur einen Zehntelpunkt weniger.

An den Ringen waren die Beſtnote 19,3 für
Bantz, Gauch 19,2 und Krötzſch mit 19. Für die
Bodenübung ergab ſich für Bantz 196 Punkte
Gauch und Krötzſch wurden mit je 19,2 bewertet
Mit Krötz ſch und Müller ſetzten ſich am Rede
zwei Turner an die Spitze, die weit über der Drei
ßigergrenze ſind. Beachtlich waren die Plätze der
jungen Turner Heinz Walter als Achter, Exjch
Wied als Zehnter und Heinz Schnepf als Elfter

Das Ergebnis nach der Pflicht.
1. Gefr. Helmut Bantz (W) 98,1, 2. Oberfeldw.
Rudolf Gauch (Win), 96,3, 3. Kurt Krötzſch
(Lützen) 95,5, 4. Alfred Müller (Leuna), 9h
5. Oberfeldw. Karl Stadel (Wh) 94,3, 6. Obergefr
Emil Anna (Wl), 93,5, 7. Eugen Goggel (Stutt
gart), 92,7, 8. Gefr. Heinz Walter (W) 92,7, 9
Heinz Boll (Berlin), 91,1, 10. Erich Wied (Wmw),
92,1, 11. Heinz Schnepf (Kreuznach),
Eduard Meiſer (Hagen), 91,2 Punkte.

R Märmliß VI. Halle 96 4 15
In Wörmlitz kam geſtern dies Freundſchaftsſpiel

im Handball zum Austrag. Es entwickelte ſich ein
ſchönes Bild, bei dem ſich aber mehr und mehr e
gab, daß die Wörmlitzer Hintermannſchaft den
ſchnellen Sturm der 96er nicht gewachfen war
Wörmlitz ſpielte mit Erſatz und hatte vobendrein
viel Schußpech.

Heute trägt VfR Wörmlitz gegen Reichardtz
werben in Wörmlitz ein HandballFreundſchaſtsſpiel
aus.

Hereicherneigtergehaft in Stualtenal alen

Der Sporbereich Mitte im NSRL hat die An
richtung der Meiſterſchaft im Straßenfahren d
RV Sömmerda übertragen, der die Titelkämpfe
21. Juni auf einer Rundſtrecke in Sömmerda zu
Durchführung bringen wird. Als Auftakt für
Bereichsmeiſterſchaft im Straßenfahren ſindet an
kommenden Sonntag im Bezirk Erfurt eine Pur
fungsfahrt ſtatt, an der ſich einige zwanzig Fahtet
beteiligen werden.

Viennag Wien wird die kommenden
deutſchen Fußballmeiſterſchaft abermals mit ge
ſchwächter Mannſchaft veſtreiten müſſen. Nah
Fiſcher und Artmann müſſen die Wiener jetzt auch
noch auf den Verteidiger Schmaus und den Außen
läufer Nowotny verzichten.

Die Pariſer SoldatenFußvballelf tritt nach länge
rer Pauſe am 14. Juni
Spiel an. Gegner der Soldatenelf iſt eine Auswahl
aus dem Bereich des Militärbefehlshabers Berlin
Nordfrankreich.

Die SG Ordnungspolizei Berlin wurde deut
ſcher Rugbymeiſter, da der Endſpielgegner Ger
mania78 Hannover zum fälligen Entſcheidungsſpiel
am kommenden Sonntag nicht vollzählig antreten
kann. Die Berliner Poliziſten find auf Grund
ihres Vorſpielſteges mit 13:9 zum deutſchen Kriege
meiſter beſtimmt worden.

Taddia übertraf ſeinen Hammerrekgrd. Di
italieniſche Hammerwerfer Taddia übertraf in
Training mit einem Wurf von 58,15 Meter ſeinen
eigenen Landesrekord. Er will demnächſt einen

rnehmen.

Spiele zut

ruhe. von der die Luft gleichſam zu berſten
ſchien nichts anzuhaben, ſpielt mit geſpitzten
Lippen und dünnen Backen ein altes Lied:

Ade nun zur guten Nacht
Jetzt wird der Schluß gemacht,
Denn ich muß ſcheiden

Und denen, die hörten, wie es hell und
ſilbrig über die dunkle Heſde zirpte, ging
auf, wie ſtark und wirkſam doch die Kräfte
des Gemütes ſind daß ſie ſich auch in der
kleinſten Atempauſe zwiſchen Marſch und
Gefecht mit einem ſchlichten Liede meldeten,
Und ein wenig dankbar geſonnen, ſtimmten
ſie wohl verhalten ein:

Jm Winter ſchneits den Schnee
Jm Sommer blüht der Klee
Dann komm ich wieder

Die ganze Gewalt des deutſchen Vor
marſches ſchreibt der neue Tag auf die hollän
diſchen Straßen. Kilometerweit vor der
Maas ſtauen ſich die Truppen, ſtauen ſich
die Wagen. die Geſchütze, werden überholt
von den vorwärtsſtürmenden ſchnellen
Truppen, von den Verbänden der Waffen

von den motoriſierten Diviſionen.

Gegen Abend wird die Maas über
ſchritten, klappern die Stiefel, holpern die
Fahrzeuge über die Brücke, die unſere Pio
niere im Schatten der feindlichen Schieß
ſcharten ſchlugen.

Ein Ungewitter brach los, als die Pio
niere ihre Schlauchboote an das Maasufe
brachten, und wie ſie die Mitte des Fluſſe
erreichen, ſchwillt dieſes Ungewitter zu
einem hölliſchen Jnferno an. ſchlägt eine
MG.Garbe nach der anderen zerfetzend e
die Leiber zerreißt die Floßſäcke, daß
Luft pfeifend entweicht. Nur wenige de
tapferen Pioniere erreichen das en
Ifer aber es gelingt, ſie vermögen de

Weg für die nachſtoßenden Teile zu bahnen.
Fortſetzung folgt

91,4, 12

wieder zu einem großen

er

mo

57



942

Die
der
dann
iftes
iſcher
Bad
1814

igem
d ge
elnde
tlich.
Haus
perrt
Re

onale
Ret

enrat
oſten
chten

tzial
trieb

auf
tnter
ädter
auch
nmer

Die

ndten

wer
rgen.
ings
aters

hohe

und
vollen

das

olzen
ch

n der
ſtatt,

reute.
ſchule
ihres
iſt ru
avier,
kflöte
etun

e Ge
rinal-
Verke
ast,

Stab
Gaſt

chand
Fluß

ſiſches

deben

nmer

erliche
tſtadt,

Fiſen
rzung
zliſche
ckens,

alt

nann,
herr,
yrün
Dich

31. Mal 1942 Mitteldeutſche National Zeitung Seife 7

G AUSTAB T

AIIE
Verdunkelung: Von Sonntag 22.11 bis

Montag 4.14 Uhr. Mondaufgang Sonntag 22.25,
Monduntergang Montag 7.13 Uhr.

Für Tapferkeit e vor dem Feinde
Mit dem EK. I wurde ausgezeichnet:
Feldwebel Hannes Leonhardt, Gejiſt

ſtraße 42a.
Mit dem EK. II wurde ausgezeichnet:
Wachtmeiſter Dr. Alfred Schander, Hein

richſtraße 12.

Kreisfrauenſchaftsleiterinnen kaglen

Bei einer Arbeitsausſprache der Kreis
frauenſchaftsleiterinnen im Gau Halle
Merſeburg ſprachen der Gauamtsleiter der
NSKOV., Wunderling, über die Betreuung
der Hinterbliebenen, und Mädelgebiets
führerin Käthe Reifert über die Aufgaben
des BDM.-Werkes „Glaube und Schönheit“.
Gaufrauenſchaftsleiterin Frau Leiſtikow
ſchlug in einem Schlußwort die Brücke zwi
ſchen dem BDM.-Werk und der ſpäteren
Arbeit in der NS Frauenſchaft. Gauabtei-
kungsleiterin „Grenze und Auskand“, Frau
von Tobien, gab im Rahmen der Ausſprache
einen Ueberblick über
einem Grenzlandgebiet.

Was hak die „Haushaltshelferin“ zu kun?

Frauen, die für niemand mehr zu ſorgen
haben, bietet ſich als „Haushaltshelferin“
eine ſinnvolle und befriedigende Tätigkeit.
Jhre Aufgabe iſt es, die Mütter, vor allem
auch die werdenden Mütter, von den häus
lichen Pflichten zu entlaſten. Sie wird von
der NSV. angeſtellt und hat eine neue und
wirklich ſozigle Aufgabe in der Stadt und
auf dem Lande. Dieſe Arbeit in einem gro
ßen Pflichtenkreis verlangt von ihr Einſatz
bereitſchaft, Tatkraft und Hilfsbereitſchaft,
während ſie die dafür feſtgeſetzte Bezahlung
der täglichen Sorge enthebt. Frauen, die
Luſt und Liebe zu dieſer Tätigkeit haben,
werden vor ihrer Anſtellung geſchult und
melden ſich deshalb ſofort bei der Gau
frauenſchaftsleitung Halle, Wilhelmſtr. 33,
Abteilung Hilfsdienſt. Neben der „ſtändigen
Haushaltshilfe“ läuft der Einſatz auf Zeit.
Frauen, die nicht ſtändig abkömmlich ſind,
können ſich bereit erklären, gegen Bezahlung
einige Wochen als Haushaltshelferin zu
arbeiten. Auch hier erfolgt die Meldung
bei der Gaufrauenſchaftsleitung.

Weibliche Hilfskräfte im Polizeirevier

Der vielſeitige Einſatz der männlichen
Polizeikräfte an der Front, in den beſetzten
Gebieten uſw. macht für den Revierdienſt
die Heranziehung weiblicher Hilfskräfte not
wendig. Der Reichsführer 4 und Chef der
deutſchen Polizei hat deshalb angeordnet,
daß die auf den Reviermeldeſtellen und
Zweigſtellen tätigen Schutzpolizeibeamten
bis auf ſolche Meiſter und Wachtmeiſter, die
auf Grund ihres Alters oder aus geſund
heitlichen Gründen zu anderen Dienſtver
richtungen nicht mehr herangezogen werden
können, durch weibliche Angeſtellte erſetzt
werden ſollen. Die Leitung behält auf jeden
Fall ein Meiſter oder Wachtmeiſter. Die
freiwerdenden männlichen Kräfte ſind, ſo
weit ſie ſelbſt für einen auswärtigen Einſatz
nicht in Frage kommen, zur Ablöſung ein
ſatzfähiger Männer im Straßendienſt oder
im Jnnendienſt auf Arbeitsplätzen zu ver
wandeln, für die aus dienſtlichen Gründen
ein Erſatz durch weibliche Kräfte nicht
möglich iſt.

Miktellandmädel pachen an

nsg. Jn engſter Zuſammenarbeit mit den
Schulen und der NSV. ſetzt jetzt das Gebiet
Mittelland 236 Mädel der 7. Klaſſe in Kin
dergärten, Schülerinnenheimen und Bauern
höfen ein. Zehn Mädel ſind bereits nach
dem Protektorat verabſchiedet worden, wo
ſie als Schulhelferinnen ausgebildet und
dann in Schülerinnenheimen ihren diesjäh-
rigen Kriegseinſatz ableiſten werden. 171
Schülerinnen ſind im Gau in Kindergärten
zur Hilfe ausgewählt und 45 Mädel werden
auf den mitteldeutſchen Bauernhöfen den
Bauersfrauen in Haus und Garten zur
Hand gehen. Die reſtlichen Mädel werden
in Jugendämtern eingeſetzt. Der den gan
zen Sommer über laufende Einſatz wurde
von den Schülerinnen freudig aufgenommen
und gern mit der Schulbank vertauſcht.
Wenn Mitte Auguſt die jetzige 7. Klaſſe den
Kriegseinſatz beendet, werden die Schülerin
nen der jetzigen 6. Klaſſe antreten und in
der Erntearbeit helfen.

r J

Speiſewagenbekrieb wird eingeſtellt

Am Montag, 1. Juni 1942, wird im
innerdeutſchen Verkehr der Speiſewagen
betrieb eingeſtellt. An Stelle der ausfallen
den Speiſewagen werden gewöhnliche D
ZugWagen in die Schnellzüge eingeſtellt.

Jm Alter von 90 Jahren verſtarb in ſeinem
Grundſtück, Seebener Straße 13, der Zimmermann
Buis Richter, von dem wir vor einiger Zeit
als einem der älteſten Sänger Halles, berichteten.

Lebensjahr vollendetSein L. am heutigenlag der Zimmermann Kacl Weiß, Sein
or 1.

ihre Tätigkeit in

Fritz warf den Ball 45 Meter weil
Erſter Tag der Reichsjugendwellkämpfe auf halliſchen 5porkplähen

„Fritz, du mußt den Schlagballweitwurf
ſchaffen! Du mußt!“ So ſagte der Jungen
ſchaftsführer zum Kleinſten ſeiner zwölf
Kameraden. „Keiner von euch ſoll heute
unter hundert Punkten abſchneiden!“ Fritz
iſt mit ſeinen 1,25 Meter Lebensgröße der
nachweisbar kleinſte Pimpf in der Jungen

Tausende hallische Jungen und Mädel kämpfen
um die Siegernadel.

Aufn.: MN3Z-vBilderdienſt (Schulze)

ſchaft. Eben iſt er zehn Jahre alt geworden,
und doch will er bei den Reichsjugendwett
kämpfen etwas herausholen, will die Sie
gernadel haben.

Der Jungſtamm iſt unter dem Fahnen-
maſt des großen Sportplatzes angetreten.
Der Jungſtammführer weiſt auf die Bedeu-
tung des heutigen Tages hin, an dem der
Führer auf jeden einzelnen ſeiner Jugend
ſchaut und von jedem die beſten ſportlichen
Leiſtungen erwartet. Dann teilen ſich die
Einheiten zu Wettkampfgruppen und bezie

hen ihren Stand am Sprungkaſten, an der
Aſchenbahn und beim Schlagballweitwurf.
Fritz iſt zuerſt beim Schlagballweitwurf und
wartet mit den Kameraden zuſammen auf
ſeine Uebung. Pfeifenſignale gellen von
allen Seiten über den Platz. Dann kommt
Fritzens Jungenſchaft an die Reihe. Alſo, der
längſte und kräftigſte Pimpf legt wie ſpie-
lend den Ball auf die Handfläche, läßt ſeine
„Muskelgebirge“ ſpielen, dreht ſich um die
eigene Achſe und ſchleudert den Ball 50
Meter weit ins Gelände. Bewundernd fol
gen Fritzens Blicke den Bewegungen. Den
Ruf: „50 Meter, bravo!“ ſcheint dieſer ein
fach zu überhören.

Ziemlich am Schluß kommt Fritz an die
Reihe mit Werfen. Etwas zögernd ſteht er
aus dem Kreis der Kameraden auf, in dem
die Wartepauſen bisher mit dem „Toter-
Mann-Spiel“ ausgefüllt wurden. DerJungen
ſchaftsführer ruft ihm nochmals zu: „Fritze,
denk an deine 100 Punkte!“ Doch dieſer hat
nun längſt den Ball in der Hand. Die
Kameraden ſehen auf ihn, und es iſt ihm
dabei, als wenn ſie mit ihren erwartungs
vollen Blicken ſein Zögern verjagen. Feſt
ſtreckt ſich die kleine Fauſt um den Ball, der
Körper ſtrafft ſich. Fritz holt aus, und los
fliegt der Ball. Die Jungenſchaft ſtaunt über
den Wurf, und Fritz glaubt nicht recht zu
hören, als er vernimmt, daß ſein Ball 45
Meter weit geflogen iſt. „Bravo!“ ſagen
die Kameraden, und ſein Jungenſchaftsführer
meint „85 Punkte, mein Lieber, du ſchaffſt
die Nadel ſpielend!“ Lauf und Weitſprung
waren dann für ihn ebenſo ein Erfolg, und
als der Jungſtamm wegtrat, da ſtand es
feſt, daß Fritz einer der Beſten ſeiner kleinen
Einheit war. 208 Punkte hatte er ſich er
worfen, erſprungen und erlaufen. 3,50 Meter
ſprang er, dafür waren ihm 73 Punkte ſicher.
Die vorgeſchriebenen 60 Meter lief er in
10,8 Sekunden. Dafür gab's 50 Punkte.

Ein kleines Bild von einem der ſechs
halliſchen Sportplätze, auf denen trotz vor
heriger Abſage am Sonnabend die halliſchen
Pimpfe und Jungmädel den Reichsjugend-
wettkampf doch noch austragen konnten. Wie
bekannt wurde, gab es recht gute Leiſtun-
gen. Heute kämpfen nun die halliſchen
Hitler-gungen, BDM. Mädel und die
Mädel des BDM.- Werkes „Glaube und
Schönheit“ um die Siegernadel. Gt.

Sträflinge müſſen nützliche Arbeit leiſten
Der Skrafvollzug iſt eine harke 5chule der Diſziplin

Nutzloſe Koſtgänger haben im deutſchen
Volk keinen Platz. Daher wurde nach der
Machtergreifung die ſcharfe Durchführung
der Arbeitspflicht für die Strafgefangenen
angeorönet. Jn der Syſtemzeit wurde die
Strafhaft oft genug zur Lehr und Ausbil-
dungsſtätte für neue Verbrechen, und beſon-
ders groß war die Gefahr für den labilen
Neuling, der, ſtatt gebeſſert, meiſt reſtlos
verdorben in die für ihn verhängnisvolle
Freiheit zurückkehrte. Auf Grund dieſer Er
fahrungen trennt man jetzt auch im
Zuchthaus den Erſtbeſtraften von dem
Schwerverbrecher.

Das allgemeine Ziel des Strafvollzugs
iſt, durch den Eindruck der Gefangenſchaft
auf den Häftling zu wirken und ihn durch
Gewöhnung an harte, nützliche Arbeit und
an Zucht und Ordnung ſo weit zu beſſern
und zu erziehen, daß er den Weg in die Ge
meinſchaft zurückfindet und ſich hier nach der
Strafverbüßung wieder als brauchbares
Glied einfügen kann. Jm Zuchthaus iſt der
Vollzug naturgemäß beſonders ſtreng, wäh
rend im Gefängnis und vor allem im
Jugendſtrafvollzug das erzieheriſche o
ment mehr in den Vordergrund tritt, um
das Ehrgefühl des Gefangenen zu wecken,
ſeine Widerſtandskraft gegen Verſuchungen,
ſein Verantwortungsbewußtſein gegenüber
der Volksgemeinſchaft und ſein Selbſtver-
trauen zu ſtärken. Als beſonders ſegens-
reich hat ſich die ſcharfe Durchführung der
Arbeitspflicht für Strafgefangene erwieſen.
Dabei hat man die Arbeit weitgehend von

ihrer früheren ſtumpfſinnigen Eintönigkeit
befreit. Aus dem Sträfling von einſt, der
ſeine Tage im geiſttötenden Einerlei des
Tütenklebens, Federreißens oder Woll
zupfens verbrachte, iſt der Strafgefangene
von heute geworden, der als Facharbeiter
in und außerhalb der Anſtalt in den ver
ſchiedenſten Zweigen des Handwerks, bei
Bauarbeiten aller Art, in Ziegeleien, Stein
brüchen und Fabriken ſowie in der Forſt
und Landwirtſchaft Verwendung findet.
Dieſe Arbeit ertüchtigt den Gefangenen zu
gleich für die Zukunft. Der Ertrag ihrer
Arbeit ſteht dem Reich zu. Zur Befriedi-
gung perſönlicher Bedürfniſſe und als Not
pfennig für die Zukunft erhalten ſie aber,
wenn ſie ihr vorgeſchriebenes Penſum er
ledigen, eine Arbeitsbelohnung, die bei Lei
ſtungen über dem Durchſchnitt auch entſpre
chend erhöht werden kann. Außerdem wer
den in ſolchen Fällen Verpflegungszulagen
gewährt.

Selbſt der Zuchthäusler und Sicherungs-
verwahrte lernen ſehr ſchnell die Geſetze an
erkennen, denen ſie in ihrer abſonderlichen
Welt unterworfen ſind. Als beſonders ſchwer
empfinden ſie den Ausſchluß von der Arbeit.
Daneben können einfacher und ſtrenger
Arreſt verhängt werden. Sie werden mit
gewiſſen Unterſchieden bei ſchmaler Koſt und
hartem Lager in ſtrenger Einzelhaft voll
zogen, und wenn dazu noch die Verdunke-
lung der Zelle tritt, dann kommt ſelbſt der
verſtockteſte Sünder recht ſchnell wieder zur
Vernunft.

Das erbbiologiſche Gutachten entſcheidet
Die Feſtſtellung der unehelichen Vakerſchaft

Es iſt den meiſten bekannt, daß der in Anſpruch
genommene Kindesvater eines unehelichen Kindes
beim örtlich zuſtändigen Amtsgericht auf Zahlung
von Unterhalt verklagt werden kann. Mit ſeiner
entſprechenden Verurteilung iſt wohl auch in vielen
Fällen dem betreffenden Vormund bzw. Mündel
Genüge getan. Damit iſt jedoch die blutsmäßige
Vaterſchaft des Erzeugers noch ſicht eindeutig feſt
geſtellt; denn die Verurteilung zur Unterhaltung
erfolgt nach beſonderen Beweisregeln, die u. U.
nicht zu einer Feſtſtellung der wirklichen Vaterſchaft
führen.

Der Vormund eines unehelichen Kindes wird
ſich daher überlegen müſſen, ob es nicht zweckmäßi
ger und ſicherer iſt, gegebenenfalls neben der
Ünterhaltsklage die ſog. Klage auf Feſtſtellung
der blutsmäßigen Abſtammung zu erheben, für die
das Landgericht zuſtändig iſt. Jn dieſem Ver
fahren vor dem Landgericht muß von Amts wegen
der wirkliche Erzeuger des Mündels ermittelt und
feſtgeſtellt werden. Treten hierbei Schwierigkeiten
guf, ſo wird das Gericht letzten Endes auch zu
dem ſog. erbbiologiſchen Gutachten greifen, das in
vielen Fällen zum Erfolg führt.

Die Wiſſenſchaft der erbbitologiſ hen Zuſammen
hänge hat ſich erſt in den letzten Jahren ſo weit
entwickelt, daß ſie nunmehr zur Feſtſtellung der
Vaterſchaft im Prozeß praktiſch ausgewertet wer
den kann. Auffallende Aehnlichkeiten und Ueber

einſtimmungen können dazu führen, mit mehr oder
weniger großer Wahrſcheinlichkert die Vaterſchaft
des betreffenden Mannes anzunehmen. Sind
Uebereinſtimmungen in den nach den Regeln der
Erbbiologie ſehr ſelten vorkommenden Merkmalen,
den Erbmerkmalen, nachweisbar, ſo kann die
Wahrſcheinlichkeit der Vaterſchaft bis zur Gewiß
heit führen. Unter Umſtänden kann aber auch aus
einem einzigen Merkmal geſchloſſen werden, daß
der betreffende Mann nicht der Vater des Kin

des ſein kann. JMeiſt werden erbbiologiſch unterſucht: das
Mündel, die Mündelmutter, der angebliche Erzeuger,
ſowie etwaige weitere als Erzeuger in Betracht
kommende Männer. Die Unterſuchung erſtreckt ſich
auf die Kopfform, die Haarform und Haarfarbe,
die Augenbrauen, die Naſenform Mund und Lip
penform, die Kinn- und Geſichtsform, auf zahl
reiche erbliche Merkmale des Ohres, die Form der
Hände und Füße, die ſog. Leiſtenſyſteme, der Fin
gerbeeren und der Hände (Finger und Handlinien),
ſowie eine Reihe von erblichen Merkmalen anderer
Art.Mit dem erbbiologiſchen Gutachten haben die
Gerichte ein Beweismittel von unſchätzbarer Bedeu
tung gewonnen, das mit der Fortentwicklung der
erbbiologiſchen Wiſſenſchaft immer häufiger dazu
führen wird, die Frage der Vaterſchaft ſelbſt in
dem zweifelhafteſten Fällen reſtlos zu klären.

Dr. Or.

125 Jahre Troihe-Oplik
Bis zum Jahre 1817 waren die Bürger

von Halle darauf angewieſen, die Hilfe her
umziehender Brillenhändler in Anſpruch zu
nehmen, wenn ſie die Sehkraft ihrer Augen
korrigieren mußten. Jm Juni 1817 aber
konnten ſie aus einer den damaligen Ge
wohnheiten entſprechend ausführlichen und
umſtändlichen Geſchäftsanzeige im „Halli-
ſchen patriotiſchen Wochenblatt“ erfahren,
daß der „Optikus und Mechanikus“ Trothe,
der erſt zuvor das Bürgerrecht in Halle er
worben hatte, billige und prompte Be
dienung beim Bedarf von Reißzeugen, Zir-
keln, Reißfedern und „aller Sorten Augen
gläſern, als Brillen in verſchiedenen Faſ
ſungen, Lorgnetten, Perſpektiven. ſowie
auch Barometern“ zuſicherte. Das Geſchäft
nahm raſch einen erfreulichen Aufſchwung,
zumal der junge Optiker ſich immer wieder
mit eindörucksvoller Anzeigenreklame in Er
innerung zu bringen verſtand und durch
Empfehlung von Profeſſor Dzondi, einem
bekannten Chirurgen, ſein Unternehmen auf
wiſſenſchaftliche Grundlage ſtellte.

Der gute Ruf iſt dieſer erſten Optik-
Firma E. W. Trothe in Halle, deren Jn-
haber ſeit 1916 Diplom-Optiker Erich Nor
gall iſt, immer treu geblieben. Sie ſieht
jetzt auf ein Alter von 125 Jahren zurück
und zählt damit zu den älteſten halliſchen
Firmen.

Fuktermiltelſcheine für Hunde
Da pflanzliche Futtermittel für Hunde nur noch

in beſchränktem Umfange zur Verfügung ſtehen, muß
der Kreis der verſorgungsberechtigten Hunde
weſentlich verkleinert werden, um die Ernährung
der militäriſch und wirtſchaftlich wichtigen Hunde
gruppen zu ſichern. Mit Wirkung ab 1. Juli er
halten nur noch die Beſitzer folgender Hunde einen
Futtermittelbezugſchein zum Bezuge von vflanz-
lichen Futtermitteln: Hunde. die für den Heeres
oder Polizeibedarf gemuſtert ſind Dienſthunde der
Polizei, der Reichsbahn und der Behörden, Dienſt
hunde der Partei, ihrer Gliederungen uſw Wach
und Schutzhunde in kriegswichtigen Jnduſtriebetrie
ben Herdengebrauchshunde in Betrieben ohne
eigene oder gepachtete Ackerfſläche Blindenführ
hunde, Begleithunde ſchwerhöriger und tauber
Perſonen. Raſſehunde von mindeſtens 50 Zenti
meter Schulterhöhe. die nachweislich zur Zucht be
nutzt werden und für den Heeres oder Polizei
bedarf Verwendung finden können Jagdgebrauchs
hunde von mindeſtens 50 Zentimeter Schulterhöhe,
die züchteriſch beſonders wertvoll oder Dienſthunde
oder Pflichtjagdhunde ſind.

Höchſtpreiſe für Obſt und Gemüſe
Für den Wirtſchaftsbezirk Sachſen Anhalt Regierungs

bezirke Magdeburg, Merſeburg und Land Anhalt) werden
nachſtehende Erzeuger- und Verbraucherhöchſtpreiſe“ (in
Klammern) für Kilo bzw. Stück oder Bund in Reichs
pfennig feſtgeſetzt (Erzeugerpreiſe gültig ab Sonnabend,
dem 30. Mai 1942, Verbraucherpreiſe, gültig ab Mon
tag. dem 1. Juni 1942)

Spinat 7 (12), Kopfſalat (Treibh.), Mindeſtgew. 150
Gramm C 14 (24), Mindeſtgew. 100 Gramm C. 12 (22),
Feldſalat' B'25 (40), Köhlrabi mit Laub (Treibh.) Gr. 1
18 (28), Gr. 2 16 (26), Gr. 3 12 (22), Gurken (Treibh.)
45 (68), Möhren (Treibh.), Bund je 10 Stück B 27 (44),
Möhren (Treibh.), Bund je 10 Stück C 30 (47), Schwarz
wurzel 29 (45), Kohlrüben, geputzt, gelb 3,4 (8), Radies,
Bund je 15 Stück, runde 7 (12), lange 9 (15), Eiszapfen
12 (20), Stachelbeeren, grün 25 (40), Peterſilie, grün
(Treibh.), in Bd. je 100 Gramm 120 (180), Meerrettich
35 (60), Porree in Bund, Gr. 1 17 (25), Gr. 2 15 (23),
Gr. 3 12 (20), Schnittlauch (Treibh. in Bd. je 100 Gr.
80 (130), Rhabarber, rotſtielig 6,5 (12), Rhabarber, grün
ſtielig 6 (11) Rhabarber, Himbeer- (Holſteiner Bl. Elms
feuer, Elms-Jubiläumy 9 (15), Kühlhauszwiebeln (16),
Spargel, 1. Sorte 58 (87), 2. Sorte 48 (72), 3. Sorte
30 (45), 4. Sorte 15 (25).

Wieder ein Fünfhunderter. Das Glück kehrte am
Sonnabend in einem Weinlokal in der Nähe des
Leipziger Turms ein und ſtellte ſich unſichtbar hinter
einen Gaſt, der dort ſeinen Abend verbrachte. Und
als der Lotteriemann ihm ein Los anbot, griff er
beherzt zu und hatte fünfhundert Mark gewonnen.
Jm übrigen wurden in den letzten Tagen wieder
viele 50-Mark-Gewinne gezogen, und noch ſchlum
mern unzählige Glücksloſe in den Käſten. Für wen
werden ſie beſtimmt ſein

Orden und Ehrenzeichen. Zu unſerer geſtrigen
Veröffentlichung über das Ritterkreuz des Kriegs
verdienſtkreuzes mit Schwertern iſt nachzutragen,
daß durch eine Verordnung des Führers die Be
ſtimmung aufgehoben wurde, wonach die Ver
leihung des Eiſernen Kreuzes (1939) oder der
Spange zum Eiſernen Kreuz des Weltkrieges die
Verleihung der entſprechenden Klaſſe des Kriegs
verdienſtkreuzes ausſchließt und dieſe bei nach
träglicher Verleihung des Eiſernen Kreuzes oder
der Spange abzulegen iſt. Beide Auszeichnungen
können alſo jetzt nebeneinander verliehen und ge
tragen werden.

Tödlicher Verkehrsunfall. Am Sonnabend gegen
16.30 Uhr, rannte der Schüler Helmut Hoffmann,
ohne auf den Verkehr zu achten, vor dem Grund
ſtück Freiimfelderſtraße 14 von rechts nach links
über die Straße. Hierbei wurde er von einem
Laſtkraftwagen überſfahren und tödlich verletzt.
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Gisela, 28. Mai 1942. Die glück
liche Geburt eines gesundenMädchens zeigen in dankbarer
Freude an: Elschen Bernharckt
geb. Schmidt, Curt Bernhardt.,
Kütten, 2. 2. Halle (Saale), Dia-
konissenhaus.

Im Namen beider Eltern geben
Jir unsere Verlobung bekannt.
Trauckel Niechefol, Gefr. Kurt
Röbig. Halle (S.), 31. Mai 1942.

Im Namen der Eltern geben ihre
Verlobung bekannt: Friedel
Treizel, Arno Beier, Feldwebel
in einem Infant. Regt. (mot.Harz 15, Vor dem Hamstertor i.

Wir haben uns verlobt: Charlotte
Haherkorn, Ulrich Will. Halle
(Saale), im Mai 1942.

Ihre Verlobung geben bekannt:Elfriece Eckhardt, Esperstedt

Halle (S.), den 30. Mai 1942,
Am Bergmannstrost 18.

Nach Kkurzer, schwerer Krankheit
ging unsere liebe

Liesbeih
lür immer von uns.

In tiefem Schmerz:
Karl Voigt und Frau Marie
geb. Loßner, Georg Voigt und
Frau Liesbeth geb. Rusch,
Walter Voigt, z. Z. im Felde,
und Frau Margarethe geb.
Braune, Gustav Heinrichsdorff,
z. Z. im Felde, und Frau
Johanna geb. Voigt.

Mit der Familie trauern: Die Be-
triebsführung und die Gekolgschaft
der Firma Ballin Rabe.
Die Beerdigung ündet am Diens-
tag, dem 2. Juni, 142 Uhbr, von
der Kapelle des Südfriedhofes aus
statt. Zugedachte Kranzspenden
nimmt die Verwaltung des Fried-
hofes entgegen. Von Beileids-
besuchen bitten wir abzusehen,

P Deutsche Hypothekenbank in
Weimar. Grundkapital und Reser-
ven: 28 Millionen RM. Gesamter
Darlehnsbestand am 31. 12. 1941:
21 129 Hypotheken. 1477 Kommunal-
und reichsverbürgte 2zweitstellige
Hypothek. Darlehen mit insgesamt
rd. 592 Millionen RM., leiht,erststell.
unkündbare Tilgüngshypotheken zu
4 Zinsen auf Alt- und Neubauten
aus. Hypotheken-Annahmestelle für
Halle: Bankdirektor, a. D. Heinrich
Kosinski, Ulestraße 15.

EHEMITTIER
Vinheirat in gute zahnärzitliche

Kassen- und Privatpraxis, bietet ge-
bildete Enddreißigerin tüchtigem
Herrn. Nah u. H. 23 deh. Brief-
bund Treuhelf, Meerane/Sa.

Heirat suchen: Lehrer, 40 J., Inge-
nieur, 30 J., Städt. Angest., 36 J.,
Mechaniker, 36 J. Kontrolleur, 34 J.
u. a. m. durch zeitgemäße Eheanbah-
nung, mäß. Beitrag. Wilh. Uhland.
Leipzig N 24/60, Löbauer Str. 63. II.
Ausk. geg. 12 Pfg.

(AManst. Seekreis), Erich Stein,
Vfrfz. der Luftwaffe, 31. Mai 1942.

Wir haben uns vermählt: Herbert
Weise, Waffen-Wachtmeister in
einer Flak- Abteilung, Gertraude
Weise geb. Heuschkel. z. 2. im
Osten, Halle (Saale), Seebener
Straße 57.

Als Vermählte grübhen: Hubert

Danksagung!
Allen denen, die beim Heimgange
unserer lieben, unvergeßlichen
Mutter ihre Anteilnahme bekunde-
ten, sagen wir auf diesem Wege
unseren herzlichsten Dank. Be-
sonderen Dank Herrn Superinten-
dent Brünicke und dem Frauen-
verein vom Roten Kreuz. Im Namen
der Hinterbliebenen: Paul Schliebe.

Herrmann, Obergefreiter Ruth
Herrmann geb. Müller. Diemitz,
Otto-Stomps-Str. 113, 30. Mai 1942.

Ihre Vermählung geben bekannt:
Willi Trehbitz, z. 2. im Veilde,
unck Ruth Trebitz geb. Kucken-
burg. Wittenberg (Lutherstadt),
Hotel Wittenberger Hof, den
29. Mai 1942.

Für die uns anläßlich unserer
Vermählung zugegangenen Glück-
Wünsche und Aufmerksamkeiten
sagen wir auf diesem Wege un-
seren herzlichsten Dank. Hoer-
mann Schieck, Oberfeldwebel in

Danksagung!
Für die überaus zahlreichen Be-
weise liebevoller Teilnahme durch
Wort, Schrift und Haändedruck,
die uns beim Heldentod meines
lieben Mannes, unseres unvergeß-
lichen, lieben Sohnes, Bruders,
Schwiegersohnes und Schwagers,
des Obergefreiten Erich Koch,
entgegengebracht wurden, Können
wir allen nur auf diesem Wege
unseren herzlichsten Dank aus-
sprechen. In tiefer Trauer: Klara
Koch geb. Kahl, Familie Rudolf

einem Fernkampfgeschwader, u. Koch und alle Angehörigen.

Bahnhof Lieskau, den 29. Mai 77

Wünschen Sie Neigungsehe mit
oder ohne Vermögen? Wir wenden
Ihnen unverbindl., diskret, bei Ein
sendung von 1. RM. als Arbeitsprob-
zahlreiche Vorschläge und etwa 100
Bilder oder etwa 250 Bilder gegen
2 RM. acht Tage eur Ansicht. Eos
Briefbund. Bremen. Posttach 791.

AVTOMARK7T
Klenzle Tachografen, Tacho-

meter repariert, liefert and baut
ein Alfred Dietrich. Halle (Saale).
Berliner Straße 6, Rut 337 35.

Personenkraftwagen, nur stärkere
Typen, über 2300 ccm Hubraum,
Kaufen laufend „Ahag“, Automobil-
Handels-Gesellschaft, Bremen, Wals-
roder Straße 9715, Ruf 840 91.

Stube, Kammer, Küche von
Bahnbeamten gesucht. Könnern.
Hallesehe Straße 24.

Gutwöbl. Zimmer. mögl. geräum
Herrenzimmer, evtl. Telefonanschl.,
Nähe Riebeckplatz, sucht zu sofort
Kaufmann in lIeitender Position. Zu-
schriften Kl. 614 MNZ, Kleinschm

Ruhige ältere Dame (Rentnerin)
suéht 2—3-Zimmer- Wohnung oder
Teihvohnung (mit Küche). Angebote
unter T 5996 an MNZ, Halle (S.).

ErstKlassige Automobile, t
Modelle, gegen Kasse gesucht. An-
gebote an Automobilhaus Walter
Zierold, Leipzig C 1, Dösner Weg 18.
Ruf 716 01.

Fahrschule Ing. Opitz anerkannt
gute Ausbildung für alle Fübrer-
scheine. Merseburger Str. 8 (Nahe
Riebeckplatz), Ruf 363 60.

Personenwagen, gut erhaltene,
jüngere Modelle jeder Gröbe kaufen
gegen bar Autohaus Fritz Ope) Co.
Königstraße 63 Ruf 273 51.

Fahrschule Reinhardt, Weiden-
plan 11 Ferur. 322 80. Ausbildung
aller Klassen, auch Klasse 4.

Ihr Auto Ihr Motorrad kauft
DRKW.-Tauscher, Halle, Hindenburg-
straße 6. Fernruf 292 67.

Ich suche einen 1-t-Lieferwagen und
biete dafür zum Tausch. 1 Zug-

hine. Gefl. Angebote mit ge-
Gutsbesitzerstochter, Halbwaise,

20 J., schlk. symp. Erschg., mit sof.
Barvermögen (Spät. mehr), gebild.
lebensfr. Mädel, häusl., Kunst- u.
Naturfreund, ersehnt innig. Ehe- u.
Fam. -Glück. Näh. unt. 3325 durch
Erich Möller, Leipzig O 5,
straße 23, ptr. (Ehemittler).

FHEWU-*NSsCHe

Jeder Rhewunsch wird selbstver-
ständlich streng vertraulich behan-
delt. Alle Zusckriften, die auf
Heiratsanzeigen eingehen, ebenso der

Berg

gesamte Schriftwechsel. werden
brieflich ohne Firmenaufdruck
weitergeleitet.

Rentner, 60 Jahre, mit Rente ung
gut. Einkommen sucht ganz unab

Frau Eclith geb. Schulz. Halle
Gaale), Berliner Straße 32, im
Mai 1942.

Für die uns anläßlich unserer
AMTLIICHE ANZEIGEN

HALLE
Permählung erwiesenen Glück-
wünsche und Aufmerksamkeiten
danken wir berzlichst. Karl
Kneipp. Verw. Bauass. a. K., u,
Frau Erlka geb. Veigler Halle
(GSaale), Vhlandstr. 5, Mat 1942.

Für die uns anläßlich unserer
Vermählung erwiesenen Auf-
merksamkeiten und Glück-

Versteigert wird am 11. Juni, 10 Uhr,
hier, Adolf-Hitler-Ring Nr. 13, Zim-
mer 45, im Wege der 2Zwangsvoll-
streckung das Grundstück Wohnhaus
schloßberg Nr. 1, mit linkem Hägel,
Abort u. Hof, Waschhaus u. Kohlen-
stall 2,15 ar. Höchstzulässiges Gebot:
22 000, RA.

Das Amtsgericht Halle /S., Abt. 9.
Fünsche danken wir herzlichst.
Wilhelm Pölsing und Frau
Marie geb. Haentze. Seeben, im SAALKREIS

hängige Frau bis 60 J., mögl. mit
Wobnung, w. Heirat. Zuschriften
Ra 942 MNZ, Rann. Straße

Beamter, Anfang 50, 1,70 groß, solide,
wünscht Bekanntschaft mit alleinst.
Dame zw. Heirat. Zuschriften unt.
R 436 MNZ, Riebeckplatz

zw. späterer Ehe. Züschriften unt.
G. 5986 M. Halle (Saale).

Mai 1942.

Für die anläßlich unserer Ver-
mählung erwiesenen Aufmerk-
samkeiten danken wir herzlichst.
Ob.-Masch-Maat Kurt Fehse
und Frau Margarete geb. Schön-
dube. Löbejün, 27. Mai 1942.

Für die uns zur Vermählung er-
wiesenen Aufmerksam keiten und
übermittelten Glückwünsche dan-
Ken wir herzlich. Bruno Fucer,Held webel, und Frau IIse geb.
Lobse. Rabnitz, 29. Mai 1942.

Für die uns anläßlich unserer
Vermählung zuteil gewordenen
Glückwünsche und Aufmerksam-
Keiten sagen wir hierdurch allen
unseren herzlichsten Dank. Uffz.
Emil Weher und Frau Elfriede

Bekanntmachung
Am 3. Juni 1942, von 16 bis 20 Uhr,

wird von der Schutzpolizei Halle
auf dem UVebungsgelände Franzig-
mark, nördlich Lettin zwischen
Brachwitz und Morl, ein Schul-
gefechtsschießen mit Karabiner 98
mit scharfer Munition durchgeführt.
Zu diesem Zweck werden die Gren-
zen des gefährdeten Geländes für
jeglichen Verkehr gesperrt. DieAbsperrung übernimmt die Schutz
polizei.

Das Betreten aller in die Gefahrenzone
hineinführenden Wege ist wegen der
damit verbundenen Lebensgefahr
während der Schiebzeit verboten.

Den Weisungen der Absperrposten ist
unbedingt Folge zu leisten.

Halle (Saale), den 26. Mai 1942.
Der Landrat des Saalkreises,

geb. Günther. Wansleben, im
Mai 1942.

Für die uns anläßlich unserer
PARTEIAMTILICHES

HALLF
erwiesenen Auf-

merksamkeiten und Glück-
Wünsche danken wir herzlichst.
Obergefr. Edgar Boller u. Frau

Vermählung Kreisfrauenschaftsleitung
Montag, den 1. Juni 1942:

Ortsgruppe Viktoriaplatz: Oeffentlicher
Margot geb. Weickert. Hildes- Hrauenabend im Bierhaus Engel-
heim und Döllnitz. Orxrn 2 Dr.rtsgruppe Glauehs: Oeffentlicher

Für die uns u unserer silvernen Frauennaehmittag, Schrebergarten
Hochzeit erwiesenen Aufmerk-
samkeiten danken wir herzlichst.
Friedrich Käammerer und Frau
Auguste geb. Köppe. Alsleben
(GSaale) im Mai 1942.

Halle (S.), den 30. Mai 1942.
Tholuckstrabe 18.

Ortsgruppe

Paul-Riebeck-Stift, 15 Uhr.
Mittwoeh, den 3. Juni 1942:

Ortsgruppe Thielenplatz: Oeffentlicher
Frauenabend im Stadtschützenhaus,
19.30 Uhr.

Oeffent
Schreber-

Bergmannstrost:
licher Frauennachmittag,
haus Sücd, 15.30 Uhr.

Willy Keuer VEREINSNACHRICHTEN
V 11. 11. 1893 A 29. 5. 1942
Unser Ueber Vati wurde nach
Kurzer Leidenszeit durch eine
tückische Krankheit für immer
von uns genommen.

In stiller Trauer im Namen
der Zurückgebliebenen:
Prieda Keuer geb. Kuhne.

Mit der Familie trauern wir um
den Verlust unseres langjährigen
Mitarbeiters und lieben Arbeits-
kameraden. Betriebsführer und
Gekolgsechaft der Anhaltischen
Kohlenwerke, Gruppe Halle.
Die Beerdigung findet am Diens-

h

a

leidsbesuéhen abzusehen.

Halle (S.), Maxtinstift, Lafontaine-

Gemeinnütziger Bauverein
Gartenstadt Halle e. G. m. b. H.,

Halle (Saale).
Zu der am MMontag, dem 15. Juni 1942,

20 i Uhr, im „Schreberhaus Süd“,
Halle, Elsa-Brändström-Straße, statt-
findenden Generalversammlung laden
wir hiermit unsere Mitglieder ein.

Tagesordnung
Geschäſtsbericht für 1941.
Bericht über die gesetzl.
Genehmigung der Jabresrechnung.
Verteilung des Reingewinnes.
Entlastung

Prüfung.

des Vorstandes undAufsichtsrates.
Wahl von Aufsichtsratsmitgliedern.

tag dem 2. Juni, 1345 Uhr, von Anträge Satzungsanderungen,
ger Kapelle des südfriedhofes aus Die Jahresrechnung UÜegt in der
statt. Es wird gebeten, von Bei- Geschäftsstelle, Pestalozzistraße 51,

täglich von 15-18 Uhr zur Einsicht-
nahme aus.
Halle, den 26. Mai 1942.

Der Aufsichtsrat.
straße 14, Dresden und Berlin, den
28. Mai 1942.
Unsere Uebe, Mutter, Schwieger-
mütter und Großmütter, Frau

Hedwig Scoech is ch

Ruhestandsbeamte, Die Monats
versammlung am 4. Juni 1942 Hudet
im „Bierhaus Engelhardt“, im Saal
ab 15 Uhr statt.

geb. Zedel FREIE BERUFE

Geb. Witwe, gr. schlank, gepfl. Er-
scheinung, tücht. Haus- u. Geschäſts-
frau, viels. Interessen, schön Heim,
Verm., wünscht Neigungsehe wit
geb. Herrn, 48/53 J., m. 1,75 groß.
in guter ges. Position. Zuschriften
unter P 5953 an MNZ. Halle (S.).

Witwe, 42 J., anspr. Persönlichkeit,
guten Charakter, tüchtige Hausfrau,
1,70 gr. dunkelbl., vollschl., mit
liebem 14jähr. Mädel, sucht netten
Lebenskameraden Zuschriften unter
U 5997 an die MNZ, Halle (Saale).

Welcher ält. ehrliche Herr möchte
Witwe ohne Anhang, 59 Jahre, in
geordneten Verhältnissen. treuer
Lebenskamerad sein? Zuschriften u.
Ra 933 MNZ. Rannische Straße

Angestellten Witwe, 55 Jahre.
wünscht Herrn zwecks Ehe kennen-
zulernen. Nur ernstgemeinte Zu-
schriffen u. M. 2211 MNZ. Mühlwesg.

Fräulein, 36jährig, 1.74 groß, ge
ordnete Verhältnisse, wünscht solid.,
netten Herrn zwecks Heirat Kkennen-
zulernen. Zuschr. u. M. 2210 MNZ,

AMühlweg.

Akademikerin, ledig, 44 Jahre, 1,70
groß. wünscht Briefwechsel mit
geistig hochstehender Persönlickkeit

Ingenieurswitwe, alleinstehend, Später zu kaufen gesucht. Jetziger
solid. ansprechend. 55, von guter Iyßaber Kann wonnen bleiben. Zu
Herzensbildung, wirtsehaftlich. ab schriften erb. an Zinsser, Leipzig
solut zuverlässig. sucht, da verein Sidonienstraße, 18.
samt, einen passenden Herrn, ge-
bildeten, treuen Lebenskameraden in Bäckereigrundstück bei hoher
gesicherter Position Kennenzulernen Inzablung zu Kaufen gesucht. An-

naüer Beschreibung des Wagens u.
N 5991 an ANZ, Halle (Saale).

Hanomag-Roll-Lim., fahrbereit, in
gütem Zustand, zum Taxpreis zu
verkauſen. Bringezu, Langenbogen,
Fernruf Teutschenthal 474.

Lernt Autofahren d. Autofahrschule
Neutzschmann. Parkstr. 9. Ruf 381 83

Personenwagen, möglichst jüngere
Modelle, kauft sofort gegen bar.
G. Möritz, Merseburger Straße 14,
Kut 234 72.

GRUNPSTUCKE
UNvo GESCHAFTe

Grundstück mit größeren gewerb-
lichen Räumen zu kaufen gesucht.
Angebote erbeten unter Ei 112 12
an MNZ, Eilenburg

Suehe 6900-—800 qm Garten oder
Bauland, am Iiebsten eingezäunt, im
Norden. Angebote wit Preis unter
M 2207 an die MNZ, Mühlweg

Pinfamilienhaus, mögl. mit Klein.
Garten, in oder bei Halle, jetzt oder

gebote u. K. 607 MNZ, Kleinschm.
Ein eigenes Haus einsehließlieh

Gartengrundstück Können auch Sie
erwerben wenn Sie sich die Ge-
samtſinanzierung (Bau oder Kauf)
durch einen Bausparvertrag sichern.
Deberzeugen Sie sich unverbindlich
über die Vorzüge unserer Bedin-
güngen (Vnkündbare Tilgungs
Hypotheken, bequeme Rückzahlungs-
raten, Lebensversieherungsschutz.
Steuervorteile), indem Sie illustrierte
Kufkärungssohniften Kostenfrei an-
fordern von der Deutschen Union-
Bausparkasse, Dortmund, Hansa-
platz 18 d.

VERPACHTUVUNGEN
Gutgehende Bäckerei in Halle in

verkehrsreicher Straße zum 1. 8. 42
zu verpachten. Angebote u Il 594
MNZ, Kleinschmieden.

PACHTGESVCHE
Grasfläche zu pachten gesueht.

Zuschriften, Kl. 606 MNZ, Kleinschm.

Miereesvecne
Wohnungen jeder Größe für unsere

Getfolgschaftsmitglieder laufend in
Halle (S.) und in der näheren Um-
gebung gesucht. Angebote erbeten

schlank, angen. Aeußere, sucht ge-
eigneten Partner zw. Heirat Kennen-
zuiernen. Züschriften evtl. mit Bild,
sind zu richten unten N. 6011 MNZ.
Halle (Saale).

Junger Mann in fester Stehung,
27 J. alt, wünscht Heirat mit jung.
anständ. Mädchen auch vom Lande
Zuschr. Kl. 623 MNZ. Kleinschmied.

28jähr. Mann sucht
lieb nett. Mädel i.
Alter von 18-22 J.
aus Halle od. Leip-
zig und Umgebung
kennenzulern. Zu
sehrift. u. Kl. 572
MNZ. Kleinschm.

Bankangestelſter,
52 J. wünscht Frl.
od. Witwe zwecks

Bauerntochter, 25 J.
alt, bId., 1,60 gr.
gut ausseh., gesund,
frisch u. natürlich,
aus guter Familie
möchte zw. Heirat
intelligent. Herren
kennenlernen. Zü
schr. u. Kl P 589
MNT, Kleinschm..

Stenotypistin, 20/164,
möchte Kaufm. od. spät. Heirat, auch
techn. Angest. auch v. Lance, kennen-
kriegsvers., b. 28. J. zulernen. Zuüschr.
alt, als gut. Kame- unt. Kl. 582, MNZ.
raden Kennenlernen Kleinschmieden.

W. spät. Heirat. Frauſein, solid, ohne
Zuschr. u. Kl. 571, Anh., wünscht edl.,
MNZ, Kleinschm. Zufen Tebenskame-

Frau, alleinstehend, raden, Angestellten
52 J., sucht netten in sich. Stellung,
Herrn kennenzu- 49--53 Jahre, Aus-
lernen. Bei Zu- statt. Wohn. etw.
neig. spät. Heirat Vermög. vorhanden.
nicht ausgeschloss. Ernetgem. Zuschr.

ist heute nach Kurzem Leiden im
82. Lebensjahre sanft entschlafen,

In stiller Trauer:
Elisabeth Haustein geb. Jaeckisch,
Maria Noch geborene Jaeckisch,
Dr. Curt Noch, Studienrat,

Dr. Sladezyk, Kinderarzt, Wörm-
litzer Straße Ab 1. Juni halte
ich meine Sprechstunde von 9--10
und 15--17 Uhr ab, außer Mittwoch
und Sonnabend nachmittag.

Dr. Werner Haustein, Ministe-
rialrat, und 4 Enkelkinder. G ELDVERKEHR

Zuschr. unt. R 416 erb. unt. U 5957
MNZ. Riebeckpl. MNZ, Halle (S.).
Lokomoſivſirer,
25 J., 1,72, dxbld. VERMISCHTES
evang., sucht lieb
Mädel vom Lande
W. spät. Heirat.
Zuschrift. m. Bild
(Zur.) unt. O 5002 Angeb. u. J 5088
MNZ. Halle (S.). l MNZ, Halle (S.).

WerübernimmtGrab-
pflege auf d. Ger
traudenfriedhof

zwecks Heirat. Zuschriften unter ünter Kennwort S. an Siebel-B 6002 MNZ. Halle (S) Flugzeugwerke G. m. b. H.. Halle S.
28jähr. Hausangest. 1.72 groß. Prockene DLagerräume, etwa s

bis 100 qm. im Erdgeschoß. Nähe
Riebckplatz, für sofört od. Später
gesucht. Angebote mit Alietpreis
unter O 6812 an ANZ. Halle (S.).

Lagerräume, mindestens 100 qm.,
evtl. mit Büroräumen, sofort mögl.
Stadtmitte zu mieten gesucht. An-
gebote u. 7 5680 an MNZ, Halle (S.).

2 leere Zimmer, möglichst Nähe
Riebeckplatz, zu sofort oder später
gesucht. Preisangebote unt. R 414
an MNZ, Riebeckplatz.

Werkstattraum mit Kraftanschluß,
ca. 200——800 am, für soköort oder
spaäter gesucht. Angebote unt. T 5716
an die MNZ, Halle/S.

Zwei. möbl. Zimmer in gut. Hause
oder möblierte Wobnung von jung.
Ehepaar sofort zu mieten gesucht.
Zuschriften an Ohblt. Konarske.
LNS., Offz.-Lehrkompanie.

Zimmer. leerés, gegen Hilfeleistung
im Nähen gesucht. Zuschrift. unter
Kl. 601 ANZ, Kleinschmieden.

Doppelzimmer, möbliert, von jung.
Ehepaar gesucht. Angebote unter
Ra 935 MNZ, Rannische Straße.

Witwe mit 3 Kindern sucht dringend
Wohnung, evtl. 2 leere Zimmer.
Angeb. Ra 931 MNZ, Rannische Str.

Junges Dhepaar (kaufm. Angestell-
ter) sucht zum 1. Juni od. spät. 2 leere
Zimmer oder 1 möbl. Zimmer mit
Kochgelegenheit. Miete nach Ver-
einbarung. Angebote unter E 5984
an MNZ. Kleinschmieden.

Mitglied des Stadttheaters sucht
z. 15. Aug. 2 möbl. Schlafz. Wohnz.
mit Küchen- und Badbenutzung.
Zuschr. 2206 an MNZ., Mühlweg.

Die Trauerfeier findet am Montag,
dem 1. Juni, 13 Uhr, in der Ka-
pelle des Diakonissenhauses statt.

Halle (S.), den 30. Mai 1942.
Rattmannsdorfer Weg 1.

Danksagung!
Föär die innigen Beweise der Teil-
nahme beim Heimgange meines

Die

Aufklärungssechriften

öffentliche Bausparkasse
der Mitteldentschen ELandesbank
ſinanziert Neubau, Hauskauf, Hypo-
thekenablösung. Ombauten od tlaus
verbesserungen durch steuervergün-
stigtes Sparen. Beratung in allen
Fragen der Finanzierung, sowie

und Steuer
merkblatt durch die Mitteldeutsche
Landesbank., Halle (Saale), leipziger
Straße 2.

meinen herzl. Dank. Marie Berges
geb. Deutsch.

heben Aannes, unseres guten
Vaters. Sehwieger-, Groß- und Hyvpotheken zu gzäustigen, Be
Vrgrohßvaters sage ich hierdurch dingungen dureb Ernst TiebellBankageniur. Haſſe. Ratbaossir. 13.

Kut 249 06. An- und Verkauf vorn

Grundbesitz.

Schreibmasechinenarbeiten für
eig. Maschine gesucht. Zusehriften
Kl608 MNZ, Kleinschmieden.

Wer bringt Schlafzimmer mit von
Leipzig nach Halle? Möbius, Halle,
Finkenweg 17 b.

Wo Kndet junge Frau mit 4jähr.
Tocher für ca. 3 Weh. Aufnahme
in schöner ländl. Gegend? Ev. Mit-
hilfe im Haushalt, Zuschr. u. Kl 627
MNZ, Halle (S.), Kleinschmieden.

Berufstätig. Fräulein sucht sofort
b. Zimmer mit KLochgelegenheit.

Gut möbliertes Zimmer von ruhi-
ger, berufstätiger Dame 2u sofort
oder 1. 7. gesucht. Nähe Hutten--
Lauchstädter Straße Wäsche vor-
handen. Angebote unter S 5995 an
die MNZ. Halle (Saale).

Möbl. Wohn- und Sechlafrimmer
gesucht in gutem Hause für kinder-
Joses Ehepaar. Angebote Ra 4600 an
MNZ. Rannische Straße.

Junge Frau wit 2, kleinen Kindern
sucht ab 1. Juli oder später Woh-
nung. 2—3 Zimmer mit Köche, evth.

Zuschritt. R 488 MNZ, Riebeckplatz.

Möbliert. Zimmer. gut eingeriehtet,
ein- und zweibettig. in Merseburg,
Ammendorf und Halle zur Unter
bringung von männlichen und weib
lichen Angestellten sofort gesucht.
Weiterhin suchen wir laufend für
unsere Gefolgschaftsmitglieder ein-
fache und gutmöblierte Zimmer s0-
wie zweibettige Zimmer, möglichst
mit Kochgelegenheit, für Ehepaare.
Ausführliche Angebote mit Preis
angabe erbeten an Buna-Werke, Ge-
sellschaft mit beschränkter Haftung,
Schkopau üb. Merseburg, Wirtschafts-
betriebe.

Größere Lagerräume mit Büro-
räumen, mögl. mit Toreinfahrt. in
guter Lage von Großhandlung für
bald oder später zu mieten gesucht.
Angebote S 5975 MNZ. Halle (Saale).

HALLE (SAALE)
SR. STEINSTB. 16

Möbl. Zimmer, gut eingeriehtet, in
Leuna, Merseburg, Halle. Weißen
fels und Bad Bürrenberg zur Unter
bringung von männlichen und weib
lichen Angestellten sofort gesucht
Weiterhin suchen wir laufend Zim
mer für Ehepaare, vKöchgelegenhbeit. Angebote mit Miet-
preis erbeten an Ammoniakwerk
Merseburg G. m. d. H., Leuns-Werke. Wohnungswesen.

Für sofort suchen wir eine große
Anzahl von Schlafstellen u. wöblier
ten Zimmern in allen Preislagen für
unsere Gefolgschaſt. Es Kommen
auch Raume in Betracht, in denen
mehrere Gefolgschaltsmitglieder eu-
sammen wohnen Können Wir er-
bitten sofort Eilangebote unter
Angabe des Mietpreises und der
sonstigen Bedingungen an die Ab
teilung SAſs. Siebeſ Flugzeugwerke
Gmb. Halle (Saale).

Wir suchen für sofort und später
für unsere Eſm. Wohnungen und
möbl. Zimmer in allen Größen, mit
und ohne Komfort. Angebote erb.
an das Gefolgschaftsbäro des Leip-
ziger Leichtmetall- Werk Rackwitz,
Bernhard Berghaus Co., Kom.-
Ges., Rackwitz bei Leipzig.

Junges Ehepaar sucht 1. Juli oder
später 3-4-Zimmer-Wohnung, Halle
oder nähere Umgebung. Züschriften
unter Ra 943 MNZ, Rann. Sträbe.

Reichsbahnbediensteter sucht 2
bis 3 Zimmer mit Küche zum 1. Juli
od. spät. (auch Hausmannswohnung).
Angebote Ra 945 MNZ, Rann. Str.

Suche zum 1. Juli 1942 ein gutmöbl.
Zimmer in gütem Hause. Angebote
KI 620 MNZ, Kleinschmieden

Technische Lehrerin
sucht sofort oder
später 2-Zi.- Wohn.
mit Küche oder
2 leere Zimmer,
mögl. im Süden.
Angeb. Ra 8098
MNZ, Rannische
Straße.

Wohn un a S.
Umziehen? Selbstredend mit Sieberit

Co. Halle-Diemitz, Berliner
Straße 68/70. Ruf 241 41/42.. Best-
geeignete Möbel- Lagerräume Nab-
Bat, Fernumzüge durch Auto und,

ahn.

Halle-Bernburg. Biete 2 Zimmer,
Küche, Korridor in Bernburg, suche
gleiche in Halle. Angebote unter
Ra 939 an MNZ, Rannische Strabe.

Biete: 3-Zimmer-Wohn. m. I. -Kl.,
Bad, Mansarde, 2 gr. Keller, Boden.
in 2-Familienhaus, Süden, Garten-
benutzung am Haus. Suche: 5 Zim-
mer I.-Kl., Bad, möglichst Balkon.
im Norden oder Stadtmitte. Angeb.
u. Ra 932 an MANZ, Rannische Str.

Tausche schöne 4-Zimmer-Wohnung.
Nähe Lindenstraße, in 3 Zimmer,
Neubau, Außenbezirk. Züschriften
u. K. 600 MNZ, Kleinschmieden.

Wohnungstauseh. Biete große 8-
Zim Wobnung u. Küche, 42, RM.
Bahnhofsnahe. Suche schöne 5.Zi.-
Wohnung u. Küche, etwa 90. RA.
eytl. mit Bad. mögl. Nähe Riebeek-
platz, evtl. Ringtausch. Angebote
unter Kl' 587 an MNZ, Kleinschm.

Suche in Weimar 23-Zimmerwoh-
nung in gutem Hause; biete in Zeit
möderne 2-Zimmer- Wohnung m
Küche, -Balkon, Innen-W.-Cl., Bad i

Alleinstehende ält.
Witwe sucht i. ruh.
Hause i. Süden der
Stadt frdl. Ober
wohnung. Altmiete
bis 30 RM. Angeb.
unt. Ra 929 MNZ,
Rannische Straße

Hause. Eytl. Ringtausch. Zuschr
unter Kl. 611 MNZ, Kleinschmieden

Wohnungstausch
Halle Eisleben: VERAIETUNGEN
Biete Z. Wohnin Eisleben, suche 4-Zimmer- Wohnung
ähnliche in Halle. bei Halle zu ver-
Angebote Ra 899 mieten. Angebote
MNZ, Rannische unt. D. 6003 MNZ.
Straße. Halle (S.).

Laden mit Pinrichtung zu ver
mieten. Landwehrstraße 7.

Garagen, evtl. auch als Unterstell-
raum, zu vermieten. Hecklau, Reide-
burger Straße 8.

möglichst mit

Anläßlich des 125 jährigen
Bestehens meiner Firma blei
ben meine Geschäftsräume am

Montag, dem 1. Juni
bis 15 Uhr wit behördlicher
Genehmigung

geschlossen
TROTHEe C. W. Trothe

S Halle, Gr. Steinstr. 16

n Galle Leber Magen
arm Zucker Fettſücht
In alen Minerslwassergroßhandlungen
Apotheken und Drogerien erhältlich.

Werboochriſt mit Trink- u. Diätanweisungen dmreh
die Kurverwaltung Abt 38 Bad Mergentheim.

d J

Ihr
Ihalysi do de
häiſf jahrelang-

wenn Sie es schonend be-
heandeln, auch mal wa-
schen und abgenufzfe
Teile beizeiten erneuern

GSewitß, damit hat's manch-
mal seine Not, wenn man
nicht recht Bescheid weiß.
Die Thalysia-Fachberaterin
hilft hhnen und berst Sie
Jean langer Erfahrung.

ertrauen Sſe ihr Sie fin-
det schnell die schwachen
Punkte und gibt kosfenlos
Behendiungs vorschriften.

h
Fachberatung

m an e
Sir ße 73

letzt durch sfeuerbegünstigtes
Bausparen planmsßig Vorbereſten!
Warum soll Ihnen nichf auch gelingen,
was schon Tausende von Bausparern
mit unserer Hilfe erreicht haben?
Verlangen Sle kostenles den
Batgeber von Douitschlends
größter Bausparkasseo

W Ludwigsburg Wo ritemberg
Möhbl. Zimmer ab 1. 6. 1942 zu ver

mieten. Ackerweg 3 I, rechts.

Hausmannsposten mit Zentralheiz.
für 1. 7. 42 an älteres, solides Ehe-
paar zu vergeben. Zuschriften unt.
K. 586 an MNZ, Kleinschmieden.

Laden Gr. Ulrichstraße 44 2u
vermieten. Auskunft E. Landgrak,
Dzondistraße 3a.

Freivermieth. Wohnung in Halle
für unseren Betriebsleiter gesucht.
Tausch mit München oder Magde-
burg möglich. Angebote erbittet
Kefersteinsche Papierhandlung K. G.
Halle (S.), Landsberger Str. 16/26.

Möbliertes Zimmer frei. Gebauer,
Zwingerstraße 4.

Sonniges möbl. Zimmer an Frl.
abzugeben. Etwas leichte Haushilfe
erwünscht. Kl. Klausstraße 14, III.
links (Stadtmitte).

VERLOREN
Lettin.

rieht.
Brille verloven.
Bernstein, Röpziger Str. 24.

Sghlsselbund in hrauner Ieder-auch außerhalb. Nähe Halle. Ange
bote unter Kl. 590 ANZ, Kleinschm.

ülle verloren. Abzugeben gegen

Bitte Nach-

Belohnung Steinweg 22, III.
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Craftfahrer, mehrere zuverlässige,
mit Führerschein II, zum sofortigen
Eintritt gesucht. Evtl. können auch
geeignete Frauen Verwendungnden. Persönliche Meldungen mit
Arbeitspapieren. im Einstellbüro der
Siebel-Flugzeugwerke G. m. b. H.

Luto-Beifahrer und Lagerarbejter
zum möglichst sofortigem Antritt ge-
zucht. I. Weber Nachlolger,Kolonialwarengroßhandlg., Meteritz-
straße 2—3.

pilanzsicherer Buchhalter in
selbständige Vertrauensstellung für
sofort gesucht. Blaue Eilboten
Transport GmhbH., Delitzscher Str. 94

Radfahrer sofort gesucht. Blaue
Filboten Transport Gesellschaft
m. b. H., Halle, Pelitzscher Str. 94.

Lelterer Mann auf einige Stunden
täglich zum Reisigholzhacken ge-
gucht. Im langen Felde 14 (an der
verlängerten Elsa-Brändström-Str.).

Formerlehrlinge für unsere Leicht-
u. Schwermetaſigießerei suchen wir
für Ostern 1943. Ein bewährter
Ausbildungsplan in der Praxis und
in der Werkschule, vermittelt durch
erfahrene Lehrkräfte, stellt die Her-
anziehung der Jungen zu tüchtigen,
vielseitigen Facharbeitern sicher.
Die Kostenlose Unterbringung mit
Familienanschluß erfolgt in der
Nähe des Werkes. Schriftl. Bewer-
bungen sind zu richten an: Fördeg,
Metallgießerei Förster Co. K. -G.,
Leipzig W 33, Lützner Straße 214.

Axbeiter, fleißig, Kräftig, stunden-
weise gesucht. Angebote u. Kl 597
MNZ, Kleinschmieden.

Für GroBßbaustellen im Ost- und
Westeinsatz suche ich zum sokortig.
Eintritt Bauführer, Bautechniker,
Beton-, Zimmerer- und Risenpoliere
sowie Vorarbeiter und Facharbeiter
dieser Berufsgruppen. Bewerbungen
mit Zeugnisabschriften, Angabe des
frühesten Eintrittstermins und An-
gabe der' Gehaltsansprüche erb. an:
Friedrich Rabitz, Bauunternehmung,

Kraftkahrer mit Führerschein II
als Urlaubsvertretung vom 8. bis
18. Juni gesucht. Glückauf-Kohlen-
Kkontor, Alter Thüringer Bahnhof.

Tüchtiger Alleinkoch od. Köchin
für sofort oder später gesucht.
Hotel Goldene Laute“, Leipzig C 1,
Ranst. Steinweg 8/10, Ruf 163 31.

Uonteure für eine unserer Präf-
kolonnen gesucht. Nach Möglich-
keit gelernte Schlosser, jedoch
nicht Bedingung. Das Arbeitsgebiet
erstreckt sich aut Großdeutschland
Ausführliche Bewerbungen mit An-
gabe des frübesten Eintrittstermins
ünter Kennwort H an die Material-
prüfstelle Halle. H. Tillmann, Halle
(Saale), Lindenstrabe 61.

ßehaffner und Schaffnerinnen
auch für Kurzdienst, werden lauf.
eingestellt. Alter: 18--45 Jahre.
Werke der Stadt Halle A.-G.,Straßenbahn

Für unsere Konstruktionsbüros
ſchulen wir männliche und weib-
liche Arbeitskräfkte mit Neigung
für techn. Dinge als technische
Zeichner um. Anteressierte Bewer-
ber haben die Möglichkeit, in einer
6monatigen Schulung dieses Ziel
zu erreichen. Während der Um-
schülung wird, je nach Alter, ein
angemessener Stundenlohn Zezahlt.
Nach erfolgreicher Beendigung des
Lehrganges und genügender Ein
arbeftung erfolgt Uebernahme ins
Angestellenverhältnis. Bewerber
denen das zuständige Arbeitsamt
die zum Arbeitsplatzwechsel not-
wendige Zustimmung versagt, und
dieſenigen, welche dem Bau- und
Metallgewerbe, Bergban und der
Landwirtschaft eingegliedert sind.
gehen zweckmähiger weise von, einer
Bewerbung ab. Persönliche Vor-
stellung im Einstellbüro der Siebel-
Flugzeügwerke G. m. HalleCagale h Boelckestraße 70.

Arbeiter für das Glas- und Ge-
bäudereiniger-Handwerk stellen
laufend ein A. G. Dobersch,
Halle (S.). UVlestr. 18, Ruf 249 15.

Montage- Helfer für unsere Prüft
kolonnen gesucht. Kraäftige Maän-
der, die wirklich anfassen können.
ind e gewiit sind sich in einnteressantes Arbeitsgebiet einzu-
arbeiten. Das Arbeitsgebiet er-treckt Sfeh auf Großdeutschland
Schriftl. Bewerbungen unter Kenn-
wort HH an die Materialprüfstelle
Halle, H. Tillmann, Halle (Saale).
Postfach 126.

Sattlergehilfen auf Militärarbeit
(flotte Handnäber) stellt ein Ver
einigte Sattlermstr. Lederwaren-
fabrik, e. G. m. b. H., Halle (S.),
Kaulenberg 4-

Buchhalter oder Kontoristin, er-
fahren, mit allen Arbeiten vertraut,
f. Großhandl. zum 7. 42 gesucht.
Angeb. u. Ki 604 MNZ, Kleinschm.

Gärtnerlehrling stellt ein Garten-
bau betrieb W. Arndt, Dölau bei
Halle (S.), Buf 260.

Arbeitsbursche (Radfahrer) für s0-
fort gesucht. Angebote unter 2 5980
an MNZ, Halle (Saale).

Persönlichkeit als
Pförtner gesucht. Derselbe muß
energisch. und in der Lage sein,
leichte schriftliche Arbeiten für das
Lohnbüro gewissenhaft zu erledigen.
Angebote unter Qu 5994 an die
MNZ, Halle (Saale).,

Mende-Radio. Wir suchen für so-
tort oder später erfahrene und
gelbständige Rochfrequenz-Ingenieure
kür Entwicklung von Nachrichten-
und Rundfunkgerät sowie Zubehör,
Ingenieure und Techniker für Prüf-
keld und Meßwesen, sowie für Be-
trieb und Arbeitsvorbereitung, Tech-
niſche Physiker für die Bearbeitung
der wissenschaftlichen Körschung
zum Zwecke der praktischen Aus-
wertung auf dem Gebiete der Hoch-
frequengtechnik und Elektroakustik,
Vorkalkülatoren mit Kenntnissen auf
dem Gebiete der Funkgerätefabri-
kation, Werkzeugkonstrukteure mit
gründlichen praktischen und kon
struktiven Erfahrungen in allen
Sparten des Werkzeug- und Vor
richtungsbaues (Schnitte, Stanzen,
Bohrlehren) für die Bearbeitung der
verschiedensten Metalle. Herren die
an zielbewußtes Arbeiten gewöhnt
sind, enden ihre Bewerbung mit
Zeugnisabschriften, handgeschriebe-
nem Tebenslauf, Lichtbilcl, Antritts-
termin und Gehaltsansprüchen an
Radio K. Mende Co., Dresden
N 15, Industriegelände.

MAännl, oder weibl. Lehrling od.
Anlernling für Großhandlung sofort
oder spater gesucht. Angebote mit
Lebenslauf unter Ra 924 MNZ.
Rannische Straße

Salon Nipkow, Hettstedt (Südhar2),
sucht Herrenfriseur und PFriseurin,
auch Kusländer, in Dauerstellung.
Angeb. mit Gehaltsansprüchen erb.

Geeignete

Aelteren Bäcker sofort aufs Land
gesucht. Krno Nindorf, Bäcker
meister, Brachstedt über Halle.

Düehtiger Techniker oder Ivg.
fät Maschinen-Konstruktionsarbeiten,

Hof- und Verlademeister, mögl.
gelernter Schlesser oder Kessel-
Lhmied, gesucht. Natorp und
Eberhardt, Maschinen- u. Kesselbau.
Hohenthurm

Febenverdienst wird durch Aus
tragen von Zeitschriften für Stadt
touren geboten. Dieser Posten Kann
eh von Frauen vergehen werden.
ranz Zweck, Zeitschriftenvertrieb,
Martinsberg 6

Duisburg, Hindenburgstraße 13.

Mechanikerlehrlinge mit guter
Schulbildung wird eingestellt. Be
werbungen mit selbstgeschriebenem
Lebenslauf sind zu richten unter
W 5979 an MNZ, Halle (Saale).

Tisehler, Frauen f. leichte Arbeiten
PFertigmacherei für sofort oder

später gesucht. Franz H. Friedrich,
Möbelfabrik, Böllberger Weg
Ruf 237 76.

Suche Filmyvorführer in gute
Dauerstellung. Elektrotechniker be-
vorzugt. Wohnung Kann gestellt
werden. Angebote unter F 5965 an
MNZ, Halle (Saale).

Für unsere Bearbeitungswerk-
statt. suchen wir: 4 Sachbearbeiter
für die Fertigungsplanung der Ar-
beitsvorbereitung, die in der Lage
sind, für spanabhebende Bearbeitung
bzw. Schweißerei selbständig Fer-
tigungspläne aufzustellen. Erforder-
lich sind Fachschulkenntnisse, min-
destens aber Beherrschung des Refa-
Grundgedankens. 1 Saehbearbeiter
mit technischen Kenntnissen für die
AuftragslenKkung der Arbeitsvorberei-
tung. 3 Kalkulatoren mit Kennt-
nissen in der spanabhebenden Be-
arbeitung und 1 Kalkulator fürSchweiherei, die in der Lage sind,
die Arbeitsgänge und Arbeitszeiten
genauestens zu Kalkulieren. Er-
forderlich sind Fachschulkenntnisse,
mindestens aber die Beherrschung
des Refa-Grundgedankens. 2 Sach-
bearbeiter für die Materialstelle mit
guten techn. Kenntnissen. 1 Detail-
Konstrukteur für das Lonstruktions-
büro. 1 Techniker für das technische
Revisionsbüro. 6 Meister für die
spanabhebende Bearbeitung. wie
Drehen, Fräsen, Bohren, Hobeln,
Stohßen. Wir legen Wert auf sehr
gute Fachleute, die in der Lage sind,
eine große Gefolgschaft von Ar
beitern zu führen, anzulernen und
die Arbeiten zu beaufsichtigen. Je
1 Meister für die technische Re-
vision und für die technische Ab-
nahme, die vor allem gut Zeich-
nungen lesen können. 1 Zeienuer
oder Zeiechnerin für die Fertigungs-
planung für einfache technische
Zeichnungsarbeiten. 1 weibl. Zeichen-
kraft mit Schreibmaschinen-Kennt-
nissen für die Vorkalkülation. Be-
werbungen ant den übſtehen Unter
lagen unter Nr. 209 an die Gefolg

schaftsahteitung der Eisenwerke
Oberdonau G. m. b. H., Linz/ Donau
Zizlauer Straße 54, erbeten.

2 junge Mädehen für Küche und
Haus stellt für sofort oder später
ein Gaststatte Haus PfeifferLudwig-Wucherer-Str. 76, Pfeiffer
u. Haase.

Lernende Verkäuferinnen für s0-
fort od. später gesucht. Vorzustellen
mit selbstgeschriebenem Lebenslauf
und Zeugnisabschriften im Möller
haus, Halle (S.). Leipziger Str. 102

Stütze, welche in allen Haushalts-
zweigen erfahren und selbständig
ist, für gepflegten Haushalt zum
15. Juni oder 1. Juli gesucht. An
gebote u. D 5963 MNZ. Halle (S.).

Hollerith-Locherinnen zum bal
digen Eintritt gesucht. Junge Kräfte
die Lust und Liebe für die Aus-äbung einer Tätigkeit als Hollerith-
ILocherin haben, werden bei Eignung
angeschult. Bewerbungen mit Licht-
bild, eigenhändig geschriebenen Le-
benslauf, sämtlichen Zeugnisabschrif-
ten sowie Angaben über Gehalts-
wünsche und frühesten Eintritts.
termin bitten wir unter Kennwort
BVH zu richten an: Siebel-Flugzeug-
werke G. m. b. H. Halle (Saale) 2.

Stenotypistinnen Kontori-
stinnen. Für verschiedene inter
essante Arbeitsgebiete suchen wir
noch einige tücht. Stenotypistinnen
und Kontoristinnen. Bewerbungen
mit den üblichen Unterlagen erbeten
unter Nr. 210 an die Gelolgschafts-
abteilung der Eisenwerke Oberdonau
G. m. H., Linz/Donau, Zizlauer
Straße 54.

Stenotypistinnen. Kontoristin
nen. Maschinensehrelberinnen
BRürohilfen zum sofortigen oder
späteren Eintritt in die verschie
denstenvabteilungen unseres Werke
gesucht ße werbungen mit lieht
bild. eigenhändig geschriebenem
Lebenslauf und Zeugnisabschriften
erbeten an Siebel-Flugzeugwerke
G m b H. Halle (Sasle) 2.

Hausgehilfin für Einfamilienhaus
sofort od. später gesucht. Dr. Kurt
Zausch. Halle (S.), Stolzestraße 7

Reinemachefrau für täglich 8 Stun-
den gesucht. Gebrüder Schubert.
Großbäckerei u. Mählenwerke, Halle
(Saale), Merseburger Straße 102.

Kaufm. weibl. Lehrling sucht
Pduard Bickel, Uhrengroßhandlung.
Gr. Steinstraße 88.

Hausmädchen für sof. od. spät. ge-
sucht. Gasthof Nieder-Klobikau über
Merseburg. Staudmeister.

Hausgehilfin, ältere, erfahrene,
welche Kochen Kann, für Geschäfts-
haushalt gesucht. Zuschr. unter Kl
605 MNZ, Kleinschmieden.

Saubere Aufwartung für Privat
haushalt (Norden) gesueht. Zu
schriften M 2214 MNZ., Mühlweg.

Hausangestellte für Privathaushalt
gesucht. Zuschriften unter M 2213
MNZ. Mählweg.

Hausgehilfin, evtl. auch Tages- od.
Pflüchtjahrmädchen, freundlich und
sauber, für Privathaushalt mit zwei
Kindern (3 u. 5 J.), sofort gesucht.
Zuschr. u. KI 566 MNZ, Kleinschm.

Wirtschafterin od. Stütze f. frauen-
losen Beamtenhaushalt sucht Dr.
Wagner, Lafontainestraße 25.

Stütze oder Hausgehilfin, möglichst
mit etwas Koch- u. Nähkenntnissen,
gesucht. EFriedrich, Rathausstr. 14.

Ehrliches Mädechen, welches evtl.
zu Hause schlaſen Kann, für Ge-
schäft und Privathaushalt gesucht.
Zuschr. Kl 625 MNZ, Kleinschmied.

Aeltere alleinstehende Frau zur
Führung eines frauenlos. Haushaltes
für sofort gesucht. Leeres Zimmer
für eigene Möbel steht zur Ver-
fügung. Zuschriften Kl 628 MNZ,
Kleinschmieden.

Aufwartung, sauber, fleißig, für
gepflegten Haushalt im Süden ge-
sucht. Arbeitszeit nach Ueberein-
Kkunft. Fernruf 228 22.

Schulmädchen, größeres, wöchentl.
mehrmals zum Wegegehen und
der gleichen gesucht. Dr. Bicker,
Merkurstraße 47b.

Kinder- od. Säuglingsschwester
für August zu zwei kleinen Mädels

gesucht. Advyokatenweg 8. Ruf 350 62

Zuverlässige Aufwartung oder
Tageshilſe zu sofort gesucht. Hanau,
Am Kirchtor 17.

Saubere Aufwartung, fleißig, für
wöchentlich 2-3 Vormittage für so-
fort gesucht. Zu melden bei Dr.
Stallbaum, Laurentiusstraße 11, I.

Bedienung, ehrliche, flotte, saubere,
zum 1. Juni gesucht. Vorzustellen
Restaurant „Goldene Spitze“,
Spitze 11/12.

STELILENGESVUCHE
Kleiner Teppich oder Brücke se-

sucht. PDietrich, Wolfstr. 12.

Junger Mann sucht ab 17 Uhr
Nebenbeschaäftigung (Gartenarbeit,
Botengänge usw.), evtl. auch sonn-
tags. Angebote unter Ra 941 an
MNZ, Rannische Straße

Nebenbeschäftigung sucht junger
Mann in den Abendstunden, auch
sonntags, gleich welch. Art. Führer-
schein III. Uebernehme auch schrift-
liche Arbeiten od. Einpackungen mit
Versand oder Abfüllen gemischter
Produkte nebst Versand. Zuschrift.
u. R 432 MNZ, Riebeckplatz.

Technische Assistentin sueht hier
halbtags Beschäftigung, so daß sie
ihrem verw. Vater den Haushalt zu
führen in der Lage ist. Angebote
erb. unter E. 178 an Anzeigen-Ver-
mittlung Dankhoff, Schwetschkestr. 1.

Witwe, 42, ansprech. Persönlichk.,
perf. Hausfrau, sucht pass. Wir-
kungskreis in frauenlos. Haush.
evtl. auch Gutshaush. Zuschr. u.
V 5998 an die MNZ, Hallle/S.

Junge Frau sucht leichte Beschäfti-
gung. Zuschriften unter Kl 609 an
MNZ, Kleinschmieden.

Wirtschafterin. 53 Jahre, wünseht
Kleinen Haushalt zu führen. Zu-
schriften Ra 944 MNZ, Rann. Straße

Junge Frau sucht für 2-3 Tage in
der Woche Aushilſe als Verkäuferin
Angebote erbeten unter Kl 619 MNZ.
Halle (S.), Kleinschm.

TAUSCHGESVCHE

Sportwagen, guterhalt., zu Kaufen
gesucht. Preisangeb. unter Kl. 616
MNZ., Halle (S.), Kleinschmieden.

Kinderschreibpult, neu oder ge-
braucht, zu kaufen gesucht. Angeb.
Kl. 617 MNZ, Halle (S.), Kleinschm

Kindersportwagen, sehr guterhalt.
zu Kaufen gesucht. Angeb. unter
Kl. 629 MNZ, Halle (Saale).

Gebr. Möbel, Sofa, Federbett., ganze
Nachlässe kauft Korntreff, Schimmel-
strahße 17, Ruf 318 24.

Sofa, kl. od. Chaiselg., guterhalt. zu
kaufen gesucht Angeb, unter Ra 950
MNZ, Halle (S.), Rannische Str.

zu
895

Kleinschreibmaschine sofort
kauſen gesucht. Angebote Ra
MNZ., Rannische Straße

Herd, für Kohle oder elektr. komb.,
guterhalten und gutbrennend, zu
kaufen gesucht. Zuschriften unter
M 2209 ANZ, Mählweg.

Abendkleid, lang. Gr. 42, dringend
zu kaufen gesucht. Zuschriften unt.
M 2212 an MNZ. Mühlweg.

Sessel, guterhalten, modern, kauft
Ruf 350 83.

Gebr. Möbel, ganze Nachlässe,
Federbetten, Nähmaschinen, Klavier
Bäüromöbel, antike Möbel, kauft Fa.
Stropp, Geiststraße 32, Ruf 268 76.

Damenfahrrad, guterhalten, zu
kauſen gesucht. Konditorei Grimm,
Steinweg 13.

Wegen Verheiratung der jetzigen
suche ich zum baldigen Antritt ein
junges Mädel für meinen ländlichen
Haushalt. Koch- und Nahkenntnisse
erwünscht. Angebote unter M 5990
MNZ, Halle (Saale).

Suche für sofort oder später zwei
Kochlehrlinge, schlicht um schlicht,
urd zwei Hausgehilfinnen. Fremden-
heim AMohr, Bad Suderode, Ostharz.

Weibliche Kraft lür Büro u. Kasse
sof. gesucht. Max Ott, Steinweg 26.

Stenotypistin, gewandt, in Dauer-
stellung für a Tag zu sofortig.
Antritt gesucht. F. L. Elsner, Uni-
versitätsring 10.

Hausgehilfin, sauber, ehrlich, zum
1. Juli gesucht. Angebote unter Kl
599 MNZ, Kleinschmieden.

Büro- Anfängerin f. sofort gesucht.
Blaue Eilboten Transport GmbH.,
Delitzscher Straße 94.

Kontoristin mit buchhalterischen
Kenntnissen von Großhandlung bei
durchgehender Arbeitszeit, evtl. für
halbe Tage, gesucht. Angebote unt.
T 5976 an MNZ, Halle (Saale)

Gewissenhafte Packerin f. Post
versand v. Großhandlung bei durch-
gehender Arbeitszeit, evtl. für halbe
Tage, gesucht. Angebote unter U
5977 an MNZ, Halle (Saale).

Frauen für Halbtagsbesechäfti-
gung kür leichte Arbeiten gesucht
Uhrenfabrik Bohmeyer. Aeußere De-
litzscher Straße 8.

Kontorist(in), evtl. auch für halbe
gesucht.
schriſten an Gebr. Bockliseh, Obst-,
Gemüse- u. Südfrucht-Großhandlung,
Alter Canenaer Weg.

Stenotypistinnen, aueh Anfänge-
rinnen, sowie Bürohilfskräfte sofort
gesueht. Schriftliche oder persönl.
Meldungen erb. Schmidt Brösel,
Technische Gummi Großhandlung,
Niemevyerstraße 7.

Zuverlässige Stütze i. selbständige
Vertrauensstellung für gepflegten,
modernen EFtagenhaushalt zum bal-
digen Eintritt spätestens für 1. Juli,
gesucht. Verlangt werden gute Koch-
Kenntnisse. Angebote mit Lichtbild.
Lebenslauf Zeugnisabschriften und
Gehaltsansprüchen an d. Schwestern-
station des Ambulatoriums in Leuna
(Kreis Merseburg), Werkstraße 18.

Sekretärin. Wir bieten einer erst-
Klassigen Sekretärin Vertrauens
stellung im sSekretariat unseres
Direktors. Ausſführl. Bewerbungen
sind unter Angabe des Kennwortes
„Se“ zu richten an Akitengesellschaft
für Berghau- und Nüttenbedark,
Personalabteilung, Salzgitter Harz.

Plätterin für 2 Tage jede Woche
gesucht. DRK.-Kinderkrankenhaus.
Ludwigstraße 37.

Für Büroreinigung wird Frau
eingestellt. Industrie- und Handels-
Kammer, Platz der SA. 5.

Hausgehilfin od. Pflichtjahrmädchen
in anerkannten Haushalt gesucht.
Eichenherr, Halle, Am Galgenberg 2.

Jung. Hauswädchen gesucht. Zu-
schriften Kl 624 MNZ, Kleinschm.

Tage, zum mglichst e baldig.- Antritt
en mit Zeugnisab-

Tausche guterhalt. braune Herren-
Halbschuhe. Gr. 42, RM. 10.
gegen Kinderstiefel, Gr. 32, oder
Kaufe. Angebote unter P 5993 an
AMNZ, Mühlweg

Tausche sof. Goerz Triéder Binocle
Prismenglas, 6fach, tadellos erhalt..
in schwarzledern., fest. Etui, Wert
80, RM., gegen kurze bayerische
graue Lederhöse mit Trägern, in
best., neuwertig. Zustande. Bund-
weite etwa 108. Körpergröhe 180.
Angebote an Heble, Merseburg.
Poststraße 14.

Volksempfänger, 40 RA. Kinder
bett, 10,-- RA. Herrenfahbrrad.
10, RM., gegen größeres Radio-
gerät zu tauschen gesucht. Zu-
schriften R 435 MNZ. Riebeckplatz.

Tausche: Jünglingsanzug Gr. 1.68,
RM. 40, sehr guterhalten, gegen
Kostümstoft oder buntseiden. Staub-
mantel. Zuschr. R430 MNZ. Riebeckpl

Schrankgrammovhon, mit 65 P.
75, gegen Schifferklavier, Hänge-
matte 10, gegen Kinderschuhe (30).
neue Damen-Lackschuhe (40) 15.

Gewehrschrank gesucht. Gefl. An-
gebote Kl 613 MNZ. Kleinschmieden.

Gebr. Schulranzen gesucht. An-
gebote Kl 612 MNZ, Kleinschmieden

Kostüm, dunkelblaues oder graues,
Gr. 42, zu Kaufen gesucht. Angebote
unter M 2208 MNZ, Mählwesg.

Regen- u. Ledermantel (Heer),
guterhalten, für Gröhe 1,72, Schirm-
PFeldmütze (56) gesucht. Girke,
Rektor, Ammendorf, Saalkreis, Hohe
Straße 8

Altes Silber Gold, Vorkriegsgelo
kautt R. Voss. Goldschmiedemerste
Leipziger Str. 1 Gen A (41 1362

Gebrauchte Schallplatten kauft
laufend Fahrrad- und Gummi-Stein.
er Straße 93. neben Kaffee
orn.

Flügel und Pianos kauft Pianohaus
B. Döll Gr. Ulrichstraße 33/34.

Kleidungsstücke unch
Nachlässe kauft

Rut 251 81

Pfandscheine,
Möbel sowie ganze
Weilße. Graseweg 1.

50

Jahre
Bankhaus

Paul Shauveil 4 o.
Halle (Saale), Adolf-Hitler-Ring 14

Gegründet 1892

Zweigstellem:
Bitterfeld. Delitzseh, Eilenburg,

Gräfenhainichen, Düben,
Wolfen, Zschornewitz

Annahme
in

Kreditgewaährung

Geldern Beratung
Vermögensangelegenheiten

Schnelle Bedienung

von

1

HALLE/S. CEIPZIGER STRASSE 100

0AS GROSSE HAUS FOR DAMEN-
KLEIDONG STOFFE WASCHE

S

Zentralheizungsbau

Bruno Dippner
Gr. Steinstr. 16 Ruf 332 83

Tausche: Schalranzen, 10 B., gegen
gute Pumps, Gr. 38. Ahbsatz. An
gebote unt Rat 949 ANZ, Halle (S.),
Rannische Str.

Hängematte, neuwertig, 9, RM.
gegen Kinderdreirad zu tauschen ge-
sucht. Kupke, Reideburger Str. 38.

VERKAUFS

gegen leichte Sommerschuhe (40). Alt-Silber u. Gold, altes Silbergelo
Hansel, Jacobstr. 27, H. III. en e Juwelier Walter. Ecke

auptpost. en. A. 42/1879.
Senw. ederhalbsehuhe, Gr. 38,neuwertig, 15 RM., gegen Gr. 39, Schallplatten kauft an: B. Döll

auch farbig, zu tauschen gesucht. Pianohaus, Abt. Sprechapparate,
Zuschr. Kl. 622 MNZ, Kleinschm. Gr. Ulrichstraße 33/34. Ruf 266 35

Biete: 1 Paar hohe Schube, Gr. 38 Gebr. Kontrollkassen., sehneh
(8 Mark), zum Tausch gegen Tennis- waagen kauft Grünert Klimpel
balie, Koffergrammophon od. Tennis- Leipzig C 1. Poststr 15. Rot 150 78

huhe G. 38. Zuschr. Kl. 615 ANZ. 7be eehenegen Altgold, Silber, alte Gold an
Silbermünzen, Kauft jede Menge lau
fendfamand Weiß, Kleinschmieden
Gon. Besch Ge1384

zu kaufen gesuchtPianos u. ügel
UOnirversitätsringMaercker

am Stadttheater.

Kaufe Damen- und Herrenkleider,
Wäsche, Schuhe, Fotos, Ferngläser,
jeder Art Musikinstrumente, Waren
aller Art. Schleich., Alter Markt 34

Guterhaltener Kinderwagen zu
verkaufen. Preis 35 RM. Artillerie
ſtraße 81, part., bei Peter.

Klavier-Noten älterer Meister ver-
Kaufe für 30 RM. Angebote Ra 938
MNZ, Rannische Strabße-

Tafelwagen, gebr. Tragkraft 15 Ztr.,
zu verkaufen. Preis 50 RM. Walter
Kuntzsch, Gröbers

Rollwagen, mittlere Größe, für 275
RM. zu verkaufen. Paul Bahn,
Wallwitz, Ortsteil Dachritz (Saal-
Kreis) 19.

Kinderwagen, mit Matratze, gut er-
halt., 45 RAM., zu verkauſen. Angeb.
u. R 427 an MNZ, Riebeckplatz.

Klaviersessel, 12, Oval-Spiegel,
20, verkault Georgstraße 6, I.

Oelgemälde m. Rahmen, Rembrandt-
Kopie, RM. 300, verkauft Kurt
Dannehberg, Geiststr. 69/70, Ruf 350 22.

Eiserner Püllofen, 25, RM. zu
verkaufen. Konditorei Grimm, Halle
(Saale), Steinweg 13.

Gebr.
PS. Motor u.
zu verkaufen.
Straße 13.

Dreschmaschine mit 3
Windfege, 300, B.

Köllme, Bennstedter

Tagesmädchen oder Hausgehilfin.
zuverlässig, zum 1. August, evtl.
früher. für Arzthaushalt gesucht.
Dr. Nesse, Mittelstraße 1. II

Bett, Sprungfedermatratze mit RBob-
haarauflage, 40, RM. Waschtisch
mit Marmörplatte. 30.-- R. zuverkaufen. Dölau, Hindenburgstr. 4.

Aufwartefrau für den Vormittag
im Süden gesucht. Zuschriften Kl
618 MNZ. Kleinschmieden.

Pflüchtjahrmädchen, Kinderlieb.
gesucht. Rudolf Zeumer, Landwirt,
Allstedt (Helme). Erdmannstraße 30
(Anerkannte Pflichtjabrstelle.)

Halbtags-Buchhalterin zum mög-
lichst sofortigen Eintritt gesucht.
Vorstellung zwischen 9 und 12 Uhr
bei Kefersteinsche Papierhandlung
K. G. Landsberger Straße 16/26.

Büfettfräulein,
verlässig. für

erfahren und zu
mein erstklassiges

Kaffeehaus zum sofortigen Antritt
gesucht. Angebote mit Zeugnisab-
schriften und Gehaltsangaben erb.
Kaffeehaus Carl Zorn, Halle (S.),
Leipziger Straße 93.

Erfahr. Stütze oder Wirtschafterin
in Vill.-Hausbalt z. Entlastung der
schonungsbedürftigen Hausfrau in
Dauerstellung nach Leipzig. mögl.
z. 15. Juni oder 1. Juli, gesucht.
Fabrikbesitzer Schwarz. Leipzig C I,
Teubnerstraße 11. Kontor.

Mädchen, junges, f.
landw. Haushalt T USsCH
das mit mir alle GESUVUCHE

25.Toilettengarnitur, neuwert.,
Zuschriften Kl. 626 MNZ. Kleinschm.

Sägespäne (weich) gibt laufend ab
Brennholzhandlung Oskar Aurisch.
Gneisenaustraße 5 u. 9., Ruf 293 22.

Briefmarken- Sammlung für Bl
450, zu verkaufen, nur gute Sätze
Deutsches Reich und Europa
Wolken. Berliner Straße 7d.

Klavier. echter Seiler, wenig gebr.
mit Sessel. Lampe, Kompl. 1000 R.
zu verkaufen. Zuschriften unter
7 6000 an MNZ. Halle (Saale).

Kinderwagen, guterhalten, 25,
verkauft Barth. Saalestraße 4.

Leichtathletik- Stiefeletten zu Kau
Nagelschuhe. Gr. 37. fen gesucht. Ange-
Pr. S RM. Werner- bote unter B 5062

MNZ., HallesGerhardtstr. 18. IIr.
Versch. Kanderkleid.
(kür 2—4 J.). Tun
m Taft, 6 u. 7,50,
Sommerkleid. 2,50,
u. 6, Wollkleid 3,Gummiumhänge 4 Damen -Staubmantel,
u. 4.50 RM. Wern.- Gr. 44, guterhal
Gerhardtstr. i8, Hr. S wer

ich SUuC e n uKAUFGESUCHE

Ladentisch für Fei-
scherei gesucht. An-
geb. u. Ruf 323 71.

vorkommend. Haüs-
arbeiten verrichtet Schuhtausch. Damen-
(keine Stallarbeit) sportschuh, Gr. 38,
f. sof. od. 15. Juni 12 RM. gut erhalt.,
gesucht. Charſoftel geg, Mädchenschuh,

Sr. 36. Eilert,Schleicher, Beeren-
Schwimmerweg 17.dort üb. Delitzsck.

Halle (S.).

Suche für 2 Warsen-
kinder, Junge 6 J.
Mädel s J., getrag.
Kleidung zu kauf.
Angeb. u. Ra 91s

Klavier, guterhalten,
bis z. Preise von
500 RM. zu kaufen
gesucht. Angebot
unt. F 6005 MNZ,

AMNZ. Rann- Rlatz Halle. (8.

Kleine u. größ. Kartons zu Kauf
ges. Eduard Bickel, Gr. Steinstr. 88

Lautsprecher für Kleinempfänger,
D. K. E., kauft Naumann, Meckelstr. 5.

Baby-Hängematte zu Kaulen od.
zu leihen gesucht. Hopkgarten,
Rannischestraße 13.

Guterhaltene Geige mit Kasten zu
Kaufen gesucht. Preisangebote u
Ra 936 MNZ, Rannische Straße

v An 3

virklich gut!
Ob mit Butter. MAargarine,
Wurst. Schmalz Mus: Stein
metz Vollkornbrot ist immer
ein Genußzl“ Es enthält alle

wichtigen Nahrwerte des vol-
len Korns Das altbhewaähbrte
Steinmetz- Vollkornbrot ist
nahrhaft u leicht verdaufich

n
J Auch Sie sollten es täglich
J essent Erhältlich in
J Schubert Laden

u. Uedens
mittelge- S
echs ſten

Elektrische Kochplatte gesucht
Becker, Rannische Str. 19. Hinterh I

Herrenanzug, guterhalten, mögl
dKkl., 1,72, schlank, gesucht. Angeb
u. Kl 603 an MNZ. Kleinschmieden

Reisetasche für Eisenbahnbed. und
mittleren Handkoffer gesucht. Zu-
schriften R 433 MNZ., Riebeckplatz

Eckard Co.
tells/S., Franckestr. I. tu z

Kurz-, Galanferie- und
Spiehwaren- Grohhendlunc

Lerkaut gur an Wiegerverköuter

Radio, möglichst Klein- od. Volks-
empfänger, gesucht. Angebote unt.

Kl 602 MNZ, Kleinschmieden.

Kleider (48--50), auch Kostüm, gut
erhalten, zu kaufen gesucht. Angeb
u. Ra 934 ANZ. Rannische Strabe.

Akten Schränke, Boll-Schränke.
Damenräder. Kartei-Kästen gegen
Kasse gesucht. Horst-Heinz Keuffel
Autozubehör-Großhandlung. Guten
bergstr. 17/18. Fernruf 342 82.

Briefmarken kauft E. Wroblinski.
Halle, Gr. Steinstr. 8, Eing. Bar-
ſfüßerstraße.

Tennisbälle zu kaufen ges. Zuschr
unter M 2196 an MNZ. Mühlweg.

Gebr. EBßzimmer zu Kauf gesucht
Angeb. u. W 2190 an MNZ. Mühlweg

Schreibmaschine, guterhalten. zu
kaufen gesucht. Zuschriften unter
R 431 MNZ. Riebeckplatz.

Herrenfahrrad, guterhalten, ges
Angeb. u. R 428 MNZ. Riebeckplatz

Liegestuht, gut er- Gasbackherd und
haſten, z. kauf. ge- elektr. Tauchsieder
gesucht. Angebote zu kaufen gesucht
ünt. A 6001 MNZ. Angebt. u. R 425
Halle (S.). MNTZ, Riebeckplatz

TIERMARKT
Große Goldſische für Teiche hat

abzugeben. Carl Zeidler Nachf. Am
Leipziger Turm. Zoologisches Fach-
geschäſt.

Verkaufe 3,1 prima rotbraune junge
Dackel. Zuschriften Kl- 610 ANZ
Kleinschmieden.

2 Angora- Kaninchen mit Wolle
zu verkaufen. Rattmannsdorl Nr. 3.
Merseburg-I and.

Glucke kauft oder
Kaninchen Schulze,

tauscht gegen
Jahnstraße 2.

Junges Kätzchen in
gute Hände zu ver
ſchenken. Linden-

Die MNZ berichtet
schnell aus aller
Welt hochaktüell! ſtraße 2, Gartenh.

Füße erhitzt,
überangeſtrengt,

brennend?

Da hilft allen, die viel gehen und ſtehen
müſſen, raſch EfaſitFußpuder. Er trocknet,
beſeitigt übermäßige Schweißabſonderung,
Herhütet Blaſen, Brennen, Wundlaufen.

Hervorragend für Maſſage! Für
die ſonſtige Fußpflege:

EfaſitFußbad,
Creme und Tinktur
StreuDoſe 75 Pf.
Nachfüllbeutel 50 Pf.

In Avpotheken, Drogerien u. Fachgeſchaften erbaltl

Be roßeZzuchivieh-Absatz-
veranstaltung er

177 nhr

Halle Land und Stadt

adeburn

200 c Inobuble
40 hochtra. Herdbuchfärsen

baw Kühe
Auskünfte erteilt und Ankäufe ver
mittelt: Die Geschäftsst. d. Verbandes
Halle (S.) Reilstt. 78 Ruf 254 51/55
terdbuchverband der Schwarz-
duntzüehter Sachsen-Annalt e.

dem Reſchsnährriond angeg!

An
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Wir vergeben
IIUnteraufträge

in Dreh-, Fräs-, Blechpres-
und Stanzarbeiten.

lnteress enfen, welche über
freie Kapsazitäten von monset-
lich 2000 oder mehr Stunden
verfüqgen und in der Lage sind
bei Dreh- und Fräs arbeiten
foleranzen von maximel 0,01
mm einzuhalten, wollen sich
wenden en

HENSCHEL SOHN
G. m. b.

Abt. Maschinenbeu Einkauf

Kasse
Oshar G. Ostwaldt

inh. Wafter Müher
Präzisſons- Werkzeuge
Werkzeugmaschinen

Leipzig C Humboldfsir. 17

Stadt und Fernumzuge
Möbellagerung

fenthel Sandfmann
Adolf- Hitler Ring Kut 27966

Ene-Anbahnung
für alle Kreise, diskret u. vornehm

Frau A. Ecke, Halle (S.)
Hindenburgstraße 63, III. r.

Sprechstunden tägl. v. 10-—19 Uhr.
Sonntags nur nach vorh. Anmeld.

GESCHAFTLICHE
EMFfeFEHLUVNGEN

Eröffnung. Bad Gimritzer Wehr
(Behrs Badeanstalt). Kantinen-
(Behrs Badeanstalt). Kantinenbewirt-
schaftung: Frida Kirschner, Bes.:
Wtw. Gertrud Danneberg.

Gummischuhe repariert Maz Zerban
Schuhmacheſfmeister. Halle (Saale)
Schulstr. 12. Annahme nur montags

Detektivinstitut then Kötzsch.
Halle 8. Blumenthalstr. 10. Rut
295 29 Ermittlungen aller Art, Hei
ratsauskunſt Beweismittelbeschat
fung für Strat- und 7ivilprozeß
Diskret und zuverlässig

Unsere verehrte Kundschaft
bitten wir um Rücksichtnahme, wenn
bei dem Einkauf in unserem Geschäft
der gewünschte Artikel mal vergriffen
ist oder nicht mehr geliefert werden
kann. Auch jetzt im Kriege sind wir
ständig bemüht, im Rahmen des Mög-
lichen unsere Kundschaft bestens zu
bedienen und aus unseren Spezialabtei-
lungen für Artikel zur Säuglings- und
Kinderpflege, Körper- und Schönheits-
pflege, Krankenpflege und Frauen-
hygiene in der altbekannten Leistungs-
fähigkeit zu beliefern. Sanitäts- und
Gummigeschäft Klappenbach Co.,
Halle (Saale), Gr. Ulrichstraße 36.
Unser Zweiggeschäft Leipziger Str. 61
bleibt bis auf weiteres geschlossen.

Arbeits- und Berufssehuhwerk
vom Schühgeschäft Fuß wohl
(Obere) Leipziger Straße 68

Haake K Söhne, Möbelwerkstätte
und Möbelhandel. Sternstraße 2,
Fernruf 289 04 Nach wie vor durch
gute Bedienung und Beratung un-
serem großen Kundenkreis zu
dienen, ist uns eine Selbstverständ-
lichkeit.

Möbel? In der Großen Markerstr 26
besteht bereits seit 1875 die alt
bekannte Möbelfirma G. Schaible. Im
Handel und aus eigenen Tischler
und Polsterwerkstätten werden auch
heute noch gute und preiswerte
Möbe! geliefert. Die tangjährigen
Erfahrungen der Firma G. Schaible
bieten auch Ihnen die Gewähbr für
fachmannische Beratung und sorg
fältigste und gute Bedienung.

Der Kernpunkt Ihres Lebens
ist Ihr Stoffwechsel: Verdauung.
Nahrstoffumsatz, Ausscheidung.
Störungen der Magen- und Darm-
tätigkeit, der Leber-Galle-Funktionen,
der inneren Stoffumwandlung und
Entschlackung führen leicht zu so-
genannten Autointoxikations-Erschej-
nungen, wie Wallungen, Kopfschmerz,
Mattigkeit, nervöse Reizbarkeit.
Gemütsverstimmung, Blut- u. Kreis-
laufschaädigungen, Hämorrhoiden,
Hauterkrankungen, erhöhter Infek-
tionsempfänglichkeit. neuralgie- und
rheumaartigen Schmerzen u. a. m.
Ein rein pflanzlich-biologisch auf
gebautes Stoffwechselmittel von
Weitgespannter Wirkung auf Stö-
rungen der Verdauung. des Stoff-
wechsels und Folgen solcher ist
Cittut Nr. 33 (Pulver). Es hat Er-
folge über Erfolge zu verzeichnen.
Original-Packung RM. 1.80 in den
Apotheken

Schöne Bilder u Gemälde kaufen
Sie gut bei Glasermeister Döring.
Halle. Martinstraße 12, Ruf 295 31
Straßenbahnhaltestelle linie 7 u. 8.
obere Leipziger Straße

Dauerenthaarung durch Diathermie
Warzenentfernung sowie individuelle
Sehönheitspflege nur im kosmetischenlnstitut, anavehretrate 1. Am
Riebeckplatz, Fernruf 338 26

Unterzeuge und Strumpfwaren
kaufen Sie preiswert u. gut im ersten
Spezialgeschäft H. Schnee Nachf.,
Gr. Steinstraße 84. gegründet 1838

Lieferenza-Hautheilsalbe, erzielte
günstige Ergebnisse bei Hautunreinig-
Keiten, Flechten, chron. Ekzemen,
Beinleiden, auch langjährigen. Pack.
3, RM. und 6 RM. Erhältlich in
den deutschen Apotheken. Brosch.
und nähere Bezugsquellenangabe
Kostenlos ab Hersteller. Bruno
Lieferenz, Osterwieck 86, Harz.

Möbel-Myzyk, Halle /S., Böliberger
Weg 4 und I[2. hat nach wie vor
Möbel all. Art; sollte vorübergehend
etwas Mangel sein, so bitte ich noch
mals nachzufragen Annahme sämt
licher Darlehnsscheine.

Massage, Elsa Lindig, ärztl. ge
prüft. Sophienstraßbe 25. I.

Im Möllerhaus, leipziger Str. 102,
finden Sie in der großen Elektro-
Abteilung noch viel prakt. Dinge.

Schuhhaus Dasbaeh bietet an: Für
Bezugsch. II: Holzsohlige Frauen- u.
Kinderschuhe, reiz. Mod., feste Ware

Zähe Verschleimung, auch in ver-
alteten. Fällen. Kann der bewährte
Nau's Bronchitis-Tee, Marke „Alp-
spitz“, lösen. Ein bekömmlicher
Arzneikräutertee u. Naturheilmittel.,
vorzüglich bewährt bei Erkrankun-
gen der Atmungsorgane, Bronchial-
Katarrh, Husten, Grippe und Brust-
beschwerden. Originalpaket RM. 1.25.
Zu haben in der Steinweg-Drogerie
Rudolf Arndt, Steinweg 46.

Gummischuhe repariert Johannes
Normann, Schuhm. Halle/S., Merse-
burger Str. 161, Ecke Königstraße.

Spezial Reparaturwerkstatt für
Fleischereimaschinen und „geräte
Kurt Kunter, Halle/S., Freiimfelder
Straße 81, Ruf 297 22.

Altsilber, Silbermünzen Kauf
Juwelier Georg Punker. Halle, Leip
ziger Str 6 Gen Dewst A 41/1348

I

Verstärker-Rundtunk
Uehbertragungsanlagen

kär

Rüstungsvetriebe
Gefolgschaftslager

liefert

G. m. b. H.
Gemeinschaftsunternehmen der
Wehag, des Fachhandels und

Gewerbes

Halle, Große Ulrichsfrafze 54
Fernsprecher 232 54 /55

Flügel und Pianos vermietet
B. Döll, Pianohaus, Große Ulrich-
straße 33/34

Bilder Germo. Halle (Saale).
Adolf Hitler Ring 1, Eingang
leipziger Straße, Oeigemälde. Bij
der und Kunstdrucke. e

Dauer wellen mit System Wel sRM. 4,50. Otto Erbstöber, Stein
Veg 25. Zuvorkommende Bedienung

Glasermeister Franz Adam,
Große Klausstraße 2, Rut 225 63
Reparaturen, Bilder verkauf. Ver
zögerungen in der Lieferung bitte
ieh zu entschuldigen.

Partei- Uniformen für alle Gliede-
rungen sowie sämtl. dazu gehörige
Ausrüstungsgegenstäande stets vor-
rätig. Verkaufsstelle der Reichs-
zeugmeisterei V 174873. G. Aßmann,
Halle (S.), Gr. Ulrichstr. 49 (Stamm-
haus), gegründet 1848, Ruf 295 41.

Friedrich Becker Co., Metal-
warenfabrik, Metallgießerei. Herstel-
lung von Omnibus- und Waggon-
beschlägen. Aluminium-Oxydation n
dem Eloxal-Verfahren. Sperziaſität:
Leichtmetallguß. Halle (S.), Kleine
Brauhausstraße 11. Fernruf 360 52

(F

2IGARETTEN
MILDE SORTE

MEMPHIS
DRITIE SORTE

NII
r

Radio-- Reparaturen führt sehnel
und gewissenhaft aus. Ankauf ge-
brauchter Apparate. Radio-Dähne.
Mittelstraße 7.

Jalousſe-Werkstätte, Ernst Elvel.
Halle. Berliner Straße 7. Ruf 29009.
Reparaturen, Neuanlagen.

Viele Damen schatzen unser Dauer
well Verfahren, weil wir Dauer wellen
stromlos und ohne lästige Hitze legen
Bitte. überzeugen Sie sich von der
Güte der Arbeit im Dauer well-Salon
„Spezial Geiststraße 23. gegenüber
Thalia- Theater.

Klaren Kopf. durch Klosterfrau-
Schnupfpulver, aus Heilpflanzen
hergestellt und seit über hundert
Jahren bewährt! Kopfweh, wenn es
durch Stockschnupfen und ähnliche
Beschwerden verursacht ist, schwin-
det oft bald nach mehreren Prisen
und der Kopf wird freier. Kloster-
frau-Schnupfpulver wird hergestellt
yon der gleichen Firma, die den
bekannt guten Klosterfrau-Melissen-
geist erzeugt. Originaldosen zu
50 Pfg. (Inhalt ca. 5 Gramm).
monatelang ausreichend, in Apothe-
Ken und Drogerien erhältlich.

schütet Sie unsere ele-
gante, 2zeitgemäße

Wellerkleidung
Beiche Auswahl in Vmw-
hängen und Mäntel für
Männer, Frauen und

inder

öller
Leipziger Str. Möllerhaus

Gummischuhe repariert Paul
Stenzel, Schuhmacherei, Halle (S.).
Richard Wagner- Straße 52.

Almag-Dünger, ein guter Natur-
dünger, preiswert u. wirksam (lose).
Säcke müssen mitgebracht werden.
Zu haben bei Max Krug, nur ab
Lager Trotha, Bahnhofstraße 8/9.
Neuer Ruf: 314 52.

Stempel und Sehilder. Präg' Dir
ein den Satz Stempe! Schubert
am Kiebeckplatz. Leipziger Str. 58
Ruf 240 33.

Wissenschaftl. Schönheitspflege
Landwehrstraße 1. am Riebeckplatz
Ruf 338 26

Fuß- und Körperpuder in allen
Preislagen empfiehlt Salon Rosch,
Landwehrstraße 17, Ruf 342 81.

Sommersprossen, Leberflecken,
Warzen beseitigt J. Ehlers Raba,
36 jährige Praxis. Jeden Donnerstag:
Halle, Sternstr. 11, von 10—19 Uhr.

Gartenspritzen. Rasensprenger,
Schlauchhähne, Schlauchverschrau-
hbungen. Schlauchverbindungen Fer-

Klischees für die vorgeschriebene
Spaltenbreite fertigt und liefert in
kürzester Frist Klischeefabrik
Hans Kühle, Halle, Dachritzstr. 2.
Ruf 325 66.

Rohprodukte, Eisen. Metalle. Pa
pier, Flaschen u. Glasscherben Kauf
Wilhelm Tetzner Sohn, Reide-burger Straße 26. Rut 242 61. Zuge
lassen unter Nr. 688.

Möbelkauf ist Vertrauenssache!
Wir haben uns immer große Mühe ge
geben, die Wänsche unserer Kunden
zu erfüllen; aber Sie wissen ja. daß
die Anfertigung von Möbeln in
zwischen starke Einschränkungen
erfahren mußte. Deshalb möchten
wir Sis hiermit bitten. ab und zu
nachzufragent Wir werden Sie auch
jetzt gut beraten und bedienen
Darum vertrauensvoll zum Möbel
haus Schirioth. Kleine Olrichstr. 34

Auch jetzt ist es meine vor
nehmste Pflicht, durch Erfahrung
und Können die ſeweiligen Wünsche
meines großen Kundenkreises mit
dem Vorbandenen zu erfüllen. Be
Kannt, gute Beratung Zuvorkomm
Becdienung. Richard Voss. Juwelier
und Goldschmiedemeister Das Haus
der Geschenke, Leipziger Str. 1. Ruf
246 24. Kaufe und nehme Gold in
Zahlung. Gen. A 41/1362

Wohnungssuechende! Eigener Herd
ist Goldes wert Wir fnanzieren
Ihr Eigenheim oder einen HausKauf
100 i bei Abschluß eines Bau-
sparvertrages und bieten lhnen
die vom Reich zur Förderung des
Bausparens gewährten Steuervor-
teile. Sofortige Zwischenfinanzie-
rung in geeigneten Fällen, insbeson-
dere Hauskauf, bei 25--300 Eigen-
Kapital möglich. Verlangen Sie
Kkostenlose Auſklärungsschrift v. d.
Bausparkasse Dentsche. Bau-Gemein-
schaft A-G., Leipzig C 1. Georgi-
ring 8 b. Zahl- und Auskunftstelſe:
Hallescher Bankverein. Halle (Saale)

Schmuck im Kasten wen er-
freut er? Und noch eine Kleine
Frage: Wie oft im Jahre wird dieser
Kasten mal geöffnet, um den alten

ach, so unmodern gewordenen
Schmuck zu betrachten? Schmuck
hat eigentlich nur eine Daseins-
berechtigung, wenn er getragen
wird. Das gilt von Ohrringen, das
gilt von Armbändern, von Ketten
kurzum, es gilt immer. Was könnte
man mit diesem alten, unmodern
gewordenen Schmuck beginnen?
Tauschen! Gegen zeitgemäßen, leben-
digen Schmuck eintauschen. Das ist
immerhin ein Gedanke, der viele
Frauen jetzt nachdenklich machen
wird. Mal nachsehen, was in alten
Truhen schlummert, dann zum
Juwelier G. Dunker, LeipzigerStraße 16, Kommen, der alles mit
Ihnen bespricht.

SPORTVEREINSNACHRICHTEN
Heute 16 Uhbr: Favorit 99 Merseburg.

KRAFT DURCH FREUDE
VERANSTALTUNGEN

Gastspiel des Wiener Simplieissimus
mit Helly- Gabner, Friedl Buchar,
Franz de Cato, Paul Berger und die
fünk Girls. Sonntag, 7. Juni, 19.30
Uhbr, Stadtschützenhaus. Karten von
1,-- bis 3.50 RM. KdF.-Vorverkaufs-
stelle I, Gr. Ulrichstr. 26; Stelle II
Merseburger Straße 6; Verkehrs-
verein Roter Turm.

Aber was kommt dann??? astspiel
Gisela Schlüter mit ihrem Berliner
Künstler-Ensemble. Dienstag, den
9. Juni, 19.30 Uhr, Stadtschützen-
haus. Karten von 1, bis 3,50 RM.
KdE.-Stelle I. Gr. Ulrichstraße 26;
KdF. Stelle II, Merseburger Str. 6,
und Verkehrsverein Roter Turm.

Volksbildungsstätte
Univ. Professor Dr. Spöttler, Halle,

spricht „Deber die Akklimatfisation
i. d. subtropisehen Steppengebieten.“
Kolonialwissenschaftlicher Vortrag
mit Lichtbildern. Montag. 1. Juni
1942. 19.30 Uhr. Haus an derdinand Haaßengier, gegründet 1839

Halle-S., Barfühßerstr. 9, Rut 21196.

THS ATE R
Stadttheater. Sonntag, 14 bis 16. 15

Uhr, freier Kartenverkauf. Spiel-
planänderung infolge Erkrankung:
statt „Don Pasquale“ II. Balletit-
abend. Das tanzende Dorf. Die
Puppenfee. Gelöste. Karten behalten
Gültigkeit oder Köhnen an der
Billettkasse des Stadttheaters bis
14 Uhr am gleichen Tage umge-
tauscht werden. 18.30 bis 22.15 Uhr:
Das Land des Lächelns. Romanti-
sche Operette von Franz Lehar.

Montag, 18.15 bis 22.15 Uhr, Wallen-
stein. Ein dramatisches Gedicht von
Friedrich Schiller in der Bühnen-
fassung von Hans Lebede.

KOoONZERTE
Philharmonie. Das 8. Philharmo-

nische Konzert am Sonntag, dem
31. Mai, 25 Uhr nachmittags (es
spielen die Dresdener Philharmoni-
Ker unter Paul van Kempen,Bariton: Kammersänger Karl Schmitt-
Walter), ist ausverkauft

Im 9. Philharmonischen Konzert
am Kommenden Mittwoch, 7 Uhr,
haben die hallischen Musikfreunde
die seltene Gelegenheit, das Strub-
quartett gemeinsam mit dem Meister-
pianisten Walter Gieseking und dem
ungewöhnlich hervorragenden Klari-
nettisten der Mailänder Scala, Luigi
Amodio, musizieren zu hören. Das
Programm bringt Brahmis: Klarinetten-
sonate f-moll,. das Klarinetten-quintett h-moll und das Klavier-
quintett f-moll. Karten bei Hothan
und Rammelt, für Wehrmacht und
Studierende ab 1. Juni bei Hothan.

Sanke-Bohnhardt-Kleist-Trio.
Unter Mitwirkung von Richard
Lindner, Solo-Bratschist vom Ge-
wandhaus. Sonntag, den 7. Juni,
19.15 Uhr, Haus an der Moritzburg,
Kammermusikabend. Werke: Wolf-
Verrari, Trio Fis-dur, RichardStrauß, Klavierquartett c-moll,
Smettanach Trio grmoll. Karten an
der Abendkasse.

1CHTSPIEL-THEATER

rend der Vorstellung findet nicht
statt. Beginn: 14.80, 17.00, 19.30 Uhr.
Vorverkauf: täglich 11--12 Uhr vorm.
Am Sonntag 11.30 Uhr grobe Jugend-
vorstellung.

To-Bü, Ammendorf. Täglich bis
Mittwoch. Der neue, packende Groß-
tülm der Tobis: „Der große König.“
Ein Meisterwerk deutschen Film-
schaffens; ausgezeichnet mit dem
höchsten Prädikat Fihm der Na-
tion“. In den Hauptrollen: Otto
Gebühr, Kristina Söderbaum, Gustav
Fröhlich, Paul Wegener u. v. a.
Jugendliche zugelassen! Täglich 5.00
und 7.40 Uhr.

Troli, Magdeburger Straße 20.
„Leichte Muse“ (Was eine Frus im
Frühling träumt). Eines der schön-
sten Lichtspiele, die wir seit langem
sahen, mit Willy Fritsch, Adelhbeid
Seeck, Ingeborg v. Kusserow, Willi
Rose, Grete Weiser, Paul Hoffmann,
Anja Elkoff. Kulturfilm: „Lustig
sein, fröhlich sein. Die neue
Wochenschau. Jugendliche nicht zu-
gelassen! Anfangszeiten: 5.00 Uhr u.
7.30. Uhr.

GASTSTATTEN
Zoologischer Garten. Der Flieder

steht in voller Blütel Im Kamel-
auslauf zeigt sich ein junges Kamel
und an der Fasanerie ist ein junger
Alpen-Steinbock zu bewundern.
Sonntag, 15.15 Uhr, Nachmittags-
Konzert des
Eintritt zum Konzert frei.

Georgsklause, Georgstr., am Fried-
richplatz. Mittwoch, Freitag, Sonn-
abend, Sonntag Stimmungsmusik.

Kurzhals-Waldwirtschaft, Raben-
insel. Empfehle allen Freunden und
Bekannten meine beliebte Gaststätte.

Bauers Gaststätten „Zum Pi-
delen“, Rathausstraße 8. Aitte
der Stadt gelegen hält täglich zeit
gemäße Speisen nach Karte vorrätig
Bestens gepflegte Biere, Weine sowie
andere Getränke. Familienverkehrs
r Vereinszimmer Geöffnet b
24 r.

T. Riebeckplatz. Ein Riesenerfolg!
3. Woche! Ein Film, der alle Herzen
geſangennimmt. „„Zwei in einer
großen Stadt.“ Geheimnis, Glück und
Erfüllung der ersten Liebe zweier
junger Menschen unserer Tage. Ein
Tobis- Film. mit Monika Burg., Karl
John, Hans Wendler, MarianneSimson, Hannes Keppler, Paul
Henckels, Käthe Haack. Musik: Willi
Kollo. Spielleitung: Volker von
Collande. Kulturtiſmm: „PFlanderns
germanisches Gesicht. Die neue
Wochenschau. Jugendliche zugelas-
sent Täglich 2.10,. 4.40, 7.35 Uhr
Vorverkauf täglich 11--12 Ubr.

CT. Gr. Ulrichstr. 51. Ganz großer
Erfolg! 3. Woche! Der neue, große
Kriminalfilm der Terra: „„Sein Sohn.
Ein Film von ungeheurer Spannungs-
wucht ein Werk von seltenem
Format, mit der auserlesenen Be-
setzung: Karin Hardt, Otto Wernicke,
Kolf Weih, Hermann Brix. Ida
Wäst, Hilde Schneider, Carla Rust.
Spielleitung: Peter Paul Brauer.
Musik: Hans Ebert. Hierzu:

Hochzeit im Walsertal.“ Ein hoch
interessanter Kulturtilm. Die neue
Deutsche Wochenschau. Jugend-
liche zugelassen! Taäglich: 2.10, 4.40,
7,25 Uhr. Vorverkauf taglich 11 bie
12 Uhr.

T. Schauburg. Die grobe Wieder
aufführungl Harry Piel und sein
bester Freund, der Polizeihund
Greif, in dem spannenden Kriminal-
film „Sein bester Freund“, mit Edna
Greyff, Henry Lorenzen, Ernst Legal.
Trude Hesterberg, Paul Westermeier,
Gerhard. Dammann. Ein echter
Harry-Piel-Filml Der große Meister
des Kriminaltilms in ganz grober
Form. Aus einem beinahe heiteren
Ereignis baut sich eine Folge wild-
bewegter, atemberaubender Abenteuer
auſ. Da fesselt jede Szene, und
jeder Augenblick wird zum Erleb-
nis! Die neue Wochenschau.“Jugendl. über 14 Jahre zugelassen!
Täglich: 2.00, 4.40. 7.30 Uhr. Vor-
verkauf täglich ab 1 Uhr. Sonntags
ab 12 Uhr.

„Rili“ im Ritterhaus. 3. Woche!
„„Viel Lärm um Nixi.“ Ein Groß-
lustspiel der Märkischen Filmgesell-
schaſft. Die Hauptrollen spielen:
Jenny Jugo, Alb. Matterstock, Hans
Leibelt, Heinz Salfner. Spielleitung:
E. Engel. Eine Lustspiel-Delikatesse.
reizvol gespickt mit entzückenden
kleinen Frechheiten und vwitzigen
Ueberraschungen. Hierzu: Wochen-
schau. Taglich: 2.20, 4.50, 7.40 Uhr
Jugendliche unter 18 Jahren nicht
zugelassen.

Ringtheater, Waisenhausring 8.
„„Ball im Metropol“, ein Terra-Film
mit Heinrich George, Viktoria von
Ballasko, Hilde Weißner, Heinz von
Cleve, F. Schafbeitlin. Hierzu:
Kulturfilm Wochenschau. Täg-
lich 2.20, 4.50, 7.40 Uhr. Jugend-
liche unt. 18 Jahren nicht zugelassen.

Ufa Theater, Alte Promenade.
2. Woche! Heinrich George in dem
Film Schicksal mit Gisela Vblen,
Werner Hinz, Will Quadflieg. Eine
Welt, die noch an die Zeit der edel-
sten Mannestugenden, an die Zeit
des Faustrechts erinnert, gibt den
Rabmen für ein Menschenschicksal,
das erschütternd in der Tragik
seiner unglückseligen Bestimmung,
aber erhebend und beglückend in
dem Reichtum seiner menschlichen
Werte an uns vorüberrollt. Täglich
2.00, 4.45, 7.30 Uhr. Jugendliche
nicht zugelassen. Vorverkauf täglich
11--12 Uhr.

Burgtheater, Gr. Gosenstr. 12.
Heute Sonntag, 16 und 19 Vhr, je
eine Vorstellung. Der große Lust-
spielfihlm Was will Brigitte““, Die
Hauptrolle spielen Leni Marenbach,
Ernst Matterstock, Georg Alexander,
Fita Benkhoff, Harald Paulsen. Fär
Jugendliche unter 18 Jahren nicht
gestattet. Sonntag, 13.30 UVhr, Fa-
milienvorstellung.

Capitol, Lauehstädter Straße Ia.
Ruf 367 13. Heute bis einschließlich
Dienstag der Ufa-Film „Die Roth-
schilds“ mit Carl Kublmann, Her-
bert Hübner, Albert Florath, Hans
Stiebner, Walter Franck, Waidemar
Leitgeb, Hans Leibelt, Erich Ponto,
Bernhard Minetti, Albert Lippert,
Herbert Wilk, Hilde Weißner, Gisela
Uhlen. Mit seinen sich in drama-
tischen Steigerungen entwickelnden
geschichtlichen und menschlichen
Schilderungen wird dieser Film zum
alles enthüllenden Kritiker über die
zum Untergang verurteilte jüdisch-
englische Allianz des Geldes, der
Lüge und des Betruges. Wochen-

Moritzburg“. Karten 0,60 R. inallen VerkKaufsstellen. schau. Kulturfilm. Jügendfrei.

Gasthaus Binieke, Reideburg
Morgen, Sonntag, ab 16 Uhr, Unter
haltungsmusik. Für gutgepklegte
Getränke und zeitgemäße Speisen ist
bestens gesorgt.

Riebeckbräun am Riebeckplatz
täglich geöffnet.

Astoria-Tanz-Café, Große Olrich-
straße 33/34, Ruf 336 92. Die an
genehme Gaststätte im Zentrum
Täglich ab 19 Uhr. sonnabends.
sonntags und an Festtagen ab 16 Ubr
Konzert. Barbetrieb. Montags ge
schlossen.

Café Bauer, ab 15 Uhr. Gr
ſtraße 74 Montag geschlossen

Coburger Hofbräu Kaulenberg
Montag geschlossen

Café Herrmann Gr. Olrichstrabe:
Montag geschlossen.

Reichshof Burgstr. 27 (Vereinszim
Kegelbahnen). Montag geschlossen

Stein

Promenaden-Kaffee, Waisenhaus
ring. am leipziger Turm: Montso
geschlossen. Ruf 2639 92

Café Rheingold, am Kanniscben
Platz Montag geschloss. Ruf: 331 54

Bierhaus Engelhardt, Bernburge
Straße 24; Dienstag geschlossen

„Tucherbräu“, inh. Georg Kecht.
Große Markerstraße 20, Rut 358 32
Die bekannt vorzügliche Küche und
das Nürnberger Charakterbier
Dienstags geschlossen.

Hamburger Büfett, Markt 23.
Die bekannte Konzert- u. Familien
gaststätte. Ab 1. Juni täglich nach-
mittags und abends die erstklassige
Kapelle Georg Thier, die Kapelle
mit dem Publikumserfolg. Dreifache
Besetzung. Gesang, Tempo, Bomben-
erfolg. Sonntags 11--1 Uhr Früh-
schoppenkonzert. Täglich Kaffee-
Kränzchen. Dienstags geschlossen.

Norddeutsches Haus. V. W Stu
ben. Königstr 27. die gemütl. ein
zigartige Gaststätte mit der guten
Bewirtung Dienstag eeschlossen

Gaststätte Würzburger Bürger-
bräu, am Hallmarkt. Inh. Gabriel
Hock, Spezialausschank der Biere
Würzburger Bürgerbräu. Mittwoch
geschlossen.

Hotel Grüner Baum“ Francke
straße: Mittwoch geschloss R 262 58

Gaststätte zur Passage. Hara 15
Mittwoch geschlossen.

Gaststätte zuw Salzwirker
Hallmarkt: Donnerstags geschlossen

Gosenschänke, Historische Gaststäite
(seit 1560). Nahe Burg Giebichen
stein. Donnerstags geschlossen.

Großgaststätte zum Paß, Delitz
scher Straße 2, am Kiebeckplata
Taäwlich ab 16.30 Uhr spielt die
Deutsch Ongarische Stimmungs
kapelle Jenö Pittner. Bestgepflegte
Freyberg-Biere. Küche in bekannter
Güte. Donnerstag geschlossen.

Zum Klausner, Gr. Ulrichstr. 52
(Eingang Schulstraße). Angenehmer
Aufenthalt, gut gepflegte Biere und
Weine, diverse Getränke. Jeden
Donnerstag geschlossen.

Kaffee Hohengollern. Geiststraße
Freitag geschlossen.

Gaststätte Heidepark bat wieder
wie früher ſeden Freitag ge
schlossen.

Konditorei u. Kaffeehaus David,
Geiststr. 1. Ruf 261 27. Angenehme
Familienaufenthalt. Gutgepflegte
Biere und Weine. Eigene Kondſtorei-
Fabrikation. Große KAuswan ar
Zeitungen Freitags geschſossen

Café u. Konditorei Zorn- Lerpe
Straße 93. Angenehmer Aufenthan
Konzert bester Künstlerkapelſen. ge
oflegte Getränke Freitags geschlossen

Goldenes Herz, Mansfelder Str. 57
Sonntag geschlossen.

UNTERRICHT
Masehlnensehreib. Kurzsehrift.

Genge. Friedrichstr 52 Ruf 293 21
Privatunterricht für NMaschinen

schreiben, Kurzschrift und Buch
führung erteilt Walter Benner,
Halle (Saale), Beesener Straße 1, II
Beginn jederzeit. Ruf 357 24.

Wer erteilt musikalischem aſterem
Herrn nach. 18 Uhr Klavyierunter-
richt? Zuschriften unter Ra 937 an

Pünktlich erscheinen. Einlaß wah-

Sonntag, den 7. Juni, 19.30 Uhr,

Stacitschützenhaus
Heitere Stunden

mit dem
Wiener Simpliclsslmuy

Wiener Kabarett der Komiße,

mit
Wondra und Zwickel

Helly Gassner
Friedl Buchar
5 Simpl Girls

Paul Berger Karl Fass]
Ein Simpl-Sketseh

Die Simpl-Operetten-
Parodie

Karten von 1, bis 3.50 RM.,Verkauf KdF., Stelle I Große
Ulrichstraße 26, Stelle II Merse-
burger Straße 6 und Perkehrs-

Verein „Roter Turm“

Görlach Orchesters.

Kraft durch Freude

Aber was Kommtdann??

Frau Sschneck
am Dienstag, 9. Juni, 19.30 Uhr

Stadtschützenhaus

Gestspiel
Giselao

Schlütermit ihrem
Berliner Künstler-Ensemhble

Künstlerische Leitung: Willy Krause
Ansager des Deutschlandsenders

Inszenierung: Joe Furtner
vom Kabarett der Komiker

Musikal. Leitung: Alfred Strasser

Karten von bis 3,50 RM.Verkauf KdE.: Stelle 1: Gr. VIrich-
ſtraße 26, Stelle 2. Merseburger
Straße 6 und Verkehrsverein

Roter Turm

Die

Deutsche Tunzhünne

Berlin

hält Mitte Juni in Halle (S.)
kostenlose Eignungs- u.
Begabungsprüfungen

zwecks Berufsberatung ab.

Tanz freudige
Kinder und ſunge Menschen im
Alter von 9—18 Jahren die noch
nicht in einer Ausbildung stehen,
wenden sich s o fort. wegen ge-
nauer Auskunft nach Berlin
Hahlem, Ruhlandallee 31.

Außerdem werden ausgebildete

Tänzerinnen
eingestelltS

Rennen
zu
Halle

Flach- und
Hindernis- Rennen

Geläpreiss Mk. 69 000.-

Großgaststätte Sonnſag, den 31. 5.
Abschieds abend

8 n Jenö Plttner
Ab Montag hören
Sie täglich
ab 16.30 Uhr

SONJA
HEID

das bek. Damen
Attraktions-

EnsembleAm Riebeckplatz

MNZ, Rannische Straße

3 UIht nicht
nehr 90 Viele

külme wie rüher

Seien Sie deshalb
Kritisch. bei jeder
Aufnahme und ver
zichten Sie lieber
auf die eine oder
andere, wenn irgend
etwas zweifelhaft ist

Ballin s Rabe
Foto- und Kinospezialhaus

Halle (Saale)
Adolf Hitler-Ring 14 Händelstr. 1
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